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Galleſche
Landeszeitung für die Provinz Sach

für Anhalt und Chüringere.Nr. 179.

Zeitung

Jahrgang 198.
Dtnaeprei f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
gen ungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:

all. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung Erſte Ausgabe Fnelsegraberen f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts
25 Pfg. A mtl. Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158 Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 15. April 1905. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Vertagung oder Schluß des
Reichstages

Jm vorigen Jahre iſt der Reichstag, ſtatt regelrecht ge
ſchloſſen zu werden, vertagt worden. Den Vorwand
denn zwingende Gründe waren für die Vertagung nicht
vorhanden lieferte die in der Kommiſſion befindliche
Börſengeſetznovelle. Man meinte damals, die wertvollen
Arbeiten der Börſenkommiſſion dürften nicht verloren
gehen, ſondern müßten in die neue Seſſion hinübergerettet
werden. Was iſt aber in Wirklichkeit gewonnen worden?
Die Kommiſſionsarbeiten haben auch jetzt noch nicht ihren
Abſchluß erreicht, was im vorigen Jahre in der Kommiſſion
gearbeitet worden iſt, war für nichts. Möglicherweiſe
wären wir ſogar auch in der Börſengeſetzreform heute
weiter, wenn der Reichstag geſchloſſen und von dem Bundes-
rat eine neue, eingeſchränkte Geſetznovelle vorgelegt worden
wäre.

Dagegen haben ſich in der diesjährigen Reichstags
ſeſſion die üblen Folgen der Vertagung mit beſonderer
Deutlichkeit gezeigt. Die ungeheuerliche Menge von An-
trags-, Reſolutions- und Petitionsmaterial, die auch jetzt
noch unerledigt im Reichstage liegt, ſpricht in dieſer Hinſicht
eine beredte Sprache. Die Jnitiativanträge nebſt Reſo-
lutionen, ſowie die Petitionsberichte ſind heute ungefähr
120 Nummern ſtark, ſie belaſten die Reichstagsgeſchäfts-
führung über alle Maßen, und die Verhandlungen über
dieſe „ollen Kamellen“ tragen zur Verbdung des Haufes, zu
ſeiner Unfähigkeit, über wichtige Dinge die notwendigen
Beſchlüſſe zu faſſen, bei.

Trotz der ſchlechten Erfahrungen, die regelmäßig mit
einer Vertagung des Reichstages über die Seſſion hinaus
gemacht werden, hört man auch jetzt ſchon wieder munkeln,
daß die diesjährige Seſſion nicht geſchloſſen, ſondern vertagt
werden ſolle. Zwar ſchiebt man diesmal nicht die „wich-
igen“ Kommiſſionsarbeiten für die Börſennovelle als Ver-
tagungsgrund vor, dafür hat man aber einen anderen
Grund gefunden: die Hinüberrettung der Militär-
penſionsentwürfe! Es wäre traurig genug, wenn
eine ſolcher Aufſchub der ſo dringend notwendigen Reform-
arbeit um ein Jahr eintreten müßte. Der Reichstag hat
faſt einſtimmig wiederholt die verbündeten Regierungen
dazu gedrängt, die Penſionsvorlagen möglichſt zu beſchleu-
nigen. Die verbündeten Regierungen ſind dieſem Wunſche
nachgekommen; als der Reichskanzler hiervon die Ankündi-
gung machte, wurde dieſe mit größter Befriedigung be-
grüßt; und heute will der Reichstag auf eine Ver-
ſchleppung dieſer wichtigen Angelegenheit hinarbeiten?

Es liegt im Jntereſſe des Reichstags ebenſo wie in dem
der Regierungen, daß die Penſionsentwürfe noch in dieſer
Seſſion verabſchiedet werden. Das Zentrum hat bisher den
Mittelpunkt des Widerſtandes gegen eine ſchleunige Verab-
ſchiedung der Entwürfe gebildet, es hat die Ueberweiſung
an eine beſondere Kommiſſion verhindert und hat neuer-
dings auch die Kommiſſionsberatungen verzögert. Wenn
man in Zentrumskreiſen leſen wird, in welcher Weiſe die
ſozialdemokratiſche „Leipziger Volkszeitung“ dieſen Stand-
punkt ausbeutet, ſo wird man dort vielleicht ſtutzig werden
und ſich anders beſinnen. Das Mehringſche Blatt ſchreibt
nämlich:

„Es iſt im Reichstag ein offenes Geheimnis, daß das
Zentrum ſchon im Februar eine abermalige Vertagung der
Seſſion in Erwägung zog und daß es darum auch in letzter
Zeit emſig auf die rechtzeitige Fertigſtellung des Etats hin
drängte, weil damit der Regierung eine Gefälligkeit er-
wieſen wurde. Eine Liebe iſt der andern wert, denkt es,
darum wird die Regierung auch leichter in die Vertagung
einwilligen, die den Abgeordneten das Almoſen
freier Eiſenbahnfahrt während der Vertagung
einbringt. Und um die Vertagung nun plauſibel zu machen,
ſetzte es mit ſeiner Verſchleppungstaktik bei dem Militär-
penſionsgeſetzentwurf ein, verlangte weitläufige
Unterlagen von der Regierung für das Geſetz, die die Re
gierung erſt beſchaffen muß, ſo daß der Entwurf in dieſer
Seſſion nicht mehr Geſetz werden kann. Dann ſoll die
auf den Entwurf verwendete Arbeit nicht verloren gehen
muß vertagt werden. Für dieſe Taktik iſt das Zentrum der
ſtillſchweigenden Zuſtimmung einer ſtattlichen Reihe von

Abgeordneten anderer Parteien ſicher, die alle die offene
Hand nach dem begehrten Almoſen ausſtrecken. Man ſcheint
gar nicht zu ahnen, wie man durch dieſe Bettelpolitik den
Parlamentarismus diskreditiert und der Regierung ſelbſt
die Handhabe dazu bietet, für die Berückſichtigung dieſer
Betteltaktik immer größere Dienſte zu verlangen.“

Wir können uns nicht denken, daß eine Partei wirklich
ſo kleinlich ſein könnte, die Vertagung der Reichstagsſeſſion
deshalb zu betreiben, um den Mitgliedern freie Eiſenbahn
fahrt in den Sommermonaten zu ermöglichen. Aber in
weiten Kreiſen wird allerdings der Verdacht gehegt, daß
dieſe Freifahrt bei den Vertagungswünſchen mancher Leute
eine weſentliche Rolle ſpiele. Es wäre daher wohl an-
gebracht, wenn zugleich mit der Vertagungsverordnung die
Aufhebung der Freifahrten während der Vertagungsperiode

Deausgeſprochen würde. Doch muß unſeres Erachtens grund-
ſätzlich und in erſter Linie darauf hingewirkt werden, daß
die Vertagung der Seſſion wieder zu einem ſeltenen Aus-
nahmefall werde. Jn der neueſten Zeit gehört aber der
Schluß einer einfachen Seſſion zu den ſeltenen Ausnahme-
fällen. Wenn hierin ein Wandel herbeigeführt würde, ſo
wäre das vermutlich behufs Beſchleunigung der Kom-
miſſionsarbeiten von günſtiger Wirkung.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. April.

Deutſchland, Frankreich und Marokko.
Der Berliner Korreſpondent des „Standard“ meldet ſeinem

Blatte, die franzöſiſche Regierung habe tatſächlich anderen
Mächten, darunter Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Spanien und
den Vereinigten Staaten mitgeteilt, daß Delcaſſé die deutſche
Regierung vom Jnhalt des engliſch- franzöſiſchen Abkommens
über Marokko vor der Unterzeichnung unterrichtete. Die An
gelegenheit iſt dadurch in eine neue Phaſe getreten. Die Mit-
teilung der franzöſiſchen Regierung ſchließt in ſich den Vorwurf
eines Mangels an Loyalität gegen die deutſche Regierung. Die
betreffenden Mächte werden ſelbſtverſtändlich die deutſche Re
gierung von der franzöſiſchen Behauptung in Kenntnis ſetzen.
Die deutſche Regierung dürfte dann den deutſchen Standpunkt
darlegen. Jedenfalls werde es leicht ſein, zu beweiſen, daß
die deutſche Regierung keine amtliche Kenntnis von dem
engliſch franzöſiſchen Abkommen hat. Der Berliner Ver-
treter des „Standard“ meldet, die deutſche Miſſion
nach Fez könne erſt Anfang Mai von Tanger abreiſen, da
die Vorbereitungen nicht eher beendet ſein werden. Die An-
kunft in Fez erfolge Mitte Mai.

Aus Tanger wird dazu noch gemeldet Die Entſchließung
Deutſchlands, eine Geſandtſchaft nach Fez unter dem Grafen
Tattenbach zu entſenden, wirkt auf die Eingeborenen und Aus-
länder begeiſternd und Hoffnungen erregend ein auf die
Franzoſen verblüffend. Man erachtet das Vorgehen Deutſch
lands als korrekt, unerſchrocken und bewundernswert. Die
Geſandtſchaft ſoll abgehen, ſobald die vom Sultan angebotenen
Reit- und Packtiere und die große Eskorte eintreffen.

Der „Erxchange Telegraph-Compagnie“ wird ans Tanger
telegraphiert: Der Sultan ſandte eine Antwort auf die
Vorſchläge der franzöſiſchen Regierung an den
franzöſiſchen Geſandten, worin er bezüglich der algeriſchen
Grenze erklärt, daß er ſchon einen Vertrag mit dem vorigen
franzöſiſchen Geſandten unterzeichnet habe. Bezüglich der
Reformvorſchläge erklärte der Sultan, er ſei durch die
Madrider Konvention gebunden, an deren Unterzeichner die
Vorſchläge erſt behufs Erwägung verwieſen werden müßten.
Dem „Evening Standard“ wird aus Tanger telegraphiert, der
Sultan habe den Grafen Tattenbach eingeladen, ohne Verzug
nach Fez zu kommen.

Der Handelskonflikt auf den Marſchall-Jnſeln. Nach der
„Kölniſchen Zeitung“ ſchweben zur Zeit erneute diplomatiſche Ver-
handlungen zwiſchen Berlin und London zum Zwecke einer Ver-
ſtändigung über den Handelskonflikt auf den Marſchall-Jnſeln. Es
handelt ſich, wie erinnerlich, vor allem um Beſchwerden einer von
ihrer Regierung unterſtützten auſtraliſchen Firma gegen das durch
hohe Schiffahrtsabgaben und Ausfuhrzölle auf Kopra beſtehende
Handelsmonovpol der Deutſchen Jaluitgeſellſchaft, welche dafür ihrer-
ſeits die ganzen Verwaltungskoſten der Marſchall-Jnſeln trägt. Die
„Köln. Ztg. deutet an, daß der Vertrag, auf welchem das Monopol
der Geſellſchaft beruht, aufgehoben werden ſoll. Als Entſchädigung
wird der Geſellſchaft die ausſchließliche Ueberlaſſung des Guano-
Vorkommens, die Befreiung von Abgaben außer von Einfuhrzöllen
oder eine erhebliche Unterſtützung der die deutſche Poſt innerhalb der
Jnſelgruppen ſchon jetzt beſorgenden Dampfer der Geſellſchaft an
geboten.

Südweſtafrika. Wenn auch ſchon aus Kapſtadt ge-
meldet worden iſt, daß der Bandenführer Morenga
nach Britiſch-Betſchuanaland entflohen iſt, ſind die neueren
Angaben ſüdafrikaniſcher Blätter über ſeine Bande doch
noch beachtenswert. Er verfügte in den großen Karas-
bergen über 800 Bewaffnete, außerdem hatten ſich die
Brüder Morris mit etwa 200 Bewaffneten zu ihm geſellt.
Somit ſtand der Oberſt Deimling dort 1000 Aufſtändiſchen
gegenüber. Das Kommando war damals hauptſächlich

damit beſchäftigt, die Bedingungen für die Verpflegung der
Truppen von Lüderitzbucht aus zu verbeſſern. Dieſe Straße
iſt jetzt, wie die „Dt.-Südw.-Afrik. Ztg.“ ſchreibt, von der
äußerſten Wichtigkeit, da ſeitens der Kapregie-
rung bedauerlicherweiſe die Grenzen für jegliche Ausfuhr
geſchloſſen iſt. Durch die Schwierigkeiten, ſo
fährt das Blatt fort, die der deutſchen Kriegs-
leitung in den Weg gelegt werden, wird
aber der Krieg verlängert, und die Gefahr
einer Erhebung unter den eingeborenen
Stämmen in Südafrika wächſt im Verhält-niſſe dazu. Ende Februar war reichlicher Regen in
Deutſch-Südweſtafrika gefallen. Wenn dieſer auch natürlich
freudig begrüßt wurde, ſo hat er doch auch Unheil an-
gerichtet, namentlich die Eiſenbahn nach Windhuk hat er
ſtark beſchädigt. Zwiſchen Okahandja und Teufelsbach war
der Bahndamm auf mehr als zwei Kilometer weggeſpült.
Vier Tage brauchte man, um die Strecke wieder herzuſtellen.
Der Bau der Otavibahn läßt ſich doch nicht ſo ſchnell fördern
wie angenommen wurde. Jm Herbſte wurde die Hoffnung
ausgeſprochen, daß die Linie Ende des Jahres Omaruru,
etwa 270 km von der Küſſte, erreichen werde. Jetzt aber
verlautet, daß Mitte Februar der Bahnbau Uſakos (etwa
30 km) erreicht habe. Dann hat man zunächſt den An-
ſchlußbau nach Karibib in Angriff genommen, der 13 km
lang iſt. Daraus werden die Schwierigkeiten des Bahn-
baues erſichtlich, da dort ein außerordentlicher Apparat beim
Bau entfaltet worden iſt, viel größer als bei der alten Bahn.

Unter den gefangenen Hereros iſt die Sterblichkeit groß.
Die ausgehungerten Leute werden durch reichliche Nahrung
krank. Eine ſolche Befürchtung wurde ſchon lange gehegt.

Kein Kaiſerbeſuch im Charlottenburger Rathauſe.
Wie die „Preuß. Correfpondenz“ aus guter Quelle erfährt,
wird Se. Maj. der Kaiſer, entgegen ſeiner früheren Abſicht,
gelegentlich der Enthüllung des Kaiſer Friedrich- Denkmals
in Charlottenburg das neue Charlottenburger Rathaus
nicht beſuchen. Der Grund für die Aenderung der Ab-
ſicht iſt angeblich in der Abneigung des Kaiſers gegen die
moderne Richtung in Architektur, Malerei und Skulptur zu
ſuchen. Erſt kürzlich ſoll er wieder ein ſehr abſprechendes
Urteil über die moderne Kunſt gefällt haben. Da in der
Architektur des Charlottenburger Rathauſes der moderne
Stil vorherrſcht, ſoll der Kaiſer ſich entſchieden haben, den
Beſuch im Rathaufe abzuſagen.

Hochzeit des Kronprinzen und Reichstag. Nach der
Oſtervertagung wird der Reichstag ſich auch mit der Frage
befaſſen, in welcher Weiſe die gewählte Vertretung der
Nation ihrerſeits dem bevorſtehenden Ereignis der Ver-
mählung des deutſchen Kronprinzen gerecht
zu werden für angezeigt erachten will. Es iſt das erſte
Mal ſeit der Wiederaufrichtung des deutſchen Kaiſerreiches
und des deutſchen Reichstages, daß ein deutſcher Kionprinz
ſeine Hochzeit feiert.

Die kaiſerlichen Prinzen Oskar und Joachim, ſowie
die Prinzeſſin Luiſe werden ſich am kommenden Sonnabend
vormittag von Potsdam nach Schloß Grünholz begeben zu einem
mehrtägigen Beſuche bei dem Herzogspaar Friedrich Ferdinand von
Schleswig-Holſtein-Glücksburg-Sonderburg.

Perſonalnachrichten. Der konſervative Landtagsabgeordnete
für 3. Liegnitz (Glogau-Lüben), Frhr. v. Buddenbrock, iſt, wie
verlautet, ſchwer erkrankt. Er hat das 78. Lebensjahr überſchritten.

Das freiwillige Automobilkorps tritt ſeine erſte Uebungs-
fahrt nach Hamburg Kiel am Freitag, morgens 7 Uhr, an. Die
Uebungsfahrt wird in Bergedorf unterbrochen, da Prinz Hein-
rich von Preußen dort die Fahrer begrüßen will. Von
Bergedorf aus führt der Prinz das Korps nach Hamburg. Die
Parade vor dem kommandierenden General des 9. Armeekorps,
Generalleutnant v. Bock und Polach, auf dem Luruper Exerzierplatz
wird am Sonnabend abgehalten werden. An die Parade ſchließt ſich

ſofort die Fahrt nach Kiel an. a
Verbot der Beförderung von Loſen außerdeutſcher

Lotterien durch die Reichspoſt. Der Vertrieb von Loſen be-
ruht in der Hauptſache auf der direkten Offerte. Die Loſe
werden durch Proſpekte angeprieſen, welche die verlockenden
Ausſichten der betreffenden Lotterie ins Licht zu ſtellen
ſuchen. Meiſt wird ein Los oder Losanteil in der Nach-
bildung, mitunter ſelbſt im Original beigefügt. Solche
Sendungen werden in vielen Tauſenden gleichzeitig zur
Poſt gegeben, in der Regel als Druckſache. Die Poſt hat
ſolche Sendungen bisher anſtandslos befördert, auch wenn
ſie außerdeutſche Lotterien betrafen. Nachdem eine Eini-
gung unter den deutſchen Lotterieſtaaten getroffen worden
iſt, ſoll jetzt auch das Verfahren der Poſt in Beziehung auf
außerdeutſche Lotterien geändert werden. Es erging eine
Verfügung des Reichs-Poſtamtes, durch welche die Poſt-
anſtalten angewieſen werden, offene Druckſachenſendungen,
bei deren Durchſicht wahrgenommen wird, daß der Jnhalt
außerdeutſche Lotterien betrifft, auf Grund des 8 5, 1 der
Poſtordnung in Verbindung mit Artikel 16 Abſ. 5 des Welt
poſtvertrags als unbeſtellbar zu behandeln. Die Verfügung
bezieht ſich darauf, daß durch die Geſetzgebung der deutſchen
Bundesſtaaten das Spielen in außerdeutſchen Lotterien
ſowie der Verkauf und Vertrieb von Loſen ſolcher Lotterien
verboten iſt. Deutſche Lotterien, die in dem betreffenden



Bundesſtaate zugelaſſen ſind, werden von der neuen Vor
ſchrift nicht berührt. Da derartige Druckſachenſendungen
ſtets in großen Mengen aufgeliefert zu werden pflegen und
die Poſt in der Regel Veranlaſſung nimmt, eine derſelben
auf ihren Jnhalt zu prüfen, bedeutet die neue Vorſchrift
ein Verbot der Beförderung von Druckſachen, deren Jnhalt
ſich auf außerdeutſche Lotterien bezieht.

Die Berggeſetznovellen. Die Kommiſſion des Abgeordneten
hauſes für die Berggeſetznovellen hielt in ihrer DonnerstagsNach
mittagsſitzung den Beſchluß erſter Leſung aufrecht, durch den der
ſanitäre Maximalarbeitstag der Regierungsvorlage beſeitigt
wurde. Statt deſſen ſollen die Oberbergämter ermächtigt werden, in
den ihnen r erſcheinenden Fällen nach Anhörung eines Geſund
heitsbeirates die Dauer der Arbeitszeit feſtzuſetzen von dieſer Regelung
werden Ausnahmen aus beſonderen Gründen für zuläſſig erklärt, und
gegen die Verfügungen der Oberbergämter ſteht der Rekurs an die Ver
waltungsgerichte offen. Ferner wurde ein Antrag v. Zedlitz-Vorſter
angenommen, wonach der 8 80 des Berggeſetzes dahin abgeändert werden
ſoll, daß die wegen Kontraktbruchs verwirkten Lohnabzüge den
Unterſtützungskaſſen zufließen und innerhalb ſechs Wochen von den
Bergwerksbeſitzern an dieſe abgeführt werden ſollen. Miniſter Moeller
hatte ſich zwar mit dem Grundgedanken dieſes Antrags einverſtanden
erklärt, aber einige Abänderungen für notwendig erachtet. Bei der
Geſamtabſtimmung wurde, wie mitgeteilt, die ganze, nach den Wünſchen
der beiden konſervativen Parteien und der Nationalliberalen umgeſtaltete
Vorlage gegen die Stimmen des Zentrums und der Freiſinnigen an
genommen.

Uever das Einkommen der Aerzte und Rechtsanwälte in
Sachſen im Jahre 1903 hat das königl. ſächſiſche Statiſtiſche Bureau
Erhebungen angeſtellt. Bei den Aerzten ſchwankten die Einkommen
von 400 Mk. bis über 20 000 Mk. hinaus. Einnahmen in letzterer
Höhe hatten 92 Glückliche; von 400--1600 Mk. 90, unter denen 30
über 50 Jahre alt waren. Von den Rechtsanwälten vereinnahmten
105, darunter 11 im Alter zwiſchen 30 und 40 Jahren, mehr als
20 000 Mk. Das Minimum betrug hier 700 Mk. Von 700 bis
1600 Mk. bezogen 4, wovon einer das 50. Lebensjahr überſchritten
hatte. Das Hauptkontignent ſtellte in beiden Berufen die Gruppe mit
einem Einkommen von 6300 20 000 Mt. bei den Aerzten waren es
611, bei den Rechtsanwälten 283. Zwiſchen 1600 und 6300 Mk. ver-
einnahmten von den Aerzten 775, von den Rechtsanwälten 184. Zu-
ſammen zählte man 576 Rechtsanwälte und 1568 Aerzte. Dieſe befinden
ſich in ihrem Gros, wie die vorgenannten Zahlen beweiſen, in erheblich
ſchlechterer Lebenslage als die Rechtsanwälte.

Kügler Stiftung. Zum bleibenden Andenken an den um
Preußens Lehrerſchaft hochverdienten Wirklichen Geheimen Rat
Dr. Kügler iſt eine Kügler-Stiftung ins Leben gerufen worden. Aus
dem Zinsertrag des Stiftungskapitals werden preußiſchen Lehrern, die
zur Herſtellung ihrer Geſundheit eine Kur- oder Badereiſe machen
müſſen, Beihilfen gewährt. Das Kapital beträgt 37 000 Mark. Be-
werbungen um Beihilfen ſind an den Schriftführer, Rektor Reißmann
in Magdeburg, Haſſelbachſtraße 4 a, zu richten.

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat März für
12 223 860 Mk. Doppelkronen und für 2 938 850 Mk. Kronen, beide
auf Privatrechnung, für 4 191 680 Mk. Zweimarkſtücke, für 2 308 013
Mark Einmarkſtücke, für 4 430 246 Mk. Fünfzigpfennigſtücke, für 46,50
Mark Zehnpfennigſtücke und für 13 688,34 Mk. Einpfennigſtücke geprägt
worden. Jn dieſer Aufzählung wird zunächſt auffallen, daß die ſilbernen
Fünfmarkſtücke, deren Ausprägung in letzter Zeit eifrig betrieben wurde,
völlig vernachläſſigt ſind. Es liegt dies daran, daß über die künftige
Geſtalt dieſer Münze noch keine Einigung herbeigeführt iſt. Sobald
die Form feſtgelegt iſt, dürfte mit der Ausprägung der Fünfmarkſtücke
wieder fortgefahren werden. Ferner wird der hohe Betrag, den die
Ausprägung der Fünfzigpfennigſtücke in einem Monat angenommen hat,
überraſchen. Es handelt ſich hier aber um die Umprägung der alten
in die neuen Stücke.

Die Betriebsmittelgemeinſchaft der deutſchen Staats
bahnen. Anfang Mai und zwar noch vor der Konferenz
über die Perſonentarifreform findet, wie der
„Bresl. Gen.-Anz.“ mitteilt, in Freiburg eine Sitzung
des die Betriebsmittelgemeinſchaft vorberatenden Aus-
ſchuſſes ſtatt. Jhm werden mit der Vorarbeit weit vor-
geſchrittene Fragen zur Erörterung vorliegen. Die ganze
Angelegenheit befindet ſich in einem befriedigenden
Abſchluß ſehr günſtigen Stadium. Ueber die Bedeutung
der ganzen Frage gibt die Tatſache einen Begriff, daß es
ſich bei der Betriebsmittel- Gemeinſchaft um die Um-
benden von einer halben Milliarde jährlich
yandelt.

Die Abänderung des ſozialdemokratiſchen Organi-
ſationsſtatuts ſteht ſchon ſeit einigen Jahren zur Diskuſſion.
Dem Bremer Parteitage haben Entwürfe (im ganzen waren
es 34 Anträge) hierzu vorgelegen, die aber vorläufig bei-
ſeite geſchoben und einer Organiſationskommiſſion behufs
Herſtellung eines neuen Entwurfs als Material übergeben
worden ſind. Dieſer Entwurf iſt nun im „Vorwärts“ ver-
öffentlicht; er geht über den früheren Vorſchlag der
Parteileitung weit hinaus: ſein Zweck, die Partei noch mehr
als bisher zu zentraliſieren und der Reichstagsfraktion
wie dem Parteivorſtande noch mehr Uebergewicht zu geben,
iſt deutlich erkennbar. Eine weitere Aufgabe der ſozial-

demokratiſchen Neuorganiſation iſt die Stärkung der
Parteifinanzen. Bis jetzt decken in der Hauptſache die Bei-
träge aus Berlin und Hamburg, ſowie die Erträgniſſe der
Parteigeſchäfte die Ausgaben der Geſamtpartei, fortan
ſollen die lokalen Organiſationen zur Abführung von
25 Prozent ihrer Einnahmen an die Haupttaſſe verpflichtet
werden. Eine Neuregelung erfährt auch die Praxis des
„Hinausfliegens“ und das ſogenannte Schiedsgerichtsweſen.
Es ſollen nun der Parteileitung ſtärkere diskretionäre Be
fugniſſe erteilt werden. Bis jetzt hält ſich in der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe noch die Kritik über den neuen Organi-
ſationsentwurf zurück. Vielleicht laſſen auch die „Genoſſen“

Reviſioniſten wie Radikale dieſe Maßregeln wider-
ſtandslos über ſich ergehen. Aendern können ſie daran doch
nicht viel.

„Streikopfer“. Unter dieſem Titel verzeichnet der
„Vorwärts“ ein Urteil des Eſſener Schwurgerichts, welches
gegen 14 polniſche Bergarbeiter wegen Aufruhrs auf
der Zeche „Prosper“ ergangen iſt. Die Polen hatten
Gendarmen mit Steinwürfen und Revolverſchüſſen an-
gegriffen. Nur vier von den Angeklagten wurden frei-
geſprochen, gegen die übrigen zehn wurden Strafen von
zehn Monaten bis zwei Jahren Gefängnis verhängt. Die
Ueberſchrift, die der „Vorwärts“ dieſer Notiz gibt, iſt falſch,
ſie hätte ſtatt „Streikopfer“ lauten müſſen „Opfer der Berg-
arbeiterhetze“. Der „Vorwärts“ hätte aber auch noch den
Nebentitel anbringen können: „Ein neuer Beweis von der

Ruhe und Ordnung während des Bergarbeiter-
treiks.“

Der Krieg in Oſtaſten,
Kein Seegefecht. Das „Echo de Paris“ berichtet, daß im

ruſſiſchen Admiralſtabe der Marine keine Nachrichten über ein
ſtattgefundenes Seegefecht eingetroffen ſeien. Der Korreſpondent
des genannten Blattes will aus guter Quelle erfahren haben,
Roſchdjeſtwenski befinde ſich mit ſeinen Panzerſchiffen in der
Nähe von Peſarbank, 1300 Kilometer ſüdweſtlich von Formoſa.
Eine diesbezügliche Nachricht ſei Donnerstag abend in Peters
burg eingetroffen. Nach einer Pariſer Drahtmeldung aus
Saigon wird Roſchdjeſtwenskis Geſchwader dort keineswegs
erwartet. Man glaubt vielmehr, er werde ohne Aufenthalt
die Fahrt nordwärts fortſetzen.

ie Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Shanghai, es werde
befürchtet, daß die ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Askold“ und „Gromoboi“
ſich zum Verlaſſen des Hafens anſchicken, um zu den ruſſiſchen Schiffen
zu ſtoßen. Japan habe die Aufmerkſamkeit der chineſiſchen Behörden
auf dieſe Eventualität gelenkt, doch nimmt man an, daß China im
gegebenen Falle nicht in der Lage ſein werde, ſeinen Verpflichtungen in
dieſer Hinſicht nachzukommen.

Vom Kriegsſchauplatz in der Mandſchurei wiſſen die
amtlichen ruſſiſchen Meldungen nach wie vor nur von kleinen
Scharmützeln zu berichten.

Die Friedensgerüchte wollen nicht verſtummen. Jetzt wird aus
Tokio, 14. April, gemeldet Alle Telegramme, die die in aus-
wärtigen Zeitungen verbreiteten Friedensgerüchte übermitteln, werden
von der Zenſur zurückgehalten, woraus man ſchließen zu dürfen
glaubt, daß Friedensverhandlungen trotz aller Ableugnungen be-
abſichtigt ſeien. Am 1. April fand eine Konferenz zwiſchen Katſura,
Komura und allen Miniſtern und Generälen ſtatt.

Jn einer Unterredung erklärte der frühere Premier-
miniſter Graf Okuma, Rußland müſſe allen ſtrategiſchen
Vorteilen im fernen Oſten entzogen werden. Es dürfe ihm
nicht erlaubt ſein, Flotten in der Nähe der Küſten Chinas
oder Japans zu halten. Port Arthur, Wladiwoſtok und
Sachalin müßten Japan, dem dieſe Orte durch altes Recht
gehörten, in Beſitz gegeben werden.

Die Lage in Rußland.
Der Korreſpondent eines Pariſer Blattes will erfahren

haben, daß die Petersburger Polizei unter der blauenBrücke vor dem Marienpalaſt eine waſ erdichte Kiſte
aufgefunden habe, in welcher Dynamitbomben enthalten
waren. Allem Anſcheine nach ſeien dieſelben zur Ausführung
eines Attentates auf den Palaſt beſtimmt geweſen.
Mehrere fremde Botſchafter und Geſandte, ſowie andere hoch
ſtehende militäriſche, politiſche und diplomatiſche Perſönlich
keiten ſollen Drohbriefe erhalten haben.

Wie aus Odeſſa berichtet wird, ſchoß ein junger
unbekannter Menſch auf den Polizeichef Olſchinsky eine
Revolverkugel ab. Die Kugel drang Olſchinskyin
die Bruſt. Der Täter weigert ſich ſeinen Namen anzugeben.

Die Blättermeldungen über die Vertagung der
kirchlichen Reformen ſind nach Mitteilung von zu
ſtändiger Seite richtig. Pobjedonnoßzew hat dem Kaiſer mit
dem Projekt des Synods über die Kirchenreformen, die Ein-
berufung des Sobors und die Wahl eines Patriarchen folgende

r

Reſolution vorgelegt: Einverſtanden damit, wünſche er der
Kirche eine Blütezeit in ihrer neuen Lage. Er halte die Ein
berufung des Sobors jedoch nicht für zeitgemäß. Der Kaiſer
iſt, wie man ſagt, mit der Reſolution einverſtanden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Sturm im ungariſchen Reichstage.
Jm Abgeordnetenhauſe des ungariſchen Reichstags wurde geſtern der

Adreß Entwurf der koaliierten Oppoſition vorgelegt in demſelben wird
auf die ſchweren Schäden hingewieſen, welche der Nation auf wirtſchaft
lichem Gebiete drohen, wenn Ungarn jetzt infolge des ex der
nicht imſtande ſei, ſeine Jntereſſen mit dem gehörigen Nachdrucke zu ver
treten, und die Krone gebeten, möglichſt bald eine Regierung zu ernennen,
die auf die Unterſtützung des den nationalen Willen repräſentierenden
Abgeordnetenhauſes rechnen könne. Jn dem Adreß Entwurfe wird
weiterhin auf eine Parlamentsreform, Ausdehnung des Wahlrechts
u. a. hingewieſen. Schließlich wird der König darin erſucht, er
möge der den Anforderungen der Verfaſſung nicht entſprechenden gegen
wärtigen Lage ein Ende machen und eine das Vertrauen des Abge
ordnetenhauſes beſitzende Regierung ernennen, da ein weiterer Aufſchub
den Glauben an die Wirklichkeit eines konſtitutionellen Lebens in Ungarn
erſchüttern würde. Abg. Eötvös begründete unter ſtürmiſchen Ent
rüſtungskundgebungen ſeinen Antrag auf Mißbilligung gegen Tisza
und den früheren Präſidenten Perczel, gegen Tisza, weil er
die I Perczels von 8000 auf 15 360 Kronen erhöhte.
Der Redner fragte, was Tisza noch auf dem Miniſterpräſidentenſeſſel
ſuche. Tisza erwiderte, ſolange die Nachfolger nicht ernannt ſeien, er
füllten die Miniſter ihre Pflicht, wenn auch die unangenehmſte Pflicht,
indem ſie auf ihren Plätzen verblieben. Bei der Penſionierung
Perezels als Miniſter des Jnnern ſei verabſäumt worden, bie Dienſt
zeit desſelben als Komitatsbeamter einzurechnen, was jetzt unter ſeiner
vollen Verantwortlichkeit gutgemacht worden ſei. Dargufhin großer
Lärm und Rufe „Das iſt der Blutlohn für den 18. November.“
Tisza fuhr fort, es handle ſich um einen hochverdienzen Staatsmann.Jnſolge neuerlichen ſtürmiſchen Lärms ſuſpendierte ber Präſident die

Sitzung.) Nach Wiederaufnahme wiederholt Tisza, daß einem hochver
dienten Manne wie Perczel dieſe Rückſicht gebühre. Wieder Lärm und
Zurufe: „Vaterlandsverräter! Damit machen Sie Propaganda für
den Sozialismus für ſolche Zwecke haben Sie Geld Das Haus
beraumte dann die Beratung des Antrages Eötvös auf Freitag an.

Frankreich.

Delcaſſé und Fürſt Radolin.
Der Miniſter des Aeußeren, Delcaſſé, dinierte Donnerstag abend

in der deutſchen Botſchaft. Fürſt Radolin hatte Frau Delcaſſé zur
Rechten, die Fürſtin Radolin nahm den entgegengeſetzten Platz an der
Seite Delcaſſés ein. Außerdem nahmen an dem Diner teil die Miniſter
Etienne und Chaumier mit ihren Damen, ſowie der ruſſiſche und
öſterreichiſche Botſchafter. Vom Miniſterium des Aeußeren waren der
Kabinettchef Delavand und der Leiter der Preſſe Abteilung, Bot-
ſchaftsſekretär de Billy geladen. Dem intimen Diner ſchloß ſich kein
Empfang an.

Vermiſchtes.
Eine „Verwandte“ Franz Joſefs. Während des letzten Auf

enthalts des Kaiſers Franz Joſef in Budapeſt erſchien eine vor
nehm gekleidete Dame in der Ofener Burg und bat um ſofortige
Audiengz. Vergebens ſtellten die Beamten der Fremden vor, daß der
Kaiſer nur an beſtimmten Tagen, und auch dann nur nach voraus-
gegangener Anmeldung Audienzen erteile; die Dame beſtand
jedoch auf ihrem Vorhaben mit der Begründung, daß der Kaiſer ſie
empfangen müſſe, da ſie ſeine Verwandte ſei. Einem an
weſenden Detektiv kam die Sache verdächtig vor; er brachte die
Fremde zur Polizei, wo ſie einem Verhör unterzogen wurde. Dort
gab ſie an, daß ſie die Witwe eines Pariſer Optikers namens Nagler
ſei, eines Vetters Johann Orths, des vormaligen Exzherzogs
Johann. Aus ihren Papieren, die ſie vorzeigte, erwies ſich die
Richtigkeit ihrer Angaben: Jhr verſtorbener Gatte war nämlich
ein Couſin der Schauſpielerin Stubl, die Johann Orth, wie bekannt,
in morganatiſcher Ehe geheiratet hatte. Auf Grund dieſer „nahen
Verwandtſchaft“ wollte nun die Witwe den Kaiſer um eine größere
Summe Geldes bitten. Die Polizei ſchickte die Frau zum franzöſi
ſchen Konſul, damit dieſer für ihre Rückbeförderung nach Paris
Sorge trage. Jntereſſant iſt es, daß unter dem Gepäck der Frau
15 000 Franks in franzöſiſchen Noten vorgefunden wurden. Ohne
Zweifel hat man es mit einer geſchickten Hochſtgplerin zu tun, wenn
nicht mit einer Jrrſinnigen.

Die Gattin als Giftmiſcherin. Eine bisher noch nicht geklärte
Vergiftungsaffäre erregt in Bukareſt großes Aufſehen. Vor
einigen Tagen wurde der Jngenieur von Wurmb in ſeiner
Wohnung, kurz nachdem ſeine Frau nach Braila abgereiſt war,
ſchwer krank aufgefunden. Jm Krankenhaus ſtellten die Aerzte feſt,
daß der Kranke vergiftet ſei, und nur mit Mühe gelang es, den
bereits bejahrten Mann zu retten. Der Staatsanwalt nahm ſich der
myſteriöſen Angelegenheit an, und die bisherigen Ermitkelungen
deuten darauf hin, daß dem Jngenieur das Gift von ſeiner Frau in
einer Taſſe ſchwarzen Kaffees gereicht worden iſt. Wurmb war
früher Offiziere in der öſterreichiſchen Armee. Später kam er nach
Rumänien, wo er ſeine jetzige Frau, eine bildhübſche, junge
Rumänin, kennen lernte, die ihrem Alter nach freilich ſeine Tochter
hätte ſein können. Dieſe Frau, die ein verſchwenderiſches Leben
führte, veranlaßte ihn zu Ausgaben, die ſeine Mittel überſtiegen,
und nach kurzer Zeit war ſein ganzes Vermögen verbraucht. Die
junge Frau ſuchte zwar auf ihre Weiſe die Finanzen zu verbeſſern,

Die Tätigkeit des RVoten Kreuzes

in Südweſtafrika und Oſtaſten.
Erſt unlängſt iſt an dieſer Stelle darauf hingewieſen,

welche geſteigerte Anforderungen gegenwärtig an die Or-
ganiſation des deutſchen Roten Kreuzes geſtellt werden und
wie bitter not es tut, daß alle, die Sinn und Verſtändnis
für die hohen Aufgaben einer ausreichenden Pflege für die
armen Verwundeten im Kriege haben, Herz und Hand
öffnen im Dienſte werktätiger Nächſtenliebe. Das deutſche
Rote Kreuz hat augenblicklich neben ſeinen laufenden
Friedens- Aufgaben Pflichten zu erfüllen, welche Perſonal-
und Materialſendungen nach Südweſtafrika zur Unter-
ſtützung und Ergänzung des Sanitätsdienſtes bei unſerm
Expeditionskorps und nach Oſtaſien zur Hilfeleiſtung bei
den ſeit Jahresfriſt in Ueberanſtrengung ihrer
arbeitenden SchweſterOrganiſationen veranlaſſen. Die
Tätigkeit in Deutſch-Südweſtafrika vollzieht ſich
innerhalb des Rahmens der Beſtimmungen der Kriegs-
Sanitäts-Ordnung, durch welche die Wirkſamkeit der Frei-
willigen Krankenpflege für unſer Heer geregelt iſt und
ihre Leiſtungen in den Geſamtorganismus des Heeres-
Sanitätsweſens Aufnahme finden, ſo daß ſie denjenigen
Anforderungen entſprechen kann, die nach Lage der Ver-
hältniſſe von kompetenter amtlicher Seite der Zentralſtelle
der Vereinsorganiſation als wünſchenswert bezeichnet
werden. Für Deutſch-Südweſtafrika iſt in dieſer Beziehung
durch die dortige Anweſenheit eines vom Roten Kreuz ge-
ſtellten Delegierten des Kaiſerlichen Kommiſſars und
MilitärJnſpekteurs der Freiwilligen Krankenpflege die er-
reren Verbindung hergeſtellt. Alle durch denſelben
zür Kenntnis gebrachten Wünſche an Perſonal und

Kräfte

Material werden durch das Zentral-Komitee vom Roten
Kreuz erfüllt, ſofern nicht im einzelnen Fall einer der
Ritter-Orden mit der Ausführung beauftragt werden ſollte.
Auf dieſem Wege iſt ein Perſonal von etwa 70 Köpfen, an
deſſen Geſtellung verſchiedene deutſche Landesvereine vom.
Roten Kreuz, die Genoſſenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger
im Kriege und der Frauen-Verein für Krankenpflege in den
Kolonien beteiligt ſind, teils ſchon in Afrika tätig, teils auf
der Ausreiſe begriffen; die von der obengenannten Zentral-
ſtelle bisher entſandten Materialien für Lazarett- und
Pflege-Zwecke erfordern bedeutende Opfer und die in der
Heimat gewährten Bade- und Erholungskuren ſind in fort-
währender Zunahme begriffen.

Ganz anders liegt die Aufgabe des Roten Kreuzes auf
dem Gebiete internationaler Hilfeleiſtungen. Hier iſt es
dem Ermeſſen der Vereins-Zentralſtelle anheimgeſtellt, ob
und in welcher Weiſe ſie helfen will, je nachdem einerſeits
ein Bedürfnis in dieſer Richtung ſich fühlbar macht, andrer-
ſeits der Wunſch zutage tritt, mit den Hilfsmitteln der
Vereinsorganiſation des neutralen Staates zur Linderung
des Elends, welches der Krieg verurſacht, beizutragen und
hierdurch nicht nur eine humanitäre, ſondern auch eine
chriſtliche Pflicht zu erfüllen.

Bei der Dauer und dem Umfange des großen Völker-
ringens in Oſtaſien konnte es keinem Zweifel unter-
liegen, daß auch die internationale Betätigung der unter
dem Roten Kreuz organiſierten Hilfsbereitſchaft ſich als ein
Gebot der Pflicht erweiſen würde. Während nun in an-
deren Ländern, wie Frankreich, Oeſterreich, England uſw.
zumeiſt der Weg der größeren baren Geldſpenden gewählt
wurde, hat das deutſche Rote Kreuz ein anderes Verfahren
eingeſchlagen. Das ZentralKomitee, dem für die ſämtlichen
deutſchen Landesvereine die Organiſation internationaler

Hilfe obliegt, hat auf Grund einer Vereinbarung mit den
Geſellſchaften vom Roten Kreuz der kriegführenden Staaten
Expeditionen organiſiert, welche mit deutſchem Perſonal
und deutſchem Material einen vollkommen nationalen Cha-
rakter bewahren und den Vertretern deutſcher Wiſſenſchaft,
wie den Hilfskräften deutſcher Jnduſtrie Gelegenheit geben,
ſich zu betätigen und wertvolle Erfahrungen zu gewinnen.
Dieſen Geſichtspunkten verdankt ſowohl das jetzt in Charbin
unter Dr. Brentano tätige deutſche Lazarett, wie das unter
Prof. Henle in Tokio in einem vom Konſul Mosle zur Ver-
fügung geſtellten Hauſe eingerichtete und von der japani-
ſchen Militärverwaltung in Betrieb genommene Lazarett
ſeine Entſtehung. Selbſtverſtändlich erfordern derartige
Organiſationen eine größere Mühewaltung und bedingen
einen größeren Koſtenaufwand als in bar überſandte Geld-
ſpenden. Wir können dieſem in aufopferungsvoller Weiſe
zur Ehre des deutſchen Namens unternommenen Vorgehen
des deutſchen Roten Kreuzes unſern Beifall nicht verſagen
und nur den Wunſch ausſprechen, daß dem Zentral-Komitee
durch Beiträge, welche ſeiner Schatzmeiſterſtelle uſw. zu
fließen, die Möglichkeit gegeben werden möchte, die über
nommene, des deutſchen Namens würdige Aufgabe durchzu-
führen. Bleiben doch alle hierfür geſpendeten freiwilligen
Gaben in deutſchen Händen, die für eine entſprechende Ver-
wertung derſelben die ſicherſte Gewähr bieten. Deshalb
können alle diejenigen, welche, ſei es für unſere Expedition
in Südweſtafrikfa, ſei es für den oſtaſiatiſchen Kriegsſchau-
platz eine offene Hand beweiſen möchten, vollkommen be
ruhigt darüber ſein, daß ihre Spenden die rechte Anwen-
dung finden und unverkürzt den gottgefälligen und menſch-
lich-ſchönen Zwecken dienen, für welche ſie die von wahrer
Nächſtenliebe getriebenen Geber beſtimmt haben.
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doch begann ſie gleichzeitig, ihren Gatten derartig zu thranniſieren,
daß es oft im Hauſe arge Skandale gab. Frau Wurmb, die wegen
ihrer Lebensweiſe ſchon oft mit der Polizei zu tun hatte, wurde in
Braila verhaftet.

Eine amüſante Epiſode von den Kaiſertagen in Korfu wird dem
„LokalAnzeiger“ berichtet: Britiſche Seekadetten vom Kriegsſchiff
„Bullwark“, die das Achilleion beſucht hatten, fanden bei der Rück-
kehr, daß das Boot, das ſie wieder an Bord bringen ſollte, zu klein
ſei. Drei, die keinen Platz fanden, entkleideten ſich deshalb und
ſchwammen zu ihrem Schiff hinüber. Die Nonnen eines Kloſters
auf der Ulyſſesinſel waren darüber höchlich chokiert und beſchwerten
ſich. Der Kaiſer hörte von dem Vorfall und ſignaliſierte dem
Admiral Dombville: „Warum haben Jhre Kadetten durch ihr Koſtüm
die armen Nonnen ſo geärgert?“ Der engliſche Admiral ſignali-
ſierte zurück: „Majeſtät find falſch berichtet; von einem Koſtüm kann
gar keine Rede ſein.“

Die vergeßliche Ruſſin. Eine ruſſiſche Generalstochter ver
mißte im Schnellzug Prag--Nürnberg ihr Handtäſchchen mit
15 000 Rubel und Schmuckſachen. Jn der Meinung, daß ihr
zwei Mitreiſende das Täſchchen geſtohlen hätten, fiel ſie die beiden
an, packte ſie an der Gurgel und gebärdete ſich wie wahnſinnig.
Einer der Reiſenden zog die Notleine und berichtete dem Zugführer
das Vorkommnis. Das Zugperſonal durchſuchte nun den Zug und
fand das Täſchchen unverſehrt im Toilettenraum, wo es die Dame
an den Haken gehängt und vergeſſen hatte.

Opfer des Meeres? Jn Hamburger Schiffahrtskreiſen herrſcht
große Beſorgnis wegen des Hamburger Dampfers „Caſtalia“,
welcher am 3. März von Antwerpen nach Veracruz auslief, dort am
1. April fällig war und bis heute noch nicht eingetroffen iſt.

170 Millionen Zigarren wurden nach den Angaben des
Statiſtiſchen Bureaus in Havana in der Zeit vom 1. April bis zum
31. Dezember 1904 nach allen Weltteilen ausgeführt. Auf
Deutſchland kamen davon 24 087 000.

Ein Opfer der Berge? Aus Lienz wrird telegraphiſch ge
meldet: Jm Villgrattental wurde im Lawinenſchnee eine
unbekannte Leiche aufgefunden.

Die neue „Uniform“ der Gepäckträger. Wie gemeldet, ſoll auch
für die Gepäckträgeran den Staatsbahnen eine neue
einheitliche Dienſtkleidung eingeführt werden. Das ihnen vorge-
ſchlagene Muſter haben die Vertreter dieſes Standes für zweckmäßig
anerkannt; ſie werden daher künftig in einer bluſenartigen Joppe
aus grünem Stoff, mit Taillengurt im Rücken und Umlegekragen,
nach Art der Litewken, erſcheinen. Zum „Auftragen“ der älteren
Joppen iſt ihnen bis zum 1. Juli k. Js. Friſt gewährt. Zugleich iſt
auch ein einheitlicher Modus für die Aufbewahrung des Paſſagier-
Gepäcks eingeführt worden. Dies ſollen die Gepäckträger von jetzt
an nur bis 116 Stunden vor Abgang des betreffenden Zuges zur
Aufbewahrung und Unterbringung in den Abteilen annehmen
dürfen. Jm übrigen kann das Handgepäck vom Publikum bei den
amtlichen Gepäck-Aufbewahrungsſtellen abgegeben werden.

Auch ein Gedenktag. Am 12. April 1855 wurde Pius IX. aus
großer Lebensgefahr gerettet. Es war der fünfte Jahrestag ſeiner
Rückkehr aus Gasta. Pius beſuchte am Vormittag die von der Kirche
der heiligen Agnes ſich weithin erſtreckenden Katakomben und auf der
Rückkehr das angrenzende Konventsgebäude der Lateranenſiſchen Chor-
herren. Nach Beendigung des Mittagsmahles betrat der Papſt mit ſeinem
Gefolge den neuerbauten Konverſationsſaal, um dort eine größere Anzahl
Zöglinge der Propaganda zum Fußkuſſe zuzulaſſen. Nachdem der Rektor der
Anſtalt die Betreffenden namhaft gemacht hatte, erhob ſich Pius von ſeinem
Sitze, um eine Anſprache zu halten, und in dieſem Augenblicke es
war gegen 41 Uhr nachmittags trat die Kataſtrophe ein. Der
Fußboden begann zu weichen, da der Balken, auf dem er ruhte, krachend
entzweibrach; die Anweſenden, deren Zahl 120 überſtieg, ſtürzten faſt
ſämtlich in den ſieben Meter tiefen Kellerraum hinab. Totenſtille
folgte auf dieſen Schreckensfall, bis es dem als ehemaligen Abt des
Kloſters der Räumlichkeiten am beſten kundigen Monſignore Tizzani,
Erzbiſchof von Niſibis, gelang, in den dunklen verſchütteten
Raum einzudringen und den Papſt zu finden, der zur Freude
aller unverletzt geblieben war. Er war auf dem Hauptbalken des ein
ſinkenden Bodens ziemlich langſam abwärts geglitten, und der über
ihn fallende Seſſel ſchützte ihn gegen den nachſtürzenden Schutt. Seine
erſten Worte waren „Misericordiae Domini, quia non sumus con-
zumpti“ (Der Barmherzigkeit des Herrn haben wir es zu danken, daß
wir nicht vernichtet ſind.) Von allen Betroffenen hat keiner das Leben
eingebüßt, obſchon einzelne bedeutende Verletzungen erlitten hatten, deren
Heilung geraume Zeit erforderte.

Eisberge. Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ ſah ſich genötigt,
den Verſuch aufzugeben, für den Monat April einen neuen Rekord in
der atlantiſchen Fahrt aufzuſtellen, da er am 8. April von dem
Dampfer „Teutoniec“ ein drahtloſes Telegramm erhielt, worin er vor
gefährlichen Eisbergen auf ſeinem Wege gewarnt wurde. Da der
Nebel unterwegs dichter wurde, fuhr der „Kaiſer Wilhelm II.“ mit
verminderter Schnelligkeit, und am 9. April ſichtete er 32 Eisberge,
davon zwei genau auf ſeinem Kurs. Es dauerte mehrere Stunden,
bis ſich der Dampfer aus der gefährlichen Umgebung in Sicherheit
gebracht hatte.

Zum Luſtmorde in Hannover. Die Nachforſchungen der Kriminal
polizei, die im Anſchluß an den Luſtmord in der Bindeſtr. 1 vor
genommen wurden, haben, wie ſchon kurz gemeldet, ein überraſchendes
Ergebnis gehabt. Jn dem Keller des verhafteten Mörders Blüther
wurde geſtern in den Abendſtunden etwa 40 em unter der Erde die
verhältnismäßig noch gut erhaltene Leiche der am 18. Auguſt 1901
ſpurlos verſchwundenen Elſe Kaſſel gefunden. Bei
den unter Leitung des Kriminalinſpektors Homrichhauſen von dem
Kriminalbeamten Schmidt und mehreren Maurern vorgenommenen Nach
grabungen wurde zuerſt ein menſchlicher Knochen, anſcheinend ein Bruſt
knochen, zu Tage gefördert. Beim weiteren vorſichtigen Aufnehmen
der Erde fand man den Leichnam auf der Seite liegend in voller
Kleidung vor, ſodaß jeder Zweifel an der Jdentität der
kleinen Elſe Kaſſel ausgeſchloſſen iſt. Das Kopfhaar iſt faſt
vollſtändig erhalten. Die Leiche wurde in der aufgefundenen Lage
belaſſen und das Gericht von dem grauſigen Funde in Kenntnis
geſetzt. Auf Grund dieſes ſchauerlichen Befundes unterliegt es keinem
Zweifel mehr, daß die kleine Elſe Kaſſel gleichfalls einem
verabſcheuungswürdigen Verbrechen des Schuhmachers Paul und
des Poſtſchaffners Blüther zum Opfer gefallen iſt.

Arzt und Millionär. Das Kreisgericht in Eger fällte dieſer Tage
das Urteil in dem intereſſanten Prozeß des Karlsbader Badearztes
Dr. Edgar Gans gegen den Amerikaner Rudolf Spreckls wegen eines
Honorars von zehntauſend Kronen. Dr. Gans hatte, wie ſeinerzeit
mitgeteilt, Spreckls im letzten Sommer in Karlsbad anläßlich einer
bösartigen Blinddarmentzündung behandelt. Profeſſor Sonnen-
burg aus Berlin hatte die Operation vorgenommen und auch
Profeſſor Goldſcheider aus Berlin war mehrmals zuge-
zogen worden. Beiden wurden von Spreckls außerordentlich hohe
Honorare bezahlt dagegen weigerte ſich der vielfache Millionär, der in
Kalifornien große Zuckerplantagen beſitzt und im amerikaniſchen Zucker
truſt eine führende Rolle ſpielt, die Anſprüche des Badearztes Dr. Gans
zu befriedigen. Am 11. April hat nun das Kreisgericht Eger nach
Vernehmung ärztlicher Zeugen und Sachverſtändiger aus Karlsbad dem
Dr. Gans achttauſend Kronen Honorar und vollen Koſt en
erſatz, der mehrere tauſend Kronen beträgt, zuge-
ſprochen.

Jack der Aufſchlitzer. Jn NewYork hat ein Mann namens
Charles Hermann das Geſtändnis abgelegt, vor 15 Jahren die
ſchauerlichen Mordtaten in Whitechapel verübt zu haben. Die Polizei
neigt der Anſicht zu, daß Hermann nicht ganz zurechnungsfähig iſt,
aber Dr. Winslow, der Spezialiſt für Geiſteskrankheiten, dem die Unter
ſuchung der Whitechapeler Mordfälle übertragen war, iſt geneigt, zu
glauben, daß Hermann tatſächlich Jack der Auſſchlitzer iſt. Dazu brachte
ihn die Tatſache, daß ſich die Verbrechen in Amerika wiederholten, zu
mal die Behauptung, der Auſſchlitzer ſei bereits gefangen genommen
und in einer Jrrenanſtalt untergebracht worden, irrig ſei. Die Mord
taten laſſen nach Anſicht des Arztes darauf ſchließen, daß der Mörder
unter religiöſen Wahnvorſtellungen litt.

Ein Spezialiſt im Ausbrechen. Der erſt 26jährige Steinmetz
Hösl aus Böhmen, der vom Landgerichte Zwickau ſoeben wegen
Einbruchsdiebſtahls zu neun Monaten Gefängnis verurteilt worden iſt,

übt als Spezialität das Ausbrechen aus Gefängniſſen. So entwich er
zweimal bei Nacht und Nebel aus dem Gefängniſſe in Aue i. Erzgeb.,
ſprang beim zweiten Male einen Stock hoch herab und kam unten mit
zerſchmettertem Beine an. Trotzdem ſchleppte er ſich unter unſäglichen
Schmerzen in den nahen Wald. Er wurde dann ins Krankenhaus ein
geliefert. Kaum befand ſich aber das gebrochene Bein im Gipsverband,
als er dieſen mit einem Meſſer beſeitigte, ein Loch in die Türe ſchnitt
und entfloh. Zu ſeinen verwegenſten Einbrüchen gehört jener, bei dem
er mit furchtbarer Anſtrengung einen ſechs Zentner ſchweren Kaſſen
ſchrank umſtürzte und verſuchte, ihn mit einem Schmiedehammer auf-
zuſchlagen.

Der Tod der Schauſpielerin Talmar in Heilbronn ſoll nach
einer Meldung der „Neckarzeitung“ durch Fahrläſſigkeit des
Kaminfegers verſchuldet worden ſein. Die polizeilichen Nach
forſchungen hätten ergeben, daß bei einer Kaminreinigung wenige Tage
vor dem Tode der Schauſpielerin auf die aus dem Zimmer in das
Kamin führende Ofenröhre zur Vermeidung des Einfallens von Ruß
ein Deckel aufgeſetzt und nach Beendigung der Arbeit fahrläſſigerweiſe
auf der Röhre belaſſen wurde, wodurch dem Kohlengas der Weg in den
Schornſtein verſchloſſen wurde.

Kirchliche Ameigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Palmarum, den 16. April 1905, predigen

Zu U. S. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grülneiſen.
(Motette.) Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl;
Derſelbe. Nachm. 1 Uhr Konfirmation, Beichto und heiligesß
Abendmahl Hilföspred. Deißner. Abends 6 Uhr: Oberpfarrer
Z. e Smidt. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl

orſelde.
St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der

Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr
Oberpfarrer Wächtler. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kinder
gottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Pro
menade; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe. Donnerstag,
den 20. Avpril, abends 6 Uhr: Allgemeine Beichte und Abendmahls
feier Paſtor Richter

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt: Derſelbe. Abends 6 Uhr: Sup. Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Ober

orediger Knuth. Nach der Konfirmation Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle Hilfspred. Hellmann. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfspred. Schwahn. Nachm.
5 Uhr Diak. Witte. Nach der Predigt Beichte und Kommunion
Oberprediger Knuth. Donnerstag, den 20. April, vorm. 10 Uhr:
Beichte und Kommunion Oberprediger Knuth.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Beichte und Kom

v 5 e 9 10 udohauneskirche: Vorm. r: Hilfspred. Henze. Vorm.112 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Sie Nachm. 2 Uhr

Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Amtswoche Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 19. April, abends
8 Uhr: Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konfirmation Dompred. Beelitz

und Dompred. Lie. Lang. Abends 6 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt
(Domkirchenchor) Konſ.Rat D. Goebel. Dienstag, den 18. April,
abends 8 Uhr. Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Donners
tag J 20. April, abends 6 Uhr Vorbereitung Domprediger

e. Lang.
Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Diviſions

pfatrer Schneider. Im Anſchluß hieran Beichte und hl. Abend
mahl für die Konfirmanden und deren Angehörigen Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Veſper
gottesdienſt Hilfspred. Günther. Donnerstag, den 20. April,
vorm. 10 Uhr: Abendmahl Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr
Veſpergottesdienſt Paſtor Wagner.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nachm.
5 Uhr: Hilfsprediger Buſch. Donnerstag, den 20. ÄApril, nachm.
5 Uhr Abendmahl Hilfsprediger Buſch.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Pfarrer
Bach. Nach dem Gottesdienſte Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm.
2, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr:
Gottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 19. April, vorm. 10 Uhr:
Boichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr Paſſions
gottesdienſt; Paſtor von Broecker. Donnerstag, den 20. April,
vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl Paſtor von Broecker.

Diakonifſenhans Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein) Vorm.

10 Uhr: Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Nennewitz. Abends 6 Uhr Sup. Bethge. Amtswoche:
Paſtor Kunitz. Die Bibel-Beſprechſtunde am Mittwoch fällt aus.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 14 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.
Amtswoche Paſtor Meltzer.

DHalleTrotha: Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Dr. Jenrich.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt. Vorm. 9x Uhr:
Palmenweihe, Prozeſſion, Hochamt mit Paſſion. Vorm. 11 Uhr:
hl. WMeſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag,
d V April, vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 74 Uhr Sakraments
andacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr:
Hochamt mit Paſſion.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Paſſion, vorher Palmen
weihs. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Abends
7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt. Donnerstag, den 20. Aprik,
vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 hr: Ptedigtgottesdienſt; Paſtor Hainmüller. Nachm.
3 Uhr: Gottesdienſt Derſelbe.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung. Dienstag abend
8 Uhr Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch abend S Uhr:
Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 84 Uhr
Allgemeine BlaukreuzVerſammlung. Sonnabend abend 84 Uhr
BlaukreuzMännerverſammlung. II. Schmiedſtraße 21:
Sonntag abend 84 Uhr Evangeliſations-Verſammlung. Donners
tag abend 84 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Konfirmation Paſtor Nißgſchke-
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Konfirmation Paſtor Ritzſchte.
Diemitz: Vorm. 9x Uhr: Einſegnung der Konfirmanden

Stockhauſen. Danach Beichte und heiliges Abendmahl
erſelbe.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr:

Nachm. 4 Uhr Predigt Pred. Drews. Mittwoch,
den 19. April, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt für
jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

MethodiſtenGemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 410 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jungfrauen

verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2, Donnerstag
abend 8 Uhr eſangsübung. Jugendverein: Sonntag abend
8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4. Nähverein für Arme:
Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 72 --92 Uhr im Konfirmandenzimmer Paſtor
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
d Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere
lbteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Paſtor

Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm.
5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Richter. Kirchengeſang-
verein „Ulricianga“: Montag abend 8 Uhr im „Stadtſchützen
haus“; Paſtor Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein den
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe II. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Htiſwngmn

Jodanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauen
verein Dienstag, den 18. April, abends 8 Uhr Südſtraße 62;
Paſtor Faßmer.

Domkirche: r der Domgemeinde: Sonntag abend
8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-

frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag abendvon 7—-9x Uhr Domplatz 3. Domkirchenchor: Frätog abend 8 Uhr

Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.
Zu St. Laurentii: Sonntag nach den Gottesdienſten vorm.

d und nachm. 5 Uhr Verſammlung der konfirmierten
naben.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Gotltesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8 Uhr Aufnahme der Neukonfirmierten im Gemeindehauſe
Albrechtſtr. 27. Jungfrauenverein: jüngere Abteilung Sonntag
abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonn
tag abend 48 10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag abend 7 bis
10 Uhr Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulusgemeinde:
Sonntag abend von 8--10 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
Sonntag abend 8 Uhr und Freitag abend 8 Uhr Verſammlung
Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein
Sonntag abend 8 Uhr Familienabend im „Kaffeegarten“.

Baptiſten Gemeinde (L.- Wuchererſtraße 39) Jünglings
und Männerverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsverſammlung.
r Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde imVereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. April 1905.

Aufgeboten Der Tiſchler Richard Hoffmann, Steinweg 36 und
Martha Mitſching, Schwetſchkeſtr. 2. Der Landwirt Heinrich Volkens,
Dachritzſtr. 6 und Marie Altmann, Zöbigker.

Eheſchließungen Der Oberlehrer Karl Droſihn, Ballenſtedt und
Helene Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31. Der Arbeiter Georg Haller,
Schmiedſtr. 28 und Jda Pechöl, Dreyhauptſtr. 727. Der Maurer Karl
Preſcher und Berta Weiſe, Kuttelhof 5. Der Handelsmann Karl
Müller, Langeſtr. 4 und Emilie Thieme, Merſeburgerſtr. 108.

Geboren Dem Stadtbauamtsarbeiter Hermann Kahnt, Schmied
ſtraße 26, S. Otto. Dem Handarbeiter Gottlieb Bonk, Merſeburger
ſtraße 109, T. Elſe. Dem Holzdrechsler Max Kempe, Spitze 5, T.
Gertrud. Dem Maurermeiſter Otto Lingesleben, Magdeburgerſtr. 64,
S. Kurt. Dem Arbeiter Richard Klauß, Gr. Steinſtr. 23, T. Gertrud.
Dem Arbeiter Joſeph Studinsky T. Frieda, Klinik. Dem Zahntechniker
Wilhelm Müller T. Jrmgard, Klinik.

Geſtorben: Die Wwe. Auguſte Zabel geb. Schmidt, 66 J.,
SiechenhausStiftung. Martha Voigt, 17 J., Ratswerder 12. Der
Rentenempfänger Auguſt Linke, 80 J., Weingärten 32. Des Maſchinen
ſchloſſers Otto Knöchel S. Walter, 8 Mon., Liebenauerſtr. 168.

Auswärtiges Aufgebot Der Kutſcher Otto Koch, Halle und
Anna Becker, Frößnitz. Der Poſt-Aſſiſtent Bernhard Clauß, Corbetha
und Elſa Andrä, Geithain. Der Oberfahnenſchmied Vizewachtmeiſter
Guſtav Hecht, Halle und Anna Müller, Belzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13, April 1905.,
Aufgeboten Der Schneider Otto Bernhardt, Bernhardyſtr. 9 und

Hulda Dießner, Reilſtr. 40.
Geboren Dem Feuerwehrmann Karl Trautmann, Berlinerſtr. 30,

S. Fritz. Dem Hauptwerkſtättenarbeiter Otto Krüger, Reilſtr. 26, S.
Otto. Dem Sattler Otto Krauſe, Körnerſtr. 32, T. Jrmgard. Dem
Uhrmacher Bruno Keil, Wilhelmſtr. 44, T. Gertraud. Dem Zimmer
mann Arno Jäger, Brandenburgerſtr. 1, S. Gerhard. Dem Former
Otto Quilitzſch, Richard-Wagnerſtr. 19, Zw., T. Grete und S. Hans.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg Geh. Reg.-Rat Prof Dr. Wohltmann,

Dir. R. Schmidt nebſt Familie, beide aus Halle. Königl. Preuß. Hof
ſchauſpieler O. Keßler aus Berlin. Kaufleute H. Stang aus Dresden,
P. Schneider aus Stettin, O. Nadler, C. Lazarus, Th. Michaelis,
F. M. Roſenberg, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Baumeiſter Balps
nebſt Gemahlin und Frl. Tochter aus Magdeburg. Generalvormund
Ruſt, Waiſenpflegerinnen Frau Höhne, Frau Hempel, ſämtlich aus
Bremen. Dr. wed. Wex aus Karlshorſt. Oberlehrer: Dr. Hoyer aus
Rixdorf b. Berlin, Droſihn nebſt Gemahlin aus Zerbſt. Frl. Beringer
aus Stuttgart. Frau Mehnert aus Sehma i. Erzgeb. Frau Schultz
aus Erfurt. Fabrikant With aus Barmen. Kaufleute Eckert aus
Dresden, Ribbert, Trautmann, beide aus Düſſeldorf, Schlinghoff aus
Pforzheim.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefitgt ſein.

Zur Konfirmation
eignen ſich ganz beſonders als Geſchenke: Dameu und Herren
Uhren in Stahl, Silber, Tula und Gold, welche ſtets mit beſten
und ſolideſten Werken in größter Auswahl am Lager ſind. Auf
jede Uhr leiſte ich zwei Jahre reelle Garantie. Neu eingetroffen ſämtliche Neuheiten in GoldBijouterie, wie z.B. Brochen,
Ohrringe, Colliers, Herzchen, Damen und HerrenKetten und

Ringe, Armbänder und Anhänger in reichſter Auswahl.

Gust. Ung. er reDerſelbe. Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Derſelbe
Dienstag abend 8x Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred. Brösß a Mitglied des Rabatt-Spar-VPereins. n



R. Sir
Mauer-Steine,

Pflaster-Klinker,
Roh-Bau-Steine,

Loch-

Poröse-Steine,
Brunnen- und

Schornstein-Steine,

Dachziegel,

Drainirröhren,
Trottoir-

Klinker u. -Platten,

u Sd. Lincke 8 Ströfer, alle a. S.,
Gegründet 1874.

Mirabellen
2 Pfd.Doſe 70 Pfg.

Kirſchen
2 Pfd.Doſe 65 u. 75 Pfg.

Erdbeeren (Ananas)
2 Pfd.Doſe 95 Pfg.
Heidelbeeren

1 Pfd. D. 40, 2 Pfd.-D. -75 Pf.

Reinerlanden
2 Pfd.Doſe 95 Pfg.

Ausgewogen

Preißelbeeren
1 Pfd. 30Pfa. 5Pfd. 135Pfa.
Pflaumen (ſauerſüß)
Pfd. 35 Pf., 5 Pfd. 165 Pf.

Heidelbeeren
1 Pfd. 35 Pfg.

gem. Früchte
1 Pfd. 65 Pfg.

Senfgurken (hart)
1 Pfd. 40 Pfg.

Pfeffergurken
1 Pfd. 40 u. 50 Pfg.

gteinpilze (uf. geſh)
Pfd. D. 60, 2Pfd.-D. 100Pf.

Pfefferlinge
1 Pfd.-D. 40, 2 Pfd.-D. 70 Pf.
Schnittſpargel(c.g)
1Pfd.-D. 35, 2Pfd.D. 60 Pf.

Schnittſpargel
mit Köpfen

1 Pfd.-D. 45, 2Pfd.D. 75 Pf.

Iouis Pisfeld,
Gr. Ulrichstr. 62. extrafeine engl.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

erh.Chriſtophlack
Schleien in Portions- und grösseren Fischen,

als Fußbodenanſtrich beſtens Spiegel- und Sehuppenkarpfen,
bewährt, [4577 Hechte und Welse. [5624ſofort trocknend u. geruchlos,

von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.
Jn Halle a. S.: Helmbold &Go.

M. Waltsgott Nachf.

Friedrich Krahmer,
e Fluss- und Seefischhandlung

i Fischerplan Nr. 3

et

Lebende Aale in starken und mittleren Fischen,

Fischkochkes sel jeder Grösse zu verleihen.
T Prompter Versand nach auswärts. F.

Dampfziegelei, Verblend- u. namoſie-Stein-Fadriſ

ven v.
e e

el m eng

und

Hordorfſerstrasse I.

C. Wendenburg, Steinmetzmeister, d

Halle a. S.
Hauptgeschäft:

Huttenstrasse 2, Südfriedbof

empfiehlt

Srabdenſcmäler
sah Ausfährang.

R n e z. he a e W

VFernspr. Nr. 205

S
S e e e Se u ä ree äkä 2V n S

ältestes und grösstes Spezialgeschäft am Platze,
Markttags vis-à vis dem Centralhotel.

Fernsprecher am MarkKte Nr. 2432.

Zu den hevorstehenden Festtagen:
Hochrotſleischigen ſ. Silberlachs,

Steinbutt,
Tatelzander, grosse Rotzungen, Schollen,

Norderneyer Angelschelliseh und prima hellen Cabliau.

Ostender Seezungen, frischeste

—-2re ch

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu bermieten. [4771
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

Für die Jnſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a.

Dessauerstrasse 2, Nordfriedbof
m Fernsprecher No. 506

Grösstes Lager am Platze.

(Kptamotte-Maren,
als: Normal-Chamotte-Steine

und Steine engl. Formats,
Wölbe-, Koil-, Heizloch- Sohl-
loch-, Flammenrohr- und Rost-
Steine, Platten, Mörtel us W.

Verblend-Steine,
Weiss. gelb, rot, grau, leclker-

farben, braun u. s. W.,
sowie in gleicher Farbe

Terracotten
u. PFormsteine

aller Formen.

Gegründet 1874. [5281

Klavier- Stimmen

Blüthner-Filiale.

übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Gut. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26.
Eing. Jägerg., langj. Serwetergg

II. Geschäft:

Gebrauchte Pianinos, vorzüglich
N erhaiten, nur 300, 375 u. 400 Mk.

4774] B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Beinbraulhbeiten,

wie Krampfadern, Krampf-
ader Geschwüre, nasse
Flechten (Salzfluß), trockene
Flechten, geschwoll. Beine
u. ſonſtige Beinleiden behandelt
ohne Operation, ohne Bettruhe

T. Mühlmann,
Halle a. S., Poſtſtr. 3, I.
Sprechſtunden tägl. v. 9--12 u.

3——5 Uhr. [5519
Sonntags nur vormittag.

[4917

Soti de Preise.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende Dezember 1904:
86 500 Perſonen mit 708 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen: Gezahlte Verſicherungsſummen:
256 Millionen Mark. 190 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfall verſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. I)
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [5644

42 Dividende
an die Verſicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.
Hugo KlankKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34.

e

2173

ntſ. Paul Schumann

udeloff seiner alle Rudeloſts einer Halle
0e cgeee=I Iiändenstr. 44.

Berechtigto Ianchw, Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Sommerhalbjahrs 2. Mai. Reifezeugnis d. Land

wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.)
Kl. VI--1 1 jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.freiw. Dienſt.
Landwirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen) Kl. 3-1 mit je
halbſjähr. Kurſ. Abgangsprüfung an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich.

ärztl. empf. Nährmittel
Magen -Darm- Kranke

Rademanns Nährmittelfabrik
Berlin SW. 11., Dessauerstr. 12. M.

S. Telephon 1658.

Weitere Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp- [1817

Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 179 der Halleſchen Zeitung 15. April 1905:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 14. April.
Der Handſchuh.

Wvucenn wir heutkzutage zum Zwecke eines Beſuches oder Spazier
ganges den Handſchuh über die Finger ſtreifen, dann denken wir
wohl kaum daran, daß dieſer für den Geſellſchaftsmenſchen ſo un
entbehrliche Gegenſtand der Toilette in früheren Jahrhunderten
ein wichtiges Symbol war, mit dem man den Uebergabeakt eines
unbeweglichen Eigentums zu bezeichnen pflegte. Seine Darreichung
bildete oftmals einen Gnadenbeweis von hohem Werte, und durch
ihn ward gar häufig geiſtliche und weltliche Herrſchaft angedeutet.
Der heute noch ſprichwörtliche Fehdehandſchuh, der dem Gegner
vor die Füße geworfen und von dieſem aufgenommen wurde, leitete
blutige Kriege ein, galt aber auch oft dem Empfänger als Bote
der Freundſchaft und des Friedens, vertrat er doch die Stelle
des Händedruckes. Wie häufig können wir in den alten Chroniken
leſen, daß „Niemand einen Markt habe errichten dürfen, dem nicht
zuvor der Kaiſer ſeinen rechten Handſchuh habe geſendet.“ Mitunter
galt auch der Handſchuh als Sinnbild des Schwures der Stand-
haftigkeit. Der Befehlshaber einer belagerten Feſte, der ſeinen
Handſchuh vor das Tor der Burg werfen ließ, legte damit das Ge
löbnis ab: Sieg oder Tod.

Anfänglich nur zum Schutze gegen Kälte oder ſchwere
Arbeit, in primitivſter Form, als ſogenannter Fäuſtling, aus
Leder oder Pelzwerk, ja ſogar aus Eiſen gefertigt, tat der
Handſchuh bei der Jagd oder im Kampfe gar häufig guten Dienſt;
nach und nach aber ward er dem Luxusbedürfnis untertan und
zierte ſchließlich aus gar koſtbaren Stoffen nicht nur des Edelmanns
ſchwertgeübte Fauſt, ſondern auch das zierliche Händchen der
„minniglichen Fröuwe“. Bloße Hände galten im Mittelalter als
ein Zeichen der Niedrigkeit und Unterwürfigkeit. Jm Laufe der
Zeiten iſt der Handſchuh ſowohl bezüglich der Stoffe, aus denen er
gefertigt wurde, wie auch hinſichtlich der Form und ſeiner Farbe
den mannigfachſten Wandlungen unterworfen geweſen, und heute
noch iſt er, je nachdem, ob er aus grober Wolle gewirkt, die rauhe
Hand des Arbeitsmannes vor dem Einfluß der Winterkälte ſchirmt,
oder aus zartem Glaceleder gefertigt, mit 24 und noch mehr
Knöpfen die weißen Arme der Balldame im ſeidenſchimmernden
Gewande umſchließt, an Wert unendlich verſchieden. Der ſchlichte
weiße Handſchuh, der immer noch im Konzert- und Geſellſchafts
ſaal, ſowie bei zahlreichen feierlichen Anläſſen dominiert, darf
ſich jedoch rühmen, mehr denn hundert Jahre zu zählen, denn ſchon
zu Anfang des 19. Jahrhunderts wurde von Frankreich aus die
ziviliſierte Welt mit ihm beglückt. Jn der Dichtung aber hat der
Handſchuh durch Schillers gleichlautende Ballade für alle Zeiten
eine bleibende Stätte gefunden.

Aus der Finanzkommiſſion. Auf der Tagesordnung der
geſtrigen Sitzung ſtand zunächſt ein Antrag zum Regulativ betreffend
die Erhebung eines Kommunalzuſchlags zur Brau
ſteuer und einer Gemeindeſteuer von Bier. Vom Bezirks-
ausſchuſſe iſt dies ſchon genehmigt und nur die Genehmigung des
Oberpräſidenten ſteht noch aus. Zur Verſtärkung des
Kredits des laufenden Haushaltsplanes zur Unter-
haltung ſtädtiſcher Gebäude wurde die Bewilligung der etwa 400 Mk.
gemäß den Beſchlüſſen der Baukommiſſion gutgeheißen. Für
Nebenanſchlüſſeandieſtädtiſche Fernſprechzentrale,
es handelte ſich hauptſächlich um Bureauanſchlüſſe, wurden die Mittel
bewilligt. Bezüglich der Feſtſetzung der penſions-
fähigen Dienſtzeit eines Oberlehrers handelte es ſich
um das halbe Jahr, das der iebig ſtädtiſche Oberlehrer Dr. C. als
Hilfslehrer bei den Franckeſchen Stiftungen zubrachte. Sein dies
bezüglicher Antrag wurde genehmigt. Zu Ausrüſtungsſtücken
des ſtädtiſchen Muſeums in der Moritzburg, haupt-
ſächlich zur Anbringung von Zuggardinen dortſelbſt, wurden 350 Mk.
bewilligt. Der Firma Burghardt u. Becher, Leipzigerſtraße 9,
wurde für die an die Stadt abgetretenen 13 Quadratmeter eine Ent
ſchädigungsſumme von 250 Mk. pro Quadratmeter feſtgeſetzt. Für
die frühere Lutherſche Brauerei auf dem Harz 50, die die Sparkaſſe in
Subhaſtion übernehmen mußte, iſt von dem Bauunternehmer Reichert
ein Gebot von 70 000 Mk. abgegeben worden und ſoll derſelbe den
Zuſchlag erhalten. Bei den ſonſtigen Eingängen handelte es ſich um
einige unweſentliche Fluchtlinienregulierungen.

Grundſtücksverkauf. Jn dem geſtrigen zweiten Termine zum
Zwecke des Verkaufs des der Stadt gehörenden Grundſtücks Breite-
ſtraße 33 blieb wiederum Herr Maurermeiſter Guſtav Roſche mit
32 500 Mk. Meiſtbietender. Das vorige Mal betrug das Beſtgebot
28 600 Mk. Der Zuſchlag blieb bedingungsgemäß vorbehalten.

Die kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe nahm in ihrer am
11. d. M. gehaltenen Generalverſammlung zunächſt den Kaſſenbericht
des Schatzmeiſters, Herrn Stadtrat H. Werther, entgegen. Danach
ſchließen Einnahmen und Ausgaben gleich ab mit 2118,65 Mk. als
Beſtand verblieben 257,90 Mk. Davon werden beſtimmungsgemäß
211,85 Mk. dem Vermögen zugeſchlagen. Das Vermögen ſteht mit
37 239,70 Mk. zu Buche gegen das Vorjahr iſt dies ein
Mehr von 257,90 Mk. Die Anſprüche an die Kaſſe ſteigern ſich
von Jahr zu Jahr, ſodaß ſie eigentlich nicht recht in der Lage iſt,
aus ihren Ueberſchüſſen ſo zu unterſtützen, wie ſie es möchte. Es
wäre wohl wünſchenswert, wenn größere kaufmänniſche Geſchäfte der
Kaſſe als Mitglieder beitreten und ſie durch größere Zuwendungen in
die Lage verſetzten, den an ſie geſtellten Anforderungen gerecht zuwerden. Auch die Handelskammer ſoll um ihre Mithilfe gebeten werden.

Die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Geh. Kommerzienrat
Bethcke und Stadtrat Werther wurden in den Vorſtand wieder
gewählt.

Die Ortskrankenkaſſe für Böttcher, Drechſler, Glaſer und
verwandter Berufe zu Halle a. S. nahm in ihrer am 11. d. Mts. ge
haltenen Generalverſammlung zunächſt den Kaſſenbericht für 1904 ent
gegen. Danach betrugen die Einnahmen 12300 Mk., die Ausgaben
10 998 Mk., es verblieb mithin ein Beſtand von 1302 Mk. Der
Reſerve und Betriebsfonds beträgt 6908 Mk.

Halleſches Adreßbuch. Der Nachtrag zum Jahrgang 1905
iſt ſoeben erſchienen und gelangt mit dem heutigen Tage zur

Ausgabe. Er enthält alle ſeit dem Erſcheinen der Hauptausgabe
angemeldeten Geſchäfts Eröffnungen, Wohnungs Verlegungen,
Grundbeſitz- Veränderungen uſw. und bildet ſomit eine weſentliche
Ergänzung und Bereicherung des Hauptbuches. Der Nachtrag
wird in der Expedition, Gr. Steinſtraße 11, an die Beſitzer der
Hauptausgabe 1905 unentgeltlich verabfolgt.

Berufung. Der Agent der Gefängnisgeſellſchaft in
Halle, Paſtor K. Scheffen, iſt, wie das „Kirchliche Ge
meindeblatt“ meldet, als Nachfolger ſeines Bruders zum Vereins-
geiſtlichen des Provinzialausſchuſſes für innere Miſſion in Weſt-
preußen nach Danzig berufen und wird dieſem Rufe bereits im
nächſten Monat Folge leiſten.

Die Wohltätigkeitsausſtellung zum Beſten des hieſigen Tier
ſchutzvereins und der Ferienkolonie am 3. d. Mts., über die wir ſeiner
Zeit ausführlich referierten, war vom denkbar beſten Erfolge begleitet;
denn wie uns heute mitgeteilt wird, betrug der Reingewinn für jeden
der beiden Vereine, nach Abzug ſämtlicher Koſten, nicht weniger als
1776 Mk. Gewiß ein recht erfreuliches Zeichen des Wohlwollens, deſſen
ſich beide Vereine mit ihren edlen Beſtrebungen bei der hieſigen Bürger
ſchaft erfreuen.

Für die geplante Handwerks- Ausſtellung findet am Montag,
17. d. Mts., abends 8 Uhr, im oberen Saale des „Wintergarten“ eine
Verſammlung des Komitees und der Jntereſſenten der Ausſtellung
ſtatt, zu der um recht zahlreiche Beteiligung gebeten wird.

Ueber „Schillers Lebensanſchauung“ wird im Auditorium
maximum des neuen Auditoriengebäudes der Univerſität der Privat-
dozent Dr. Bruno Bauch ſechs Vorträge halten, die regelmäßig
des Montags nachmittags von 5--6 Uhr gehalten am 1. Mai be-
ginnen und mit dem 5. Juni enden.

Stadtmiſſion. Am morgigen Sonnabend, abends 8 Uhr wird
in der chriſtlichen Herberge, Mauerſtr. 7, Herr Kaufmann Gießler
Barmen einen Vortrag halten über das Thema „Warum intereſſieren
ſich junge Männer für das Blaue Kreuz (Trinkerrettung). Der Ein
tritt iſt frei, jedoch nur Männern geſtattet.

Verſuchter Einbruch. Als der Wächter Nr. 22 der Wach und
Schließgeſellſchaft in der verfloſſenen Nacht um 1 Uhr ein Grundſtück
in der Magdeburgerſtraße revidierte, hörte er in dem nebenan gelegenen
Garten ein verdächtiges Geräuſch. Beim Hinzukommen des Wächters
warfen zwei Männer einen mit Zink gefüllten Sack ab, ſprangen über
die Mauer und verſchwanden in den Parkanlagen. Die Verfolgung war
leider erfolglos, da der Verkehr auf der Straße durch den Jahrmarkt
noch ſehr lebhaft war.

Kindesmord. Die gerichtliche Obduktion der im Trödelviertel
auf einem eingezäunten Bauterrain vorgefundenen Leiche eines neu-
geborenen Kindes hat ergeben, daß dasſelbe nach der Geburt gelebt
hat und eines gewaltſamen Todes geſtorben iſt. Die Recherchen nach
der unnatürlichen Mutter des Kindes ſind in vollem Gange, und man
hofft, ſie ermitteln zu können.

Eine gefährliche Lage. Geſtern abend gegen 8 Uhr geriet
eine landwirtſchaftliche Arbeiterin, in der Domäne zu H.- Giebichenſtein
wohnhaft, in der Burgſtraße aus Unvorſichtigkeit unter einen in
Fahrt befindlichen Motorwagen der Halleſchen Straßenbahn. Der
Wagen konnte noch rechtzeitig zum Stehen gebracht und die
Arbeiterin durch einen Polizeiſergeanten hervorgezogen werden. Neben
leichten Hautabſchürfungen am Kopfe iſt ſie diesmal noch mit dem
bloßen Schrecken davongekommen.

Kleine Urſache große Wirkung. Geſtern vormittag gegen
x9 Uhr fand in einer Südſtraße Nr. 4 gelegenen Arbeiterwohnung ein
Küchenbrand ſtatt, der dadurch entſtanden war, daß die von den Eltern
zurückgelaſſenen Kinder mit Streichhölzern geſpielt hatten. Die er
ſchienene Feuerwehr konnte nach einer Tätigkeit von 20 Minuten wieder
abrücken. Der Mobiliar- und Jmmobiliarſchaden iſt gering.

Eigentümer geſucht! Vor etwa 14 Tagen iſt von einem
Gelegenheitsdiebe ein langer ſchwarzer Pelzkragen (Boa) verſetzt worden,
welcher vermutlich aus einem Diebſtahle herrührt. Der etwaige Eigen-
tümer kann ſich hier bei der Kriminal-Polizei, Rathausſtraße 19, im
Zimmer 62 melden.

Geſchäftsverkehr. Eine Gratis-Koſtprobe veranſtaltet,
wie uns mitgeteilt wird, die Maggi Geſellſchaft am Dienstag, den
18. d. Mts., im Geſchäftslokal des Herrn W. E. Schmidt, Jnhaber
Schlegel, Leipzigerſtr. 50. Unſern Mitbürgern iſt damit Gelegenheit
geboten, ſich von der Güte der Maggi- Erzeugniſſe zu überzeugen, durch
die ſchwache Suppen, Saucen, Gemüſe uſw. augenblicklich überraſchend
gut und kräftig im Geſchmack gemacht werden. Unſere Hausfrauen,
auch die es werden wollen, ſollten nicht verſäumen, die Koſtprobe zu
beſuchen. Näheres wird im Jnſeratenteil bekannt gemacht.

r

Wie die ſozialdemokratiſche Parteipreſſe Abonnentenfang
treibt.

Das „Volksblatt für Anhalt“ erhebt die Forderung,
daß jeder gewerkſchaftlich organiſierte Arbeiter auch
Abonnent der betreffenden ſozialdemokratiſchen Zeitung
ſein müſſe. Auf demſelben Standpunkte ſtehen auch
andere Parteiblätter. So ſchreibt die „Magdeburgiſche
Volksſtimme“:

„Die Notwendigkeit, durch die Tagespreſſe den gewerkſchaftlich
organiſierten Arbeitern in ihren Beſtrebungen auf Erringung
günſtigerer Arbeitsbedingungen Unterſtützung zu leihen, hat das
Gewerkſchafts-Sekretariat veranlaßt, eine einheitk Umfrage
bei den Gewerkſchaftsmitgliedern Magdeburgs vorzuvereiten, durch
die ermittelt werden ſoll, welche Zeitung von ihnen geleſen
J wird.“

Jm „vVolksblatt für Halle“ heißt es bezüglich dieſes
Punktes:

„Wir werden im Laufe der nächſten Wochen und Monate die
Zahl der „Volksblatt“-Leſer in den einzelnen Gewerkſchaften
veröffentlichen und hoffen, daß uns bei der Ermittlung der
genauen Ergebniſſe die Delegierten des Kartells behilflich ſind. Mit
Genugtuung können wir konſtatieren, daß bereits am Dienstag zwei

„Schneiderei

Gewerkſchaften, die Maurer und die Bauarbeiter, mit der Ermitt
lung des Ergebniſſes in den Mitgliederverſammlungen aufwarteten.

Heute liegt uns zunächſt das Reſultat der Gewerkſchaft der
Maurer vor. Befragt wurden 852 Maurer. Von dieſen ſind
609 Leſer des „Volksblattes“. Das entſpricht ungefähr einem
Satze von 72 v. H. 241 gewerkſchaftlich organiſierte Maurer leſen
das „Volksblatt“ nicht; der Verfaſſer der Statiſtik teilt uns aber
mit, daß die Hälfte von ihnen Leſer des „General-Anzeigers“ ſind.
Das iſt vom prinzipiellen und organiſatoriſchen Standpunkt aus
bedauerlich. Wer als Gewerkſchaftler Befriedigung an dem öden,
geiſt- und inhaltloſen Generalſchwadroneur finddt, beweiſt, daß er
noch nicht begriffen hat, welchen Zwecken eine
Berufsorganiſation dient. Der Maurerverband zählt
jedoch rund 1300 Mitglieedr, über 400 konnten noch nicht befragt
werden, weil ſie in den umliegenden Ortſchaften wohnen und ſelten
oder nie in die Mitgliederverſammlungen kommen. Wendet man die
gleichen Ziffern der obigen Ermittlung prozentual an, dann dürften
immerhin faſt 400 Maurer in Betracht kommen, die zwar gewerk-
ſchaftlich organiſiert, aber nicht Leſer des „Volksblattes“ ſind, im
Gegenteil zur Hälfte noch die bürgerliche Preſſe unterſtützen. Welche
Aufgaben nach dieſer Richtung hin der Leitung der
Organiſation geſtellt ſind, brauchen wir nicht näher dar-
zulegen.“

Die „Leitung der Organiſation“ wird dieſe Aufgaben
wohl richtig erfaſſen und diejenigen Gewerkſchaftler, die
noch nicht Leſer des betreffenden ſozialdemokratiſchen
Blattes ſind, durch den notwendigen „ſanften Druck“ an
ihre „Pflicht“ erinnern. Bei einem ſolchen Vorgehen wird
man ſich darüber nicht wundern können, daß die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe inſtand geſetzt iſt, mit ihrem ſtetigen Auf-
ſchwunge und der „überraſchenden“ Zunahme ihrer Leſer
zu prahlen.

Wenn übrigens das „Volksblatt“ die Zahl der Volks-
blattleſer in den Gewerkſchaften veröffentlicht,
warum teilt es nicht die Namen aller ſeiner Leſer mit?
Denn auch gerade in bürgerlichen Kreiſen übt das
ſozialdemokratiſche Blatt einen ungeheueren Druck auf
das Abonnement aus. Viele Kaufleute, Handwerker, Gaſt-
wirte, Aerzte 2c. wiſſen ein Lied davon zu ſingen. Aber das
„Volksblatt“ iſt natürlich ſchlau genug, ſeine Leſer aus dem
bürgerlichen Lager nicht namhaft zu machen. Denn
dieſe Namensver öffentlichung würde für die betreffenden
Leſer dieſelbe Bedeutung haben, als wenn ſie an den
Pranger geſtellt würden; und die meiſten, die heute
aus übler Neugierde nach den Senſationen des Sozialiſten
blattes oder aus unwürdiger Angſt vor den Drohungen und
Anrempeleien desſelben abonniert ſind, würden wohl, wenn
ihr Abonnement der Oeffentlichkeit bekannt gegeben würde,
ſchleunigſt das Blatt abbeſtellen.

Die armen Arbeiter aber ja, das iſt ganz etwas
anderes! Dieſe ſollen durch die Veröffentlichung der Abon-
nenten innerhalb der einzelnen Gewerkſchaften ge-
zwungen werden, ſchleunigſt alle auf das „Volksblatt“
zu abonnieren. Denn wehe dem Armen, deſſen Name
in der Liſte fehlt! Er wird geſchuhriegelt und drangſaliert
und boykottiert werden, daß es nur ſo eine Art hat. Das
nennt man „Freiheit“ in der Sozialdemo-
kratie!

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Gaſtſpiel von Oskar Keßler-

Berlin.) Guſtav Freytag hat in ſeiner Technik des Dramas
nicht nur die Anforderungen an ein gutes Luſtſpiel theoretiſch er
örtert, er hat ſie auch in ſeinen „Journaliſten“ praktiſch an-
gewandt und dadurch das beſte Luſtſpiel des 19. Jahrhunderts
geſchaffen. Kein Wunder alſo, wenn berühmte Schauſpieler ihre
Aufgabe darin erblicken, Freytags Charaktere zu interpretieren.
So iſt auch Konrad Bolz, das Urbild des Redakteurs und
Journaliſten, eine Glanzrolle, in der Oskar Keßler brilliert.
Schon einmal bot er uns Hallenſern Gelegenheit, ihn in dieſer
Rolle zu bewundern, gelegentlich des Benefizes des Herrn Deutſch
mann, der vor zwei Jahren dieſes Stück zu ſeinem Ehrenabende
gewählt hatte. Das Urteil von damals kann auch heute nur
beſtätigt werden, Keßler hat ſich in die Rolle ſo hineingelebt, daß
die Jlluſion zur Wirklichkeit wird. Der unverwüſtliche Humor
kam ſo recht in der Szene mit Piepenbrink, den Herr Deutſch-
mann mit einer geradezu überwältigenden Komik gab, zum Aus
druck. Den Oldendorf gab Herr Jrwin mit vornehmer Ueber-
legenheit. Beluſtigend wirkte wie immer Herr Direktor
Mauthner als Bellmaus. Herr Neßler als Schmock hatte
wieder eine Maske, unter der man ihn kaum erkannte; ſeine richtige
Auffaſſung dieſes Charakters ſorgte dafür, daß er nicht der Lächer-
lichkeit verfiel. Als Gutsbeſitzer Senden traf Herr Voigt den
richtigen Ton und die noblen Manieren. Gleiches Lob verdient
Herr Weber als Oberſt Berg, obwohl er an manchen Stellen
etwas mehr martialiſch hätte auftreten können. Guſti von
Oldershauſen-Kollendt war eine vorzügliche Adelheid
Runeck, die neben ihrer Toilettenkunſt auch ihre Schauſpieler-
kunſt in das rechte Licht zu ſetzen wußte, aber an ihrer alten
Angewohnheit, dem Augenſpiel nach dem Zuſchauerraum, wieder
ſtark krankte. Frl. Graben ſchien nicht recht disponiert zu ſein,
ſie gewann der Rolle der Jda keinerlei Bedeutung ab. Die übrigen
Mitglieder des Enſembles bemühten ſich, zum Gelingen des Abends
beizutragen, der einen reinen Kunſtgenuß bot und über den die
zahlreich Erſchienenen mit lebhaftem Beifall quittierten. R. R.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend findet die letzte Aufführung von Otto Erich Hartlebens
dreiaktiger ſtimmungsvoller Komödie „Hanna Jagert“ ſtatt, und
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machen wir Leonoers darauf aufmerkſam, daß dies eine von den
wenigen noch ſtattfindenden Vorſtellungen iſt, zu denen Vereins und
Beamtenkarten Giltigkeit haben. Am Sonntag finden wiederum zwei
Vorſtellungen ſtatt, und zwar wird nachmittags 4 Uhr als Volks
vorſtellung zu Einheitspreiſen Charlotte BirchPfeiffers vieraktiges
Schauſpiel „Die Waiſe aus Lowood“ zur Aufführung kommen,
während am Abend (neu einſtudiert) der luſtige vieraktige franzöſiſche
Schwank „Platz den Frauen“ von Valabregue und Hennequin,
in der deutſchen Bearbeitung von BoltenBaikers, in Szene gehen wird.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Durch die andauernde Jndispoſition des Herrn Dr. Banaſch, welche ihn
ſogar gezwungen hat, in letzter Minute die Mitwirkung in der geſtrigen
Meiſterſinger- Aufführung abzuſagen, tritt eine Aenderung des
Spielplanes ein. Derſelbe geſtaltet ſich nun folgendermaßen Freitag:
Madame Sans-Géne Sonnabend: Die Hochzeit des Figaro;
Montag: Premiere der Komödie (nicht Drama, wie irrtümlich
berichtet) „Kettenglieder“ von Heyermanns jun.; Dienstag
Premiere der Oper „Marienkind von Wintzer. Am Sonntag
nachmittag 34 Uhr: Mignon mit Fräulein Ekeblad in der Titelrolle,
abends 73 Uhr Uhr: Wiederholung des Programms vom
8. April „AmWörtherSee“, „Hanni weint“,„ Kongreß
der Unmöglichen“, „Freiſchütz Szene und anderes mehr.
Zum Benefiz für unſeren Heldenbariton Herrn Walter Soomer wird
Mozarts „Don Juan“ vorbereitet. Der treffliche Künſtler wird
die Partie des „Jugn“ hier zum erſten Male ſingen. Das Benefiz
findet am 20. April ſtatt. Die Opern-Spielzeit endet am Mittwoch,
den 26. April.

Erfreulicher Erfolg des Künſtlerfeſtes im Stadttheater.
Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, erreichten die Ein
nahmen gelegentlich des Künſtlerfeſtes im Stadttheater die Summe
von ca. 6500 Mark. Da die Koſten nicht ſehr weſentliche ſein
dürften, ſo wird den beteiligten Kaſſen ein nennenswerter Betrag
zufließen können.

Aus Künſtlerkreiſen. Frl. Mara Ulrich, die Altiſtin des
Stadttheaters, iſt von nächſter Saiſon ab an das Hofſftheater in
Deſſau verpflichtet worden. Se. Hoheit der Herzog von Anhalt
ſprach ſich gelegentlich des Gaſtſpiels der Sängerin über die Leiſtungen
derſelben äußerſt befriedigt aus. Frl. Ulrich ſang die Partie der
a in „Walküre“, Se. Hoheit führte ſelbſt die Regie des
Abends.

Vermiſchtes.
25jähriges Jubiläum der Verſicherungsmarke. Die Marke als

Quittung über Verſicherungsbeiträge iſt durch die deutſche ſozialpolitiſche
Geſetzgebung den weiteſten Kreiſen der deutſchen Bevölkerung eine je
nachdem man den Standpunkt des anſpruchberechtigten Rentenempfängers
oder den des Beitragszahlers vertritt mehr oder minder lieb ge-
wordene Einrichtung geworden. Die Einführung der Verſicherungsmarke
iſt aber was nicht allgemein bekannt ſein dürfte älter
als die ſtaatlichen Verſicherungs Einrichtungen und ein Werk
der Privat Aſſekuranz. Am 15. April 1880 fertigte der damalige
Bevollmächtigte für Preußen der Wiener Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft
„Patria“, jetzige Generaldirektor der Geſellſchaft „Friedrich Wilhelm“ in
Berlin, die erſten Lebensverſicherungspolicen mit wöchentlicher Beitrags-
zahlung aus. Die Beitragszahlung erfolgte durch Marken, die der
Verſicherte beim Agenten zu löſen und in das Policebuch einzukleben
hatte. Dieſe für den Minderbemittelten geeignete Verſicherungsform
gewann in der Folge raſch einen lebhaften Aufſchwung, beſonders, nach
dem die Berliner Geſellſchaft „Friedrich Wilhelm“ im Jahre 1882 das
preußiſche Geſchäft der „Patria“ übernommen und den Betrieb der als
„Arbeiterverſicherung“ bezeichneten Verſicherungsform auf das ganze
Deutſche Reich ausgedehnt hatte.

Die Weinbauern von Bevairx (Kanton Neuenburg in der Schweiz)
verhinderten ein Gefechtsſchießen des Militärs, da ihnen wegen des
Flurſchadens keine Zuſicherungen gegeben worden waren. Sie zogen
in die Weinberge und wichen nicht von der Stelle, ſodaß das Schießen
unterbleiben mußte. Ein Regierungskommiſſar begab ſich nach Bevaix.

Einſturz eines Hauſes. Man berichtet aus Lemberg, 14. April
Kr Skalat ſtürzte infolge ſchlechter Bauart das Haus der dortigen

reditgeſellſchaft ein. Der Direktor der Bank, Heilpert, ſeine Frau und
zwei Kinder konnten noch lebend aus den Trümmern hervorgezogen
werden.

Geſtändnis auf dem Sterbebette. Jm Dezember 1903 ſchwebte
vor dem Schwurgerichte in Köln ein Prozeß gegen den 48 Jahre alten
Knecht Peter Joſeph Frambach aus Heppendorf, der beſchuldigt war,
zu Heppendorf am 23. März 1902 einen Brief gefälſcht und davon in
betrügeriſcher Abſicht aus Gewinnſucht Gebrauch gemacht und am
26. Juli 1902 zu Alt-Gailrath den Pferdeknecht Heinrich Günther
vorſätzlich ermordet zu haben. Beide Anklagepunkte haben miteinander
im Zuſammenhange geſtanden denn der Mord ſoll begangen worden ſein,
um die Urkundenfälſchung zu verdecken. Jm Verlaufe des Prozeſſes ſtellte es
ſich heraus, das Frambach zum Zweck der Bereicherung eine falſche Urkunde

benutzt hatte. Er wurde daher wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu
einem Jahr drei Monaten Zuchthaus verurteilt. Die Schuldfrage des
Mordes bezw. des Totſchlags an Günther wurde damals von den
Geſchworenen verneint und der Angeklagte bezüglich dieſes Punktes frei
geſprochen. Nachdem er ſeine Strafe verbüßt hatte und entlaſſen war,
erkrankte Frambach, und kurz vor ſeinem Tode, der, nach Mitteilung
der „Köln. Ztg.“, dieſer Tage erfolgte, hat er auf dem Sterbebette ſeinen
Verwanden eingeſtanden, daß er den Mord begaugen hat. Er hat
ihnen auch die Ermächtigung erteilt, von ſeinem Geſtändnis der
Oeffentlichkeit und der Staatsanwaltſchaft Mitteilung zu machen.

Die Gedenkhalle zu Gravelotte ſoll vorausſichtlich am 10. Mai
in Gegenwart des Kaiſers feierlich eingeweiht werden. Die An-
kunft des Kaiſers in Metz erfolgt wahrſcheinlich ſchon am 9. Mai.

Das reiche Klara- Kloſter in Mainz ſoll von der Stadtgemeinde
zu einem naturhiſtoriſchen Muſeum umgebaut werden.

Bücherſchau.
Der ſtenographiſche Bericht über die letzte Generalverſamm

lung der Steuer- und Wirtſchafts Reformer iſt ſoeben in einem
ſtattlichen Bande von über 200 Seiten Stärke erſchienen und für den
Preis von 2 Mk. von dem Sekretär der Vereinigung, Herrn Stephan,
Berlin SW. 47, Hagelsbergerſtraße 18, portofrei zu beziehen. Die
diesjährige Generalverſammlung der Steuer- und Wirtſchaftsreformer
kann ein beſonderes Jntereſſe inſofern beanſpruchen, als in ihr vor
allen die wichtigen Fragen der neuen Handelsverträge und die Ent-
ſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes auf Grund ausgezeichneter Referate
behandelt worden ſind. Dieſe Referate, von Herrn Profeſſor Dr. von
Wenckſtern bezw. Herrn Dr. Dade erſtattet, ſind auch in Sonder
abdrucken zum Preiſe von je 50 Pfg. von der oben angegebenen
Adreſſe portofrei zu beziehen. Sie eignen ſich zur weiteren Verbreitung
behufs Aufklärung der land wirtſchaftlichen Kreiſe. Ein drittes Referat,
welches ebenfalls bedeutſam iſt, betrifft die wiſſenſchaftlichen Argumente
der Freihandelslehre und wurde von Herrn Oberregierungsrat Evert
erſtattet. Von dieſem Referat iſt ein Sonderabdruck nicht erſchienen.
Der vorliegende ſtenographiſche Bericht enthält aber dieſen Vortrag
ebenſo wie die übrigen und die daran geknüpfte anregende Diskuſſion,
ſowie natürlich auch die bedeutſame Eröffnungsanſprache des Vor
ſitzenden, Herrn Wirkl. Geh. Rat Freiherrn von Manteuffel-Kroſſen.
Wir können ſomit dem Bericht eine möglichſt weite Verbreitung wünſchen.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Berlin, 14. April. Jn der geſtrigen Stadtverordneten-
ſitzung wurde beſchloſſen, daß ſämtliche Grundſtücke
nach dem Maßſtabe des gemeinen Wertes beſteuert
werden ſollen.

Darmſtadt, 14. April. Prinz Heinrich von
Preußen wird nächſten Dienstag zum Beſuch des groß-
herzoglichen Paares hier eintreffen.

München, 14. April. Amtlicherſeits iſt durch Jrren
ärzte nunmehr feſtgeſtellt worden, daß die Dichterin
Laura Marholm an unheilbarem Wahnſinn leidet.

Wien, 14. April. Ueber das Befinden des Frei-
herrn v. Gautſch wird berichtet, daß der Rotlauf im
Geſicht im Abnehmen begriffen ſei, ſich aber unter Zunahme
des Fiebers am Halſe ausbreite. Die Entzündung des Zell
gewebes des linken Auges iſt nicht fortgeſchritten.

Krakau, 14. April. Der „Nowa Reforma“ wird aus
Warſchau gemeldet, daß dort geſtern im israelitiſchen Stadt
viertel Geſia und Dezieli große Unruhen ausgebrochen
ſeien. Das Militär mußte einſchreiten, machte jedoch von
der Waffe keinen Gebrauch.

Bukareſt, 14. April. Die Kammer hat das neue
Budget einſtimmig angenommen.

Paris, 14. April. Die in der geſtrigen Spezialdebatte
über den Geſetzentwurf betreffend die Trennung von
Kirche und Staat mit 287 gegen 281 Stimmen
in der Kammer erfolgte Annahme des von der
Regierung und der Kammerkommiſſion bekämpften
Zuſatzantrages des gemäßigt-republikaniſchen Abgeordneten
Sibille, nach dem Seelſorger an öffentlichen Anſtalten, in
Krankenhäuſern, Aſylen und Gefängniſſen aus dem Budget
bezahlt. werden können, wird von einer Anzahl ultra
radikaler Blätter als ernſtes Anzeichen für die der Vorlage
drohenden Gefahren angeſehen. Es hat ſich, ſo meinen
dieſe Blätter, in der Kammer eine Mehrheit gefunden, die
durch den Zuſatzantrag wichtige Beſtimmungen des Geſetz
entwurfes zunichte machen kann. Für die radikalen
Gruppen ſei dies eine dringende Mahnung, in ſtändiger
Fühlung zu bleiben, um das geplante Reformwerk vor ge-
fährlichen Ueberrumpelungen zu ſchützen.

Valencia, 14. April. König Alfons iſt geſtern
abend nach Alicante abgereiſt.

Petersburg, 14. April. Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Der in einem ruſſiſchen Blatte
veröffentlichte, angeblich im Sinne des Miniſters des
Jnnern ausgearbeitete Wahlgeſetzentwurf, der auch in euro-
päiſchen Zeitungen abgedruckt worden iſt, wird amtlich als
apokryph erklärt.

Tokio, 14. April. Die japaniſchen Zeitungen
bezweifeln die Aufrichtigkeit der deutſchen Marokko-
politik und ſtehen auf Seite Frankreichs. Die Reiſe
Kaiſer Wilhelms nach Tanger ſei eine Demonſtration
gegen die engliſch-franzöſiſche Entente zugunſten Rußlands
geweſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. April.

Wetterbericht vom 14. April, morgens 5 Uhr. Die
nördlichen Winde, welche geſtern auf der Rückſeite der ab-
ziehenden Depreſſion mit der Ausbreitung hohen Drucks von
Nordeuropa her in Deutſchland herrſchend geworden waren,
veranlaßten daſelbſt kühleres und trockeneres Wetter. Nun-
mehr nähert ſich vom Weſten her eine neue Störung, die
wieder ſüdliche Winde und damit erneute Erwärmung mit
Regenfällen hervorrufen wird.

BVorausſichtliches Wetter am 15. April Vorherrſchend
wolkig bis trübe, wärmer, Regenfälle.

Vorausſichtliches Wetter am 16. April Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas kühler, Regenſchauer.

Hamburg, 14. April, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über Nordſchweden, das Minimum (unter 740 ww)
weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland iſt es ruhig und ziemlich kühl,
im Norden trübe und im Süden heiter keine nennenswerten Nieder
ſchläge. Weiter aufklärendes, etwas wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Halle a. S., 14. April. Jn der heute hier ſtattgefundenen
ordentlichen Generalverſammlung der Halleſchen Straßenbahn
waren 13 Aktionäre anweſend, welche zuſammen 1310 Stimmen vertraten.

Es wurde die Verteilung einer vom 1. Mai d. J. ab zahlbaren Divi-
dende von 4 h (im Vorjahre 1 9) beſchloſſen. Herr Rentner Ernſt
Jordan, deſſen Mandat abgelaufen war, wurde wieder zum Mitgliede
des Aufſichtsrates und die Herren vereid. Bücherreviſor Peckmann und
Kaufmann Max Petzold wieder zu Mitgliedern des ReviſionsAus-
ſchuſſes gewählt. Die Ausſichten für das laufende Betriebsjahr ſind nach
Mitteilung der Verwaltung gute. Die Fahrgelder-Einnahmen haben
für die erſten drei Monate Januar, Februar und März gegen dieſelbe
Zeit im Vorjahre ein Plus von rund 5950 Mk. ergeben. Von ſeiten
eines Aktionärs wurde die Verlängerung der Bahn in der Seebener
ſtraße bis zum Schnittpunkt mit der Trothaerſtraße angeregt und
darauf hingewieſen, daß dieſe Verlängerung einem allgemeinen Wunſche
des Publikums entſprechen würde. Die Verwaltung wird den Vorſchlag

in Erwägung nehmen.
—-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge

laſſen: 330 000 000 3prozentige Deutſche Reichs
anleihe in Stücken zu 10 000, 5000, 1000, 500 und 200
und zwar zunächſt die vom Reichsbank Direktorium ausgefertigten
Jnterimsſcheine. 3000000 neue Aktien der Terrain-
Aktien- Geſellſchaft Park Witzleben zu Char-
lottenburg, Serie III Nr. 15012000, Serie IV Nr. 2001
bis 2500, Serie V. Nr. 2501—3000, ſämtlich zu je 2000

ſind unter üblichem Vorbehalt gleich den alten Aktien
ieferbar.

y. Eine große Enttäuſchung ſcheint, wie die „B. N. N.“
ſchreiben, den Aktionären der Maſchinenfabrik Buckau-
Magdeburg bevorzuſtehen. Wie nämlich von mehreren Seiten
beſtimmt behauptet wird, ſind die Erwartungen eines günſtigen
Reſultates pro 1904 nicht berechtigt, es ſteht ſogar in Frage, ob die
Geſellſchaft überhaupt eine Dividende für das verfloſſene Betriebs-
jahr 1904 verteilen wird. Für das Vorjahr wurde bekanntlich eine
Dividende von 3 S verteilt, die indes nicht aus den Betriebsergeb
niſſen, ſondern aus dem Spezialreſervefonds beſtritten wurde. Jm
vorigen Jahresbericht ſtellte die Direktion für das Jahr 1904 ein
günſtigeres Ergebnis in Ausſicht. Ende 1904 wurden an der Börſe
und in den Zeitungen Taxen der Dividende auf etwa 5-—6 9 laut.
Der Kurs der Aktien iſt allgemein ſeit Jahresbeginn um nahezu
40 5 geſtiegen und ſteht heute, ſelbſt nach mehrprozentigem Rück-
gang, noch 20 9 höher als am Jahresſchluß. (Man darf geſpannt
ſein, was die Verwaltung ſagt?)

y. Aus den Generalverſammlungen verſchiedener Geſell
ſchaften. Rheiniſche Bank. Jn den erſten drei Monaten war der
Geſchäftsgang gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres im Fort
ſchreiten begriffen. Es wurde noch mitgeteilt, daß eine Kapitals
erhöhung beabſichtigt ſei und daß eine außerordentliche General-
verſammlung demnächſt ſtattfinden werde. Deutſche Straße
bahnGeſellfchaft in Dresden: Dividende 726 (wie i. V.). De
Verwaltung teilte mit, die Stadt Dresden habe Aktien füddeutſcher
Aktionäre zu 167 9 erworben und biete den übrigen Aktionären
den gleichen Kaufpreis an bei einer am 1. Juli zu erfolgenden
Uebernahme. Die Verwaltung wird einer Ende Mai ſtattfindenden
außerordentlichen Generalverſammlung die Annahme dieſer Offerte
empfehlen. Oberbürgermeiſter Beutler und StadtverordnetenVor-

ſteher Stoeckel wurden in den Aufſichtsrat gewählt. Schleſiſche
Kleinbahn A.G. Es wäre zu hoffen, daß die Bahn einer Periode
entgegengehen werde, in welcher die Einnahmen ſtetig ſteigen und
die Ausgaben ſich vermindern werden. Der Gewinn von 21 346
wird auf neue Rechnung vorgetragen. Deutſche Waffen und
Munitionsfabrik in Berlin-Karlsruhe: Dividende 16 9 (i. V.
12 90). Der Vorſitzende teilte mit, Ja die Fabriken zur Zeit gut
beſchäftigt ſeien. Der Eingang der Aufträge ſei gleichfalls gut, ſo
daß der Auftragsbeſtand zur Zeit um 1 Million höher ſei als in der
gleichen Periode des Vorjahres. Er ſtellt ſich auf etwa 24 Mill. A
gegen 17 Millionen im Vorjahre, nachdem ſeit Beginn des Ge-
ſchäftsjahres für etwa 6 Mill. Aufträge ecxpediert worden ſind.

Kölner Bergwerksverein. Jahresbericht pro 1904. Das
Jahr 1904 iſt das erſte unter den neuen KohlenShndikats Vertrag
fallende, welcher nunmehr ſämtliche Hüttenzechen, ſowie die bisher
noch außenſtehenden Zechen des niederrheiniſch weſtfäliſchen Berg
baubezirks mit alleiniger Ausnahme der dem Fiskus gehörigen um
faßt. Daß die zur Erreichung des Beitrittes gemachten Zuge-
ſtändniſſe, für die Hüttenzechen unbegrenzte Entwickelung
ihres Selbſtverbrauches, für die übrigen außergewöhnlich hohe Be
teiligungsziffern, von ſo einſchneidender Bedeutung für die alten
„reinen“ Kohlenzechen ſchon im erſten Jahre ſein würden,
war nicht vorausgeſehen worden. Die Tatſache, daß trotz erhöhten
allgemeinen Konſums wir eine Minderförderung von über 5 Proz.
zu verzeichnen haben, hat hierin ſeinen Grund. Die Kohlen
förderung der Geſellſchaft betrug im Jahre 1904 728 944 To. gegen
772 740 To. im Vorjahre. Gegen die Beteiligungsziffer von
904 438 To. ergibt ſich eine Einſchränkung der Förderung von
19,40 Prozent und des Abſatzes von 23,12 Prozent. Die Koks-
produktion hat ſich durch Neuinbetriebſetzungen um 29 323 Tonnen
auf 158 249 Tonnen erhöht. Die Löhne ſämtlicher Arbeiter
ſind um 3,24 Prozent auf 4,51 A geſtiegen. Die Dividende iſt be
kanntlich in Höhe von 25 Prozent (im Vorjahr 272 Prozent) in
Vorſchlag gebracht.

Orient-Bank. Die Bank hat in Hamburg eine Filiale
eröffnet. Das Jnſtitut hat eigene Riederlaſſungen in Athen, Kon
ſtantinopel, Salonik, Smyrna, Alexandrien und Agenturen in allen
Levantehäfen.

—-y. Die Ausſichten auf Bildung des Stabeiſenverbandes ſind
laut „Rh.W. Ztg.“ ſehr ungünſtige, da ein Teil der Werke zurück
haltend iſt, ein anderer Teil gar keine ernſtliche Abſichten hat.

y. Die Verwaltung der rheiniſchen Metallwarenfabrik,
Düſſeldorf, erklärt in einer längeren Denkſchrift, daß das
ſeitens der deutſchen Heeresverwaltung angenommene neue deutſche
Geſchütz aus Teilen verſchiedener Verſuchs-Konſtruktionen zu-
ſammengeſetzt iſt und daß wichtige Konſtruktionseinzelheiten dem
von der rheiniſchen Metallwarenfabrik angefertigten Modell ent-
nommen ſind, wofür die Geſellſchaft vom Kriegsminiſterium eine
Vergütung erhält. Das Kruppſche Modell allein ſei nicht zur An
nahme gelangt.

Verſammlung der Stahlwerksbeſitzer. Jn einer am 13. er.
in Düſſeldorf abgehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen,
die Beteiligungsziffer in Stabeiſen und Blechen
um 5 96 zu erhöhen. Die Beſchlußfaſſung über die Erhöhung der
Beteiligungsziffern in den übrigen Produkten der Gruppe B wurde
vertagt. Nach dem Geſchäftsbericht ſtellt ſich der Geſamtverſand
der Produkte der Gruppe A für März auf 470 680 Tonnen und
übertrifft den Februarverſand um 149 790 Tonnen.

Das oberſchleſiſche Roheiſenſyndikat hat den Preis für
Puddel- und Stahlroheiſen auf 58 erhöht.

y. Oeſterreichiſche Südbahn. Die Bilanz weiſt nach großen
Abſchreibungen einen Ueberſchuß von 945 725 Kr. auf. Die Ab
ſchreibungen betragen etwa 3 900 000 Kr. Der Ueberſchuß wird
vorübergehend zur Bezahlung des Kaufſchillings von 9 200 000 Kr.
verwendet. Jn der Bilanz iſt bemerkenswert das außerordentliche
Zunehmen des Perſonen und Güterverkehrs., Die Einnahmen
haben die Proviſionen des Kurators bedeutend überſchritten, die
Ausgaben halten ſich auf der Höhe dieſer Proviſionen.

—-y. Jm Anſchluſſe des internationalen Baumwoll-Kongreſſes
in Brüſſel berichtete der Vertreter des Kongoſtaates über die
Ausſichten der Baumwollkultur im Kongoſtaat, für die beſondere
Schwierigkeiten im Transport und in der Arbeiterfrage zu über-
winden ſeien. Dem im Juni in Mancheſter ſtattfindenden inter
nationalen Kongreß ſollen Baumwollproben von allen während der
letzten Jahre angelegten Kulturen und, ſoweit möglich, Proben
von aus dieſer Baumwolle hergeſtellten Erzeugniſſen vorgelegt
werden.

—-y. Lord Jnverclyde ſagte bei der Jahresverſammlung der
Cunard Line Company am Donnerstag in Liverpool, daß kein Ab
kommen zwiſchen dieſer Geſellſchaft und den kontinentalen Geſell
ſchaften oder dem Schiffahrtstruſt bezüglich der Tarife beſtände.
Alle Verſuche, ein Abkommen zuſtande zu bringen, hätten keinen Er-
folg gehabt, weil der Truſt zu verſtehen gegeben habe, daß er nicht
imſtande wäre, eine der wichtigſten Klauſeln des Abkommens aus-
zuführen. Ob die jetzigen Frachtſätze beibehalten würden, könne
er nicht ſagen.

y. Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt berichtet der jüngſte Aus-
zug aus dem „Jron Age“: Die Roheiſenproduktion während des
letzten Monats betrug 2 000 000 Tonnen. Dieſe bedeutende Pro
duktion berechtigt zu der Hoffnung, daß eine Einfuhr von
ausländiſchem Stahl und Eiſen in größerem Umfange
völlig vermieden werden kann. Andererſeits kam die
außerordentliche Entwickelung der heimiſchen Jnduſtrie in dem
enormen Verbrauch zum Ausdruck. Die bemerkenswerteſten Vor-
gänge an den Roheiſenmärkten während der vergangenen Woche
waren umfangreiche Käufe von Gießerei-Eiſen, ferner Käufe von
baſiſchem Roheiſen und eine mäßige Anzahl von Aufträgen für
Stahlſchienen.

Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Leipzig“ mit Stückgut und Kahn
Nr. 114 am 13. er. von Hamburg hier eingetroffen ſind

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Ehefrau des Elektromechanikers Carl Boeckel, Bertha geb.

Riecher in Braunſchweig. Zementwarenfabrikant Fritz Ohſe in
Braunſchweig. Kaufmann Georg Woldemar Rothe in Neugersdorf
i. Sa. Grünwarenhändlerin Marie Emma verehel. Lucas geb.
Schreiter in Großolbersdorf b. Wolkenſtein. Nachlaß des Baumeiſters
Guſtav Hermann Büttner in Chemnitz. Kunſt- und Handels
gärtner Max Pätzol d in Cöthen. Kaufmann (Kolonialwaren) Theodor
Karl Otto Willy Lange in Dresden. Glaſermeiſter Richard Zobel
in Eisleben. Zigarrenhandlungs-Jnhaberin Frau Melanie Hahn
geb. Franke in Halle a. S. Bäckermeiſter Karl Jäger in Unter
pörlitz b. Jlmenau.

Viehmärkte,

Leipzig, 13. April. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen r yänh Auftrieb: 164 Rinder, und zwar:
32 Ochſen, 12 Kalben, 70 Kühe, 50 Bullen 867 Kälber 392 Stück
Schafvieh 1705 Schweine zuſammen 3128 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend-
ewicht Schlachtgewicht 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ltere ausgemäſtete Lebendgewicht Schlachtgewicht 71, 3. mäßig ge

nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 65,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Zühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 67, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
L 62, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 54, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewit 45. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schkachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
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gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 63, 3. W
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 58. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 54, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 50,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 44, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer u S
Schlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 65, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 62, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
Schlachtgewicht 57, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 59, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 157 Rinder, und zwar: 30 Ochſen,
12 Kalben, 67 Kühe, 48 Bullen 867 Kälber; 186 Schafe,
1553 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Schweine mittelmäßig,
Kälber ſehr gut, Schafe langſam.

Hamburg, 13. April. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 2161 Rinder
und 1180 Schafe davon ſtanden auf dem Zentralviehmarkt 668 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentralſchlachthof 1493 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
Anhalt, Braunſchweig und Sachſen. Die däniſchen Rinder waren aus
den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld, Flensburg und Lübeck
zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 69--72 II. Qualität
Ochſen und Quienen 64—66,50 junge fette Kühe 61,50--64,50
ältere fette Kühe 55--58 geringere fette Kühe 48--52
I. Qualität Bullen 63,50-—-67 II. Qualität Bullen 5760,50

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: J. Qualität 72 bis
76 II. Qualität 65-—69 III. Qualität 58--62

Der heutige Markt war ſowohl mit Rindern als mit Schafen
nicht ſtark beſchick. Der Handel mit Rindern nahm im ganzen einen
mäßig regen Verlauf, doch zeigte ſich eine recht ſtarke Nachfrage nach
Kühen und beſter Ware, deren Zutrieb keinen großen Umfang ange-
nommen hatte. Dieſer Rindermarkt iſt der Zeit nach als Oſtermarkt
anzuſehen, der früher hier mit hervorragenden Exemplaren in großer
Zahl beſchickt zu werden pflegte, heute jedoch nur durch eine Reihe
Doppellender ſich bemerkbar machte. Die Preiſe verhielten ſich ungefähr
auf gleicher Höhe der Vorwoche, nur für Kühe geſtalteten dieſelben ſich
zugunſten der Verkäufer. Der Handel mit Schafen ſetzte zu Anfang
recht lebhaft ein, flaute aber am Ende etwas ab. Die Preiſe nahmen
einen recht erheblichen Aufſſchwung.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Tiere zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 857 Rinder, 161 Kälber
und 2 Schafe. Bahnverſand vom e 300 Rinder,
6 Schafe. Reſtbeſtand vom Zentral-Viehmarkt: Rinder, Schafe.

Köln, 13. April. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 719 Kälber,
416 Schafe, 1426 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 83 (Doppel-
lender bis 95 „6), b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 75--78
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
60-—68 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 76

ältere Maſthammel 72--74. e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 65--68 Kälber flott, Schafe langſam mit größerem
Ueberſtand. Rinderüberſtand vom Montag geräumt. Schweine:
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 0 Tara a) Voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu14 Jahren 66 vorgezeichnete 67 ſleiſchige 63 64
o) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 55--58 Ruhig, mit geringer
Ware langſam geräumt. Jn der Woche vom 6. bis 10. April
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 386 Viertel Großvieh,
167 Kälber, Schafe. Fleiſchgroßhandelspreiſe für 1 kg Fleiſch:A. Hieſige Schlachtungen: Rindfleiſch: J. Qual. 1,32 AC., in Qual.

1,24 Ac, III. Qual. 1,16 Schweinefleiſch: I. Qual. 1,36 AC,
II. Qual. 1,32 II. Qual. B. Eingebrachtes Fleiſch
Rindfleiſch J. Qual. 1,14 AC, II. Qual. 1,04 III. Qual.
Kalbfleiſch: T. Qual. 1,32 II. Qual. 1,20 III. Qual. A.
Hieſige Schlachtung flau, eingebrachtes Fleiſch lebhafter.

WochenMarktberichte,
Halle a. S., 13. April. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provin
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Au
in der vergangenen Woche verlief das Geſchäft ſehr ruhig. Die Preiſe
mußten weiter ermäßigt werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 117—120

I do. 112-116II do. 108-111in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Tages-Marktberichte.
New-York, 13. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. April.) Baum
wolle-Preis in New-York 8,05 (8,05), Lieferung Juni 7,46
(7,47), Lieferung Auguſt 7,52 (7,52), in New Ocleans 7
(722), Petroleum, Standard white in NewYork 7,05 (7,05),
in Philadelphia 7,00 (7,00), Rafined (in Caſes) 9,75 (9,75), Credit
Balances at Oil City 1,33 (1,33), Schmalz, Weſtern ſteam
7,50 (7,50), Rohe Brothers 7,655 (7,655), Mais*) per
Mai 537 (53 Juli 537 (535/ Sept. Weizen**)
roter Winterweizen loco 110 (110x), Weizen ver Mai
1091 (108 per Juli 983 (82), per Sept. 87 (862/5), per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 1 (15),Kaffee fair Rio Nr. 7 78 (78/5), Rio Nec. 7 per
Mai 6,25 (6,85), per Juli 6,45 (6,50), Mehl, Spring Wheat
clears 3,80 (3,80), Zucker 4 (45 Zinn 30,75 31,15
(30,95--31,25), Kupfer 15,27--15,50 (15,37 15,50).

Tendenz Mais: träge.
Tendenz Weizen: feſt.

m9-

Chileſalpeter.
Magdeburg, 13. April. Loko waggonfrei: 10,95. Tendenz: feſt.
Hamburg, 13. April. Loko ab Lager 10,80. Tendenz: feſt.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 14. April. Das Nachlaſſen der Zufuhr von Brot
getreide befeſtigte heute den Markt, zumal von Amerika anregende
Berichte eingelaufen waren. Die großen argentiniſchen Ab-
ladungen blieben eindruckslos. Hafer im Lokomarkt gedrückt, auf
Lieferung ſtetig, Mais feſt, Rüböl merklich höher.

Weizen Mai 173,50 Juli 174,00 Septbr. 171,25
Roggen Mai 144,25 Juli 145,25 Septbr. 143,00
Hafer Mai 137,00 Juli 138,00
Mais Mai 119,00 Juli 116,50 A.
Rüböl Mai 47,20 Oktober 48,80

Zuckerberichte.

Halle a. S., 14. April.
Rohzucker.

Während der verfloſſenen Berichtswoche nahm unſer Rohzuckermarkt
einen recht ruhigen Verlauf. Nur zu Anfang lag einiges Angebot inKornzucker vor, welches noch zu vorwöchentli Preiſen untergebracht

werden konnte. Später büßten Preiſe jedoch ſucceſſive ein und ſtellen

ſich am Schluß der Woche ca. 30 5 per e niedriger. Jn neuer
Ernte ruhte das Geſchäft gänzlich, da Fabriken durchweg auf höhere
Preiſe halten. Umſatz ca. 10 000 Ztr.

Magdeburg, den 14. April.
e (Eigener der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker excl., von 889 Rend.Nachprodukte excl. 759 Rend. o 11,20. Tendenz: flau.

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per April 27,806G, 28,00B. Auguſt 28,356G, 28,40B.
Mai 28,006G, 28,10B. Oktober 23,20G, 23,30B.
JuniJuli 28,10G, 28,15B. Tendenz: flau

Wochenumſatz: 90 000 Ztr.

Hamburg, den 14. Aprii
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 27,80, Oktober 23,35.
Mai 28,10. Dezember 22,75.
Auguſt 28,45. März 23,10.

Börſe von Berlin vom 14. Apru
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf dem Banken- und dem Jnduſtriemarkte war heute die
ſpekulative Kaufluſt nicht in dem Umfange vorhanden, um bei der
ſich zeigenden Realiſationsneigung vereingelte geringe Kurs-
ermäßigungen verhüten zu können. Banken ſetzten faſt durchweg
zu etwas niedrigeren Kurſen ein, nur Schaaffhauſenſcher Bank
verein ſtellten ſich Prozent höher. Von Hüttenaktien verloren

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

e en eVergleichende Ueberſicht über den Schlachtvieh-Verkehr in Hamburg
im März 1905.

CAAAACACICC

Dorkmunder Union etwa Prozent, während die übrigen gleich
artigen Werte ſich gut behaupten konnten. Kohlenaktien lagen
nicht einheitlich; Harpener ſtiegen 1 Prozent. auf die Meldung, daß
das Kohlenſyndikat mit der däniſchen Staatsbahnverwaltung einen
Vertrag über die jährliche Lieferung von 120 000 Tonnen abge-
ſchloſſen habe, Konſolidation gab aber um 4 Prozent nach. Gute
Anregung beſtand auch heute wieder für Schiffahrtsaktien. Von
Bahnen lagen amerikaniſche Werte ſehr feſt, namentlich Baltimore.
Prinz Heinrichbahn auf Brüſſel bei großen Umſätzen um 1 Prozent
beſſer. Renten waren wieder bis auf türkiſche Loſe ganz vernach-
läſſigt. Jm ſpäteren Verlaufe führten Realiſierungen, namentlich
in Hütten und Kohlenaktien, zu weiteren kleinen Abſchwächungen.
Jn der zweiten Stunde blieb das Geſchäft gering, nur Türkenloſe
und Harpener ſetzten die Aufwärtsbewegung fort, und auch Banken
waren etwas gebeſſert.

preisnotierungen Cür Kuxe am 14. April.
(Pigener Bericht der Halleschen Zeitung.)

Nach An Nach AnKoblen-Kuxe: frage gebot Rali-Werte: frage gebot
Borussia 2085 2125 Genihe 680 700Grat Bismarck 76000 78000 Beienroge 10250 10300
Grof Beust e 7 7500 Burbach 13150 13300König budwig 2740028100 Canzund 9850 9900Kens. Nordfeld 35 Friedrichshall 1950 1975Schürbank 4 Charl. 1490 1515 Glückauf-Sondershausen 16350 16600
Kiebenplaneten 3175 3275 Hansa-Silberderg 2275 2325
Iremonies 3150 323200 hattort 1150 1175Tier 4100 Hedwigsburg 12400 12600Heldrungen l und l 4825 43875

krr-Kave: ein 509Glückauf b. Reviges 485 520 Johannashall 7100 7150
Selbeccer Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-0. 2040 2060
Vintoria. 585 Schlüssel-Salagitter A.-0. 1290Müdderg 975 1010 Wnelmshall. 14750 14850

v n v ö—- eAuftrieb im Jm März 1905 davon aus Verſand im Schlachtung In geſchlachtetem Zuſtande
s 9N eingeführte däniſche TiereGattung März e Haus Netlen- r März im März im Marz

1905 1904 soiſteinj ver burg Fre mert 1905 1904 1905 1904 1905 1904
Rinder 7737 7 1061 22511 1231 307 16 4999] 1609 1256] 5634 5 492 2 827 1 906
Kälber 5167) 6 433 866 3916 378 7 71 234 449] 4244 6013 486 193Schweine 14072242 31126 773 6248 6229 S 8182 7163 2875231 582
Schafe 9659 9855 446 1719 1 156) 198 724 547 7679 8 446 27 2

DurchſchnittsMarktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 Kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

März März1905 1904 1905 1904n A. A. C. 2Rinder: SchafeI. Qualität Ochſen und Quienen 68,60 71,00 69,75 72 25 I. Qualität. 65,60 69,40 68,00 71,25
II. 62,70 65,00 64,38 67,25 60,80 63,60 64,00 66,63unge fette Kühe 59,30 62,20 61,50 64,13 III. I 52,70 56,70 55,50 59,63eltere e 53,30 56,60 56,25——59,50Geringere 46,60 51,00 49,00 52,50I. Qualität Bullen 61,90--65,10 63,00 66,50

e 55,30 58,80 55,50 60,00
Schweine Kälber:Beſte ſchwere Schweine 60,33-61,13 45,91 46,52 Beſonders gute Doppellender 99,50--106,38 101,70--109,50

Schwere Mittelware 60,15--60,47 45,71--46,13 I. Qualität i 84,38-- 89,50 85,50 91,70
Gute leichte 39,43--59,98 45,32 46,06 76,88 82,25 78,30 84,10Geringere 54,43 57, 35 42,63 44,02 J III. 69,75 75,75 70,60 76,20Sauen 53,74--57,34 41,33 43,48 Geringſte Sorte 60,13 65,50 58,30 65,50

Hamburg, im April 1905.

Kursnotierungen der Berliner Börse
Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.

r -STTTz--—-— J
vom 14. April, 2 Vhr nachmittags

Preussische und deutsche Ponds. Dividende 19031904Hationalbank f. Deutschnl. 5 6 1131,0066
Linsfuß Oesterr. Kred.-Akt. ult. 8 82 209,7560

Deutsche Reichs- Anleihe 392 101,80 pPetersburger Disk.-Bank 82 99), 163,00
o. o. 3 91,10 Preußische Boden-Kredit 7 7 159,5000Preußische Staats- Anleihe 392 101,80 do. Ttr.-Boden-kredit 9 9 1200,006
do. do. 3 (91,10 Feichsbank 6, e 7.04 156,4066

Bremer Staats-Anl. v. 1902 3 Rass. Bank f. ausw. Handel s 9 134,90
Hamburger St.-Anl. v. 1886 3 Sächsitche Bank 6 6 1135,106
Sächsische Rente 3 809300 Fchaaffhaus. Bk.-Ver. 6 734 147,00b0Erfarter Stadt-Anl. 35299,500Fchlesischer Bankverein 692 7 151,7560
Haſſesche do. v. 1900 4 995001 do. v en 92 3 99,75B
erseburger St.-A, 1901 une. 10 4 1103,606 iPaumburg m. 1. 1897/1900 c. 332 99,758 Industrie-Papiere.

do. do. 32 100,20B Hamb. -Amer. Packetf. 6 9 1154,6066
o. do. 3 688,80b0 Horddeutscher Lloyd 6 2 1123,50bB

Sächsische Landsch.-Pfäbr. 4 7 Brauereien.
do. do. 35291,00B Leipziger Bierbr. Riebeck (10 10 1213,59Bdo. do. 3 88,606 PVereinsbr. Artern 6 4 104,506

Inäustrie.
Ausländische Fond M ne in rpebr. 15 3

usländische FVonds. gem. Elektr.-Ges.

en de7 555066 Anfalter Kohlenwerke 118,m W 4 51 500 Askania, chem. Fabrik 10 1176,0906
do. Gold (Pir, lar.) 5 46,7000 Berl. Anh. Maschinenfabhr. 123 112 229,50

ſtalienische Renyte 4 do. klektr. Werke 90912 199,90
Maxik, kons. von 1899 5 10340 do. asch. Schwrak. 10 10 257,25
Oesterreich. Golärente 4 1102100 Bismarckhütte 11 16 344,00b6

do. Kronenrente 4 110120 Bochumer Gubstah! 7 10 225,90
do. Silberremte 42/, 101,100 Brschw. Rohl. St.-Pr. 10 11 226,25b6

Rumön. amort, 5 101800 Butke Co., Metal! 5 103,00b0
do. von 1890 4 9290B Chem. Fabrik Buckau 8 II148,90Russische v. 1902 unk, b. 1915 4 88,1066 Consolidation Bergw. 28 26 424,90

Serdische am. Rente v. 1895 4 796006 Cröllwitzer Papiertabrit 12 12 2541066
Ungar. Kronenrente 4 98,406B Dessauer Gas 10 10 208,75do. Gold-Anl. kis. T. 3 684,50d0 Deutsch-Amer. Werkz. o o 2338,00b6

do. luxemb. V.- A. o o

Bahn h (7 een. ortmunder UVn. V.-A. N.Dynamit-Trust 7 8 1196,70
Dividende 1903 1904 kilenburg, Kattun s 15

lübeck-büchener 6 I kintracht, Bergw. 15 332,00b0klektrische Hochbahn 352 126,75 J Eschweller Bergw. 14 14 258,006Gr. Berl. Straßenbahn 87 183,10b0 Eschweiler Eisenwalzw. o 7 1156,00b6
Oesf.-Vng. Staatshahn 52 141,1066 Frädr. Wilhelmh. L.-A. 4 5 II41,60b6

(Franzosen) ult. Geisweider Eisen 4 5Südösterr. Lomb. ult. 0 16,60 Gelsenkirch. Bergw. 11 10 234.25
Warzchau- Wiener 7,401 I1509,10b6 Georg-Marienhütte 3 34 110,75
Canada-Parifik abg. 5 6 1153,30 do. do. Stf.- Pr. 5 5 1127,0066
Gotthardbahn 6 i Ulauxiger Zuckerfabrik 62110 140, 906B
Italien. Meridionalb. 6 152,25 Greppiner Werke 7732 135,500
Luxemb. Prinz Henry 4 5 1119,50 Hallesche Maschinen 9 18 1397,00b0
Westsirialian. kisenb. 2 49,50b0 Hannov. Bauges, St.-Pr. 1 4

Hannov. M. St.-Pr. A. u. 6.20 25 (430,00b6

den n e nn. artm. Maschinenfabr.en T e e u 118,10b6Bergisch-Märt. Bank 8 166.2 Hibernia Bergw.-Ges.
Berliner Bank 4 Hildebrand, Mühlen 10 9 1165,00b6do Handelsges. 8 8 1169,5000 Hörder Bergw. a. A. 4 8 1174.60b6
Berl. Hypoth.-Bank B. o 4 1160,00d0 Hösch, kien u. Stahl 8 12 252,40b6
Com.- u. Disk.-Bank 6 622 124,50b0 Huldschinsky 36 1140,10
Darmstädter Bank 6 7 1143,60b0 Kaliwerte Aschersleben 10 [10 189,006
Dessauer lande: Bank 4 5 (114,1060 Rattowitzer Berghau 10 114,750Deutsche Bank 11 12 241,25 KRölner Bergwerſ 27125 424, 00b

do. Vebersee- Bank 8.8. 161.,25d6 König Wildelm konv. 12 231,5060
Diskonto-Kommansit 892 854 189. 90 Kördisdorfer Zuckerfabrik 8
Dresdner Bank 7 7 157,2560 Lapp, Tiefbohr-Ges. 22 130 310,000
Goth. Grundkredit-Bank 7. 8,, 165,50b0 laurahütte 11 11 277.10
Leipziger Kreditanstalt 8 8342 177.6060 Leopoldsgrube kädderits 743 114,10
Magdeburger Bankverein 7 7 1143,0060 J all 2 2 29,250

do. Ppjivathank 4 5 1II4,00b6 (öäwe Co. 10 10 289,0060
Nitteldeufsche Rred.- Bank 5 6 124,00B Haschinenfabrik Buckau 3 155,5066

en bivieenie 1908 1904 es Weechsel-Kurse.
athildenhütte --274. zUend 4 Schwert St. (2 (0 1014.1006 Privatdiskont 15

Neue Bod.-Akt.-Ges. 10 9 1I155,00b6Amsterdam 100 kr. [169,55B
Miederl. Rohblenw. 3 126,7566 Belg. Plätze 100 Fr. k. 81,25B
Oberschl. kisenb.-Bed. 5 7 1151,00v66 ſtal. Plätze 100 k. 81,35

do. E.-ind.- Karo- a 4 1134,80b6 Lond. 1 livre Sterl. 8 Tage z. 20,47.,5
Oberschl. Kokswerke 8 9 1156,10 lond. Uivre Sterl. 3 Monate g. 20,306
Orenstein Koppel 8 177,00 Paris 100 Fr. kr. 81,356
Phönix Bergw.-A. 8 8 184 00b60 Schweir. 100 Fr k. 81,256
Rhein.-Hassau 18 22 307,50 Petersb. 100 Röbl. u.
Rhein, Stahlwerke 8 9 1207.25 Wien 100 Kr. k. 85,30B
Riebeck Montanw. 1252 119,75

un W 19 u eositrer braunkohlen 310.00b6
Fächz.-Taür. braunt. o 2 1122,50 Tendenz: fest.
do. do. St. Pr. 0 5 1131,00b0 Kreditaktien 209,00Sangerhäuser Masch. 8 10 144.50 Berl. Handelsgesellschaft 169.75

Schaker Gruben 3292 32 58,00b0 Darmstädter Bank 143,60
Schering, Chem. fabr. 15 16 349,00b6 Deutsche Bank 241,50
Schles. Bergb. Link 17 19 397,000B Diskonto-Kommangit 190,10
Schuckert, Elektr. O 0 1139,10 Dresöner Bank 157,75Schulz-Knaudt 6 6 1165,50d6 Nationalbank tür Deutschland 134,40
Siemens Glashütten 14 257,80 Franzosen 141,50Staßt. Chem. Fabrik 8 8 1157,50 Lombarden 16,50
Stobwasser lit. B. 0 57.756B talien. MiftelmeerbahnStolberg. Zinkh. neue 6 9 170,50bG 3 9 Reichsanleihe 91,00
Sudenburger Masch. 0 113,50B. Bochumer 6utstabl 252,40
Thale, Ekisenh. St.-Pr. 0 Deutsch-luxemb. V.-A.
Thäringer Salinen 152 2 72,406 Dortmunder Vnion-k. 92,50
Wegelin Hühner, Masch. 8 8 1130.00hB Laurahütte 277.40
Wesieregelner Alkali 17 2389,50 Kansolidation 424,00
Westtf. Draht-Ind. 8 10 1191,00 Gelsenkirchener Bergwerk 233.,50Wittener Gußstahl 4 6 2227,50b6 Harpener 215,25Wrede, NMölzerei 4 0 74,00b0 Grose Berl. Straßenbahn
Wurm-Rovier 8 8 11359,30 Hamburger Paketfahrt 154,50
Zeitzer Maschinentabr, 7 7 2225,706 Norddeutscher Lloyd 23,40

Dynamit-Trust 196,30

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 14. April, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 1904

3 90 Sächtische Kente 389,300 do. Bod.-Kred.-Anst. 7 7 147,756
322 90 do. Fiagtsanl. 100,400 Grebe Leipziger Strasenbahn, 7 7 175,0006
32 90 Leipuig. Stadtanleihel 100,256 Hallesche Strabenbahn 145 119,506
4 90 Cröllw. Papierfabdr. Obl.) Leipriger Elektr. Strafenbahn 392) 312 101,506
4 9 all. Stadibahn Oblig.. 11101,006 Altenburger Akt. Brauerei 112 11 185,256
4 90 Mansf. Gewerk. 0. J. 102,106 Cröllwitter Papierfabrik 12 251,0064 90 Nansf. Gewert. O. 1902) 1103000 Derstew.-Rattmannsd. Ft. 252 57.756
4 90 Leitrer Peraffin Obl.. 101,000 go. lo. Vor 5 98.750
372 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.]! 100,256 Glauziger Zuckerfabrik 10 1142,756
4 9 do. o. 102,750 Hallesche Zuckerratfinerie (15 1204,0066
4 90 ypefh.-Bank ler Körbisdorfer Tuckerfobrix s 151,256

pfbr. X. unkdb. bls 1914) 1103,006 Leipziger Baumwollspinner. 14 14 225,006
372 90 Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebecs 10 (10 214,00B

Königr, Sachs. Anl.-Scheine 100,200 (eipziger Elektrizitätswerte 6 67/0 132,256
4 90 Kommunaldank für Leipziger Kammgamnspinnerei 4 7 1170,000

Königr. Sachs Anl.-Scheine 1103,006 J Leipriger Malzfabr. Schkeuditz 752 9 1156,006

re r un t (940,006aumburger Braunkohblen 0 186,500Aktien c(engiſabi üelle e
 T r Kammgarnsp. 5 141,506r v e Thüringer Gas 15 15 299,006

Zaschtiehrader kh. lit. A. 1ow 281500 Titel a Krüger, Wolgarnfabriß 6 2 1108,006
do. lit. in 268.500 Sernsheaus. Kammgamspinn. s 7 1III8,00B

Allgem. eutsche Kred.- Anst.! 892 832 176.0000 Teitrer Paratfin 9 1163,006

t e tiger 7* 7 149806 Tendenz: Ruhigeipriger Hypothekenban
Fächtische bant 6 6 135,25B (Schluß des redakt. Teils.)

An- a. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete

Bankhaus Paul Schauseil Co. Halle a. 8., Bitterfeld, Delitasch, Eilenburg



Die unterzeichneten Vereine ſprechen allen,

die durch Mitwirkung und Teilnahme das zu

ihren Gunſten am 3. d. Mis. in den Kuiſer
ſälen ſtattgehabte Feſt zu einem ſo erktrag-
reichen und gelnngenen geſtaltet haben, ihren

herzlichſten Dank aus.

Halle a. S., den 12. April 1905.
Der Tierſchutzverein für Halle u. Umg.

Verein für Volkswohl, Abt. Ferienkolonien.

n Marktkireche.h Dienstag, den 18. April, abends s Vhr

Passions- Konzert
des (verstärkten) Stadtsingechors.

Mitwirkende: Herr Karl Straube, Organist zu
I St. Thowä in Leipzig, Frl. Kappel (Alt), Herren Richter

(Tenor), Hentschel (Violine), Rettge (Oboe), sämtl. aus Halle.
Leitung: Karl Klanert.

Programm Chöre von Roselli, Vittoria, Palestrina,
J Eccard, Bach, Reineoke, Draeseke, Klanert, Reger, Cantate:
J o Haupt voll Blut und Wunden,. Für Chor,
h orgel, Alt-, Tenor-, Violin- und Oboe-Sole. Orgoel-

kompositionen von Frescohaldi, Buxtehude, Baoh, Brahms, Reger.

Karten: Altarplatz 1,55 Mk., Mittelschiff 1,05 M.
W Seitenschitf 55 Pfg., Empore 30 Pfg. in der Hoſf-HusikKalien-

handlung von Heinrich Hothan, am Konzerttage nach-
M mittags auch bei Herrn F. C. Wissel, Marktplatz 11.

G Vorträge
über

„Schillers Lebensanschauung“
von Privatdozent Dr. Bruno Baueh

im Auditorium maximum des neuen Auditoriengebäudes der
Universität HMontags von 5--6 Ubr. Beginn: den I. Mai; Sehluss:
den 5. Juni. Dauerkarten zu 5 Mk. Pinzelkarten zu 1,50 Mk. bei

Herrn Kittelmann (neues Auditoriengebäude).
WS un gAKacdl. Dienstag 5 Uhr Uebung für

Damen Volkssch. Schillerſoier.
Anmeld. b. Professor Reubke. Bernburgerstrasse 30, vorm. 10--11.

aus dem Bett muß jeder, welcher ſich eines wirklich guten,
zuverläſſigen Weckers, die ich ſchon von 2 Mk. 50 Pfg. an

in vorzüglicher Qualität führe, bedient.

I Beamtenwecker 3,00 Mark.Patentwecker, welche ſo lange wecken, bis man dieſelben ſelbſt abſtellt.

Taschen-Wecker-Uhren von 6
Grösste Auswahl am Platze in modernen Wand- und Stand-Uhren,

Küchen-Uhren, Kontor- und Laden-Uhren
in reichſter Auswahl zu ſolideſten Preiſen.

m Auf jede Uhr leiste ich zwei Jahre reelle Garantie. n
Uhrmacher,

9 Foernsprecher 389.
hustav Unlig

Größte Reparatur-Werkſtätte am
DF Untere Leipzigerstrasse.

Mar

Grösstes Lager
der Provinz Sachsen.

Platze. 15638

Volksbildungsverein.
Sente Freitag, d. 14. April, Sale de er

Vortragsabend.
Herr Lehrer Thomas wird ſprechen über „Erinnerungen aus

dem Leben eines Arbeiters.“ Außerdem wird das Programm für das
Sommerhalbjahr entworfen und der Verkauf ausrangierter Bücher und
Hefte ſtattfinden. Bibliothek iſt geöffnet. Lahlreiches Erſcheinen der
Mitglieder erwünſcht. Gäſte ſind willkommen.

Wein-Agentur
zu vergeben.

Eine alte, deſtempfohlene, Weingroßhandlung
ſolide

mit großen Vorräten abgelagerter Bordeaux-, Rhein-, Moſel- und
Deſſert Weine, ſucht Vertreter für den agenturweiſen Verkehr mit
Hotels, Reſtaurants, Kaufleuten und Privaten der beſſeren Geſellſchafts
kreiſe an größeren Plätzen.

Gut eingeführte Herren wollen ihre Angebote mit Angabe ihrer
Verhältniſſe und bisherigen Tätigkeit durch Vermittelung von Rudolf
HMosse, Hannover unter E. D. 8044 einſenden. (5275

Stadttheater in Halle a. S.
Sonnabend, d. 15. April 1905
204. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Die Hochzeit des Figaro.
Komiſche Oper in 4 Aufzügen von

Lorenzo da Ponte.
Muſik von W. A. Mozart.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Graf Almaviva Carl Muth.
Die Gräfin, ſeine

L. Stoll.Gemahlin
Suſanne, deren

Kammermädchen Alicev. Boer.
Cherubin, des Grafen

age
Figaro, des Grafen

Kammerdiener W. Rabot.
Marzelline, Beſchließerin

im Gräfl. Schloſſe M. Ulrich.
Dr. Bartolo, Arzt

aus Sevilla A. Aumann.
Baſilio, Muſikmeiſter

der Gräfin
Don Curzio, Richter F. Gruſelli.
Antonio, Gärtner des

Grafen und
Suſannens Oheim Theo Raven.

Bärbchen, deſſen

Tochter E. Fiebiger.
Gäſte, Tänzer und Tänzerinnen,
Bauern und Bäuerinnen, Jäger,

iener.
Ort der Handlung Des Grafen
Schloß und Garten in der Nähe

von Scvilla.
Nach dem u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [5626

Sonntag, den 16. April 1905,
nachmittags 3 Ubr:

35. Fremd.- Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Mignon.
Oper in 3 Akten, mit Benutzung
des Goetheſchen Romans „Wilhelm
Meiſters Lehrjahre“ von Michel
Carré u. Julius Barbier. Deutſch

von Ferdinand Humbert.

V. Sarta.

Abends 7 Uhr205. V. i. Ab. Beamtenk.ung. 1. Viert.
Auf vielſeitiges Verlangen

Künstler Fest 1905.
Wiederholung des Programms

vom S. April.

SInes Rohr
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, d. 15. April 1905:
Z. letzt. Male Manna Jagert.
Sonntag 4 Uhr nachm. Volks Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Waise aus Lowood.
Abds. 85: PIatz den Frauen

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 15. April 1905.
Leipzig (Neues Theater): Die Roſe

vom Kaukaſus. Vorher: Oliver
Crompwell.
Leipzig (Altes Theater): Don

Ceſar.

R. Böttcher.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebceckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Halteſtelle ſämtlicher
Straßenbahnen.

Heute vorletzter Tag!
Die ſenſationelle Jlluſion
77Dicdl a 77
oder „„Die Erſchaffung des
Weibes aus dem Nichts.“

In Berlin „„Passagetheater“
war „„Dica“ Monate lang der
Kassen-Magnet!

Ferner
R. Paxton's lebende

PanoramaGemäldr.
Das entzückendſte an vor-

nehmer Kunſtdarbietung!
Vollſtändig neues Genre!
Louis Possner-Ralphen,

Humorist mit [5628
hervorragendem Repertoir. 5
Allabendlich ſtürmiſcher Erfolg.

Außerdem das übrige

Pracht Programm.
„JS J

Nur noch 4 Tage in Halle!
Im WalhallaTheater

Gastspiel-Ensemble.
Größt. phant. Etabliſſ. d. Welt.

Frequenz der bisherigen 12 Tage

23211 Perſonen.

dieſes Programm.

eiſe durch das e x
Humberts Kaſſenſchrank. Die
neuen Menſchen. Miss Edith,
das dunkle Geheimnis. L Art

Vivant. Eden-Bioskop.
Der Zaubergarten der Semiramis.

Waſſerfeerie in pompöſer
Ausſtattung. [5629

Leuchtende Geyſer u. Kaskaden,
Allegorien uſw.

m Palaſt der Jlluſionen.

Hente abend 8 Uhr:
Elite-Vorstellung.

Sonnabend zum letzten Mal

p enſton und liebevolle Aufnahme
finden junge Mädchen bei

Frau Wehwmer, Halle a. S.,
Poſtſtraße I. [4896

Wien II. Praterſtraße 33.

Junger Monteur
v

für Kühlanlagen und Eismaſchinen (Kohlenſäure-Syſtem) nach
Oeſterreich- Ungarn für dauernde Stellung geſucht.

sub W. 14034 an J. Danneberg, Annoncen-Expedition,
[5565

Offerten

Alte Promenade 6, I.

Rochherrschaftliche Wohnung

zum J. Oktober 1905 preiswert zu vermieten. Näheres im
Bureau der Preußiſchen Lebens-VerſicherungsAkt.Geſellſchaft,

[5465

impfe
Wochentags 2--4 Uhr.

Dr. Lehmann,
Marktplatz 17, Hirsch- Apoth.

J Perſonen
die verlangt werden.

W Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

VakanzenPoſt“, Eßlingen a. N.

Immpfe
P.Mittwochs u. Sonnabends 3 Uh

Ir. Zäumler.
Nachhilfe- Unterricht

u. Arbeitsſtunden, auch während
der Ferien, erteilt zu mäßig. Preiſe
Dr. Lipke, Göbenſtr. 14.

Zu meinem faſt 9jähr. Sohne,
der ſpäter das Gymnaſium beſuchen
ſoll, ſuche ich 1--2 gleichaltrige

Knaben Wo
zur Miterziehung. Näh. brieflich.

Loewe, Paſtor,
Gruna bei Eilenburg.
Bitte ausschneiden!

Celegenheits-Gecichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

W KFlechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten
und das mitdieſem Uebelverbundene,
ſo unerträgliche Hautjucken heile
unter Garantie (ohne Berufs
ſtörung) ſelbſt denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktiſcher Erfahrung. Au
das Herſtellungsverfahren ruht
Deutſches Reichspatent Nr. 136323.
R. Groppler, St. MarienDrogerie,
Charlottenburg, Kantſtr. Nr. 97.

fkönnen, Backen, Buttern fürs Haus,

n

Hauslehrer S
geſ. z. I. Mai od. ſpäter für Gym.
Quartaner. Offerten an Kandidat
Kunvre, Halle, Canſteinſtr. 9, I.

1. Juli geſucht. Fr. Fam.-Wohn.,
Feuerg., Gas, Gehalt 1000 Mk.,
Kaution 300 Mk. Näh. Auskunft
erteilt Regierungs-Ratv. Lemtze,
Reſſource Merſeburg. [5307

Sofort 1 Verw. f. Rittergt. b.
Potsdam, 580 Mk. Gehalt, 1. Juli
1 Verw. f. Vorw. b. Sangerh.,
ca. 500 Mk. Gehalt, geſucht durch
BRinneweiss, 3nh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. 15636

Suche zum 1. Juli evtl. früher
einen zuverläſſigen, nüchternen

Schweinemeister.
Selb. muß verheiratet ſein und
Erfahrungen in Viehzucht u. Pflege
beſitzen. Stellung bei gut. Leiſtung
dauernd. Lohn 55 Mk. neben freier
Wohnung u. Naturalien. Umzugs
koſten evtl. vergütet. Zeugnisab-
ſchriften an 5560Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

Suche jungen, verheirateten,

perfekten 5655Kutſcher
mit beſten Zeugniſſen.
Dr. Gutknecht, Regierungs-Afſſeſſor,

Deſſau, Funkplatz 10.
Anſtänd. Mädchen, nicht unter

20 Jahren, möglichſt aus d. Land
wirtſchaft, auf Rittergut bei Halle
Stütze der Hausfran

geſucht. Dieſelbe muß gut kochen

Federvieh uſw. gut verſtehen.
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen

Stütze
ev., nicht unter 30 Jebte alt, für
größeren ſtädtiſchen Haushalt ge-
ſucht. Sie muß perfekt im Kochen
u. Einmachen, ſowie ſehr ſauber
und durchaus zuverläſſig ſein.
Nur Bewerberinnen, die gute Zeug
niſſe haben, wollen ſich unter
Z. u. 351 an die Exped. d. Ztg.
melden und Bild einſenden. [5605

Zum 1. Juli oder ſof. wird auf
ein Rittergut eine zuverläſſige, be
ſcheidene Kinderfrau od. ein Kinder
fräulein für ein ein Jahr altes
Kind geſucht. Offerten erbittet
Bücherreviſor Brumo Raeck,
Greußen i. Thür. [5614

Perſonen,
die ſich aunbieten.

Per ſofort oder ſpäter ſucht
ein tüchtiger, zuverläſſiger junger
Mann, 25 Jahre alt, evangeliſch,
Stellung als Buchhalter und
Korreſpondent oder Reiſender
in der Getreide und Futter-
mittelbrauche. [5606Prima Zeugniſſe und Referenzen
zur Verfügung. Gefl. Offerten
unter T. V. 352 an die Expedit.
dieſer Zeitung.

Sebr fleißigen und tüchtigen

Rechnungsführer
u. Hofverwalter,

z. Z. bei mir tätig, empfiehlt Ober
leutnant z. D. Küstner, Leipzig-
Schleuſing, Könneritzſtr. 26. [5517

Lehrlingsſtelle
ſucht auf ſogleich einer meiner
Schüler, den ich empfehlen kann,
unter der Bedingung, daß er
nächſten Winter (November-März)
zur Abſchließung der Fachſchul-
bildung die praktiſche Lehrzeit
unterbrechen kann. Gefl. Angebote

erb. BIass,Dir. der landwirtſchaftl. Schule,
Quedlinburg. (5654

Vermictungen. J

Am Riebeckplatz,
Bahnnähe, herrſchaftl. Wohnung
preiswert zu vermieten per 1. 10.
1905. Näheres [5083

BRartels, Leipzigerſtr. 32.
Magdeburgerſtraße 47

die z. Zt. von Hrn. Major Forſt be
wohnte herrſchaftl. II. Etage 1. 10.
zu verm. Beſ. 4—6 Uhr. Knoch
Kalimeyer, Magdeburgerſtr. 49, II.

e Geldverkehr

900000 Mk.
sollen guf Acker von
32 an ausgeliehben
werden; auch z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höchstenBeleihungsgrenze.
B. J. Ba er.

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 30.

flüssigo Fonds einer Stiftung sollen

von 3 an auf Acker, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Offerten unter K. J. 21 postl.

Schirm- FabrikF. B. Heinzel,
Halle a. S., Feipzigerſtraße 98.

Fernruf 2648.
Ganz außergewöhnlich große Aus
wahl. Eigene Fabrikate und nur

erprobte Stoffqualität.
Sonnenſchirme

apart. Neuheiten,
Regenſchirme

ſchwarz u. bunt,
Spazierſtöcke,

größte Auswahl in Halle a. S.
0 Schirm-Bezüge u. Reparaturen

auf Wunſch ſofort. [5280
e Preisliſte gratis.

Wäscherei
Galgenberg.

Grösstes Unternehmen d. Prov.

Spezialität:
feine Herrenwäsche.
Gardinen in allen Farben.

Versand nach auswärts

Familiennachrichten.

Statt vesonderer Anzeige.
Die Verlobung unserer jüngsten

Tochter Präüeda wit dem
Kandidaten der Theologie Herrn
Hermann Strunk beehren
wir uns ergebenst anzuzeigen.

Halle-Giebichbenstein,
im April 1905.

W. Wünsche, Postsekretär a. D.
und Frau Henriette geb. Richter.

Frieda Wünsche
Hermann StrunkK

Verlobbte.
Verlodt: Frl. Marie Brandes

mit Hrn. Hans Duwe (Velt-
heim a. F. Heſſen i. Br.). Frl.
Gertr. Everding mit Hrn. Albert
Oppermann Braunſchweig
Hamburg). Frl. Charlotte Grüel
mit Hrn. Gerhard Auguſtin
(Potsdam). Frl. Dora Ritzke
mit Hrn. Dr. wed. Wilh. Vagedes
Breslau--Recklinghauſen). Fr.
Agnes Weißer mit Hrn. Otto
Kiamroth(TwieflingenBörnecke).
Frl. Margarete Herfurth mit Hrn.
Buchhändler Karl Schnabel
(Berlin). Frl. Elſe Jahn mit
Hrn. Dr. phil. Joh. Weißenborn
(Dresden). Frl. Hannab Ober-
bdeck mit Hrn. Kaufm. Hermann
Weſte (Magdeburg--Hamburg).
Frl. Johanna Schleſinger mit
Hrn. Dr. med. Bernhard Rona
(Graz--Steinamanger).

Verehelicht: Hr. Stabsarzt
Dr. Röſſel m. Frl. Lucie Engelke
(Hildesheim). Hr. Dr. med.
Friedrich Wenzel mit Frl. Carola
Laubinger (Bonn). Hr. Dr. phil.
Adolf Urbach mit Frl. Grete
Bergmann (Plauen i. V.). Hr.
Dr. phil. Paul Wappler mit
Frl. Margarete Röber (Reichen
bach i. V.). Hr. Aſſeſſor Max
Herold mit Frl. Clara Braun
(Sebnitz i. S.). Hr. Georg
Gatter mit Frl. Eliſe Götze
(Leipzig). Hr. Richard Wieprich
mit Frl. Elſe Hacker (Eilenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Baumeiſter Arthur Kahnt
(L.-Schleußig). Hrn. Adolph
Reiche (L.Neuſchönefeld). Hrn.
Ober Poſtpraktikant Krauſe
(Friedenau b. Berlin). Hrn.
vrakt. Zahnarzt Baden (Altona).
Hrn. Paſtor Hänſel (Kleinwolms-
dorf bei Radeberg). Hrn. Ludw.
Carſteh(Berlin). Eine Tochter:
Hrn. Wilhelm Tröbſt (Halber-
ſtadt). Hrn. Oberlehrer Graefe
(Halberſtadt). Hrn. Kgl. Diſtrikts
kommiſſar Riedel (Raſchkow).
Hrn. Carl Perſike (Arnſtadt).
Hrn. Amtsrichter Splettſtößer
(Neuenburg) Hrn. Dr. meld.
Blanck (Potsdam).

Geſtorben: Herr Kgl. Forſt
meiſter a. D. Wilhelm Brauns
(Hannover). Hr. Pfarrer Joh.
Brogle (Oberhauſen). Hr. Ober
Telegraphenſekretär Karl Benke-
witz (Magdeburg). Hr. Leopold
Bleck (Langfuhr). Hr. Chr. Aug.
Wagner (Zwickau i. S.) Hr. Franz
Gottfried Querling (Plauen i. V.)
Hr. Kaufmann Alexander Roesler
(LeipzigReudnitz). Hr. Richard
Rachner (Leipzig). Hr. Major
z. D. Hans Leykauf (Wiesbaden).
Herr Schuhmachermeiſter Herm.
Kutſchbach (Großheringen). Hr.
Lehrer emer. Wilhelm Hadelich
(Kelbra). Hr. Gutsbeſitzer Franz
Scheibe (Winkeln). Frau Mary
Wittchow von Breſe Winiary
geb. Hartwich (Schloß Mellenthin
b. Dargen a. Uſedom). Frau
HenrietteHenzegeb. Haye(Leipzig)-
Fr. Amalie Forner geb. Becher
(Weißenfels). Frau Erneſtine
Körber geb. Kühne (Oberwieder
ſtedt). Fr. Marie Steffen geb.

unter Z. s 349 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [5619 Wittenberg Bez. Halle, [(4776

e riedrichsbrunn). Frl.
ara Giſeke (Eisleben).
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 179 der Halleſchen Zeitung 15. April 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

J. Löbejün, 13. April. (Stadtverordneten-Sitzung.)Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg hat die Verteilung der im Jahre
1905 zu erhebenden Gemeindeſteuern, nämlich 100 Proz. Zuſchlag zur
Staatseinkommenſteuer und 120 Proz. der Realſteuer i. Es
werden die Koſten für eine am 9. Mai er. für die hieſigen Schulen
zu veranſtaltende Schillerfeier bewilligt, ebenſo die Ver
tretungskoſten für einen erkrankten Lehrer. Nach den aufgeſtellten
ſpeziellen Koſtenanſchlägen wird auf die Umpflaſterung des Fahrdammes
am Halleſchentore die etatsmäßig bereit geſtellte Summe um 1800 Mk.
überſteigen. Der Mehrbetrag wird bewilligt. Nach dem Vorſchlage
der Baudeputation ſoll auf einem vom Brauereibeſitzer Freiberg zu
erwerbenden Gartenfleck ein Brunnenſchacht eingeſchlagen werden um
dort einen Brunnen anzulegen, wenn brauchbares Waſſer in genügender
Menge vorhanden ſein ſollte.

S Schafſtädt, 13. April. (Schulfeier. Prüfung.)
Die diesjährige Schulſchluß- und Entlaſſungsfeier der konfirmierten
Jugend findet am Montag, den 17. ds., nachmittags im Rathaus-
ſale ſtatt. Abends wird in der Schule die Schlußprüfung der
Fortbildungsſchüler abgehalten werden.

Eisleben, 14. April. [Privattelegramm.] (Genickſtarre.)
Jm benachbarten Helbra iſt das 15jährige Mädchen Langwinski
(aut amtlicher Feſtſtellung an Genickſtarre geſtorben. Weitere Er
krankungen ſind bisher noch nicht vorgekommen.

S Querfurt, 13. April. Jugendliche Ausreißer.
Goldene Hochzeit.) Am Montag nachmittag entfernten

ſich die 14jährigen Schulknaben Griesheim und Nagel von
hier aus der Wohnung ihrer Eltern, nachdem ſie etwa 30 Mark
Geld an ſich gebracht hatten und fuhren nach Halle, um von da
aus jedenfalls weiter zu verduften. Jn Halle aber nahm die Polizei
die Bürſchchen feſt und veranlaßte geſtern abend ihre Rückreiſe
hierher. Von dem mitgenommenen Gelde hatten ſie etwa die
Hälfte durchgebracht. Jn Albersroda feierte das Chriſtian Auguſt
Bechmann ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit.

Reuden, 13. April. (Feuer.) Geſtern nachmittag brannten
in der ſechſten Stunde die Stallgebäude des Brauer'ſchen und des
Bayer'ſchen Grundſtückes nieder.

Weißenfels, 13. April. (Seminarbau. Verſchöne-
rungsverein. Kreishaus.) Baurat Böhnert aus Zeitz wird
in allernächſter Zeit ein Bureau für den bevorſtehenden Neubau eines
Seminars in der Langendorfer Vorſtadt einrichten. Endlich ſcheint es
nach über ein Jahrzehnt gepflogenen Verhandlungen Ernſt mit der
Errichtung eines neuen Seminars zu werden. Der Verſchönerungs
verein wählte in ſeiner letzten Generalverſammlung den bisherigen
Vorſitzenden, Oberrealſchuldirektor Prof. Dr. Roſalsky, der freiwillig
infolge hohen Alters ausſcheidet, einſtimmig zum Ehrenmitgliede.
Neu wurden in den Vorſtand gewählt Amtsgerichtsrat Dr. Witſchel,
Oberlehrer Dr. Wilke und Holzhändler Schwarzkopf. Der
am Stadtgarten geplante Neubau eines Kreishauſes für den Landkreis
Weißenfels mit Dienſtwohnung und Stallgebäude iſt einſchließlich
Grunderwerb und aller Nebenausgaben auf 341 827 Mk. veranſchlagt.
Der Verkaufswert des jetzigen Kreishausgrundſtückes iſt mit 86 000 Mk.
bemeſſen. Es würde durch Konvertierung der drei Anleihen des
Kreiſes von 3 auf 3 Prozent, durch die Einnahme höherer Mieten
möglich werden, den mit einem Neubau belaſteten Kreisetat ſo zu be
meſſen, daß ſich die Steuern um 0,85 Proz. erhöhten. Bei Ablehnung
der Konvertierung betrüge die Steuererhöhung 1,35 Prozent.

Weißenfels, 12. April. (Zwei junge Mädchen ver-
ſchwunden.) Seit voriger Woche ſind von hier ein 16- und ein
17jähriges Mädchen verſchwunden, ohne daß es gelungen iſt, auch nur
den geringſten Anhalt zu finden, wo ſich die Mädchen hingewandt
haben. Beide wohnten in dem Hauſe Jüdenſtraße 10. Seit ganz
kurzer Zeit ſind nun ſechs Perſonen von hier verſchwunden und von
keiner hat man wieder etwas gehört.

X Torgau, 13. April. (Oberſtleutnant z. D. Haedrich.)
Aeußerſt zahreicher Beweiſe der Verehrung konnte ſich an ſeinem geſtrigen
70. Geburtstage Herr Oberſtleutnant z. D. Haedrich, Vorſitzender
mehrerer gemeinnütziger und anderer Vereine und Geſellſchaften erfreuen.
Morgens brachte die Kapelle des 72. Jnfanterie- Regiments ein Ständchen.
Abends fand in der „Loge“ noch eine beſondere Feier ſtatt.

Liebenwerda, 13. April. (Einbruchsdiebſtahl.
Braver Knabe.) Jm Kontor der Grube Friedrich Wilhelm I.
in Koſtebrau wurde nachts ein überaus dreiſter Einbruchsdiebſtahl
ausgeführt. Jn Großthienig ſtürzte ein 3jähriges Kind in
den Schwemmteich und war bereits dem Ertrinken nahe, als der
Bruder des Kindes es rettete.

Wittenberg, 12. April. (Die Beſichtigung unſeres
Waſſerwerkes) durch die Fachkommiſſion, hat einen durchaus
befriedigenden Verlauf genommen, um ſo mehr als unſer Waſſerwerk
das erſte Gravitationswerk iſt, das beſichtigt wurde. Das heißt, wie
das „Wittenb. Tgblt.“ ſchreibt, ein Werk, bei dem das Waſſer nicht mit
Maſchinenhülfe gehoben wird, ſondern vom hochgelegenen Quellengebiet
bei Straach durch ſein eignes Gewicht die 10 000 Meter lange Leitung
bis zur Stadt hinabfließt.

-oh. Quedlinburg, 14. April. [Originaltelegramm der „Hall. Ztg.“]
(Neue Garniſon.) Heute früh iſt vom Kriegsminiſterium eine
telegraphiſche Nachricht an den Magiſtrat unſerer Stadt eingetroffen,

in der mitgeteilt wird, daß Quedlinburg als Jnfanterie-
Garniſonort gewählt wird. Vorausſichtlich werden nach hier
verlegt: der Regimentsſtab und das 4. Bataillon des
165. Jnfanterie- Regiments aus Goslar und das neu-
zubildende 3. Bataillon desſelben Regiments.

Nordhauſen, 13. April. (Stadtverordneten-
ſitzung. Achtuhr-Ladenſchluß.) Jn der letzten
Sitzung der Stadtverordneten wurde vom Magiſtrat bekannt ge-
geben, daß der Oberpräſident die von den Stadtverordneten am
20. Februar d. Js. beſchloſſene Erhebung eines Zuſchlags von
165 Prozent der Staatseinkommenſteuer als Gemeindeſteuer für
1905 in der Erwartung genehmigt habe, daß im nächſten Jahre ein
ſtärkerer Ausbau der indirekten Steuern erfolgen würde;
ferner wurde mitgeteilt, daß der Regierungspräſident zu Erfurt
ebenfalls erſucht, zur Verminderung der Steuerzuſchläge die in-
direkten Steuern ſtärker heranzuziehen und binnen 3 Monaten die
Einführung einer Bier-, Grund und Wertſteuer zu erwägen.
Die Juweliere, Uhrmacher, Optiker und Mechaniker haben, gleich
den Fleiſchern, für ſich durch Unterzeichnen eines Zirkulars den
AchtuhrLadenſchluß der offenen Ladengeſchäfte beantragt. An der
endgültigen Einführung des allgemeinen Achtuhr- Laden
ſchluſſes wird nicht mehr gezweifelt.

r Wernigerode a. H., 13. April. (Das chriſtliche Er
holungsheim „Harzfriede“ in Wernigerode am
Harz, Mühlenthal, bisher „Ferienheim“ genannt, iſt Eigentum
der Berliner Stadtmiſſion und beſteht aus drei Häuſern, von denen
zwei nur für die Aufnahme Erholung ſuchender Gäſte, das dritte für

chuhwaren uller Art
für Damen, Herren und Kinder

in wie bekannt nur haltbaren Qualitäten.
5657) ſ Billigste Preise.

deren Geſellſchaftsräume, ſowie das Töchterheim beſtimmt ſind. Der
Hausmutter, welche dem Werke ſeit deſſen Beginn dient, ſtehen
während des Sommers zur Abhaltung von Hausandachten und Bibel
ſtunden folgende Geiſtlichen zur Seite: Jm Mai Stadtmiſſionsinſpektor
P. Nicklas; im Juni der Reihe nach Stadtmiſſionsinſpektor
P. Bunke, Hofprediger a. D. D. Stoecker und Hofprediger Ohly;
im Juli Stadtmiſſionsinſpektor P. Schlegelmilch; im Auguſt (erſte
Hälfte) Herr Emil Evers und zweite Hälfte) P. Fabianke-
Stettin im September Stadtmiſſionsinſpektor P. Le Seur; Ende
Septemöer und Anfang Oktober Stadtmiſſionar P. Fiſcher. Der
Tagespreis für die Verpflegung beträgt 3 Mk. für das Bett je nach
der Lage des Zimmers 1,50--2,50 Mk. Rechtzeitige Anmeldung an
die Verwaltung von „Harzfriede“ erwünſcht. Die herrliche Lage von
Wernigerode iſt bekannt.

FF Erfurt, 13. April. (M. Peterſeims Blumengärt-
nereien) erreichten in dem jetzt zu Ende gehenden Rechnungsjahre
in der Anzucht und dem Verſande eine Geſamtziffer von über 22 Mil
lionen Pflanzen und Zwiebelgewächſen.

W. Erfurt, 13. April. (Dementi.) Die von auswärtigen
Blättern gebrachte Meldung, daß der kürzlich in Nizza verſtorbene
Kommerzienrat Windesheim der Stadt Erfurt 900000 Mk.
teſtamentariſch vermacht habe, beruht auf Erfindung. Das Teſta
ment des Verſtorbenen iſt bisher noch gar nicht geöffnet worden.

Köthen, 12. April. (Der Kreistag) hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung u. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt Zur Deckung der Unkoſten
des am 6. und 7. Mai d. Js. in Köthen ſtattfindenden Anhaltiſchen
Muſikfeſtes iſt ein Betrag von 500 Mk. zu bewilligen. Ferner wurde
beſchloſſen, bezüglich der Gewährung von Geldunterſtützungen zur Er-
richtung einer Kinderheilſtätte iu Oranienbaum zunächſt mit den übrigen
anhaltiſchen Kreiſen in Verbindung zu treten. Der Antrag des
Magiſtrats hier über Herabſetzung des Verpflegungsſatzes für im hieſigen
Kreiskrankenhauſe untergebrachte landarme Kranke unter 14 Jahren
wurde nach eingehender längerer Beſprechung abgelehnt.

Braunſchweig, 13. April. (Stauweiherim Harze.)
Die Anmeldungen für die Stauweiher-Ge'ellſchaft, die ſich am
20. Mai in Harzburg bilden wird, ſind bereits in großer Zahl ein-
gelaufen. Der Norddeutſche Lloyd hat die Bedeutung
dieſer Geſellſchaft dadurch gewürdigt, daß er ihr mit einem Jahres-
beitrage von 300 Mk. beigetreten iſt. Auch ſonſt ſind bereits höhere
Jahresbeiträge von 100——-500 Mk. gezeichnet worden. An die Harz-
burger Verhandlungen ſollen ſich Ausflüge nach den für die Stau-
weiheranlage im Oker-, Radau- und Eckertale in Ausſicht ge
nommenen Gebieten anſchließen.

Leipzig, 13. April. (Das Familiendrama in
der Sternwartenſtraße.) Wie wir bereits heute morgen
meldeten, hat der in der Sternwartenſtraße 53 wohnhafte Gaſtwirt
Heinrich Albin Löſer, geboren am 29. September 1875
in Stahmeln, auf ſeine Ehefrau Bertha geb. Häniche, am
12. Juni 1880 in Bernburg geboren, vier Revolverſchüſſe
abgegeben, von denen drei Schüſſe trafen während einer
fehlging. Hierzu berichten die „L. N. N.“ noch: Löſer der nach
der ſchrecklichen Tat flüchtig geworden war, wurde in der fünften
Stunde am Eingange zur Linie, am neuen Reitweg bei
Schleußig, als Leiche aufgefunden. Der Mann hatte ſicher-
ſchoſſen. Das Ehepaar Löſer ſchloß am 6. Oktober 1900 in
Möckern die Ehe. Der Ehe entſproſſen zwei Kinder, beides Mädchen.
Das ältere Kind iſt verſtorben, das jüngere ſteht jetzt im zweiten
Leebnsjahre. Die Ehe war in der letzten Zeit keine glückliche, da
der Mann ſeine Frau im Verdachte der Untreue hatte. Es kam des-
halb wiederholt in der Familie zu erregten Szenen. Vor einigen
Tagen verließ die Frau die gemeinſame Wohnung, ſie kehrte indes
am Mittwoch zu ihrem Manne zurück. Geſtern nachmittag gegen
2 Uhr forderte Löſer ſeine Frau auf, mit ihm aus dem Reſtaurant
nach der im Parterre des Seitengebäudes desſelben Grundſtücks
gelegenen Wohnung zu einer Beſprechung zu kommen. Hier begab
er ſich mit ihr in das Schlafzimmer. Was für Auseinanderſetzungen
dort erfolgten, weiß man nicht. Bald nachdem die beiden das
Schlafzimmer betraten, hörte man aus demſelben mehrere
Schüſſe hallen. Die Frau ſtürzte blutüberſtrömt
aus dem Zimmer. Sie flüchtete über den Hof nach dem
Vordergebäude, wohin der Mann ſie verfolgte. Dabei hatte ſie ſich
einmal umgewandt und ihn zurückgeſtoßen, ſo daß er zu Fall kam.
Dann eilte die Verletzte nach der im erſten Stockwerk gelegenen
Wohnung der Hausbeſitzerin und klingelte dort heftig. Als man
ihr göffnet, warf ſie ſich auf ein Fauteuil und verlangte nach einem
Arzt. Gleich darauf ward ſie bewußtlos. Jn der Aufregung, die
die Affäre in dem Hauſe hervorrief, entkam der Mann. Zwei ſofort
herbeigeeilte Aerzte leiſteten der Verwundeten die erſte Hilfe und
ordneten die Ueberführung nach dem Krankenhauſe St. Jakob an.
Die Unterſuchung ergab, daß ein Schuß in den Hinterkopf, ein
anderer in die rechte Wange gedrungen war, während der dritte
Schuß einen Finger der linken Hand getroffen hatte, welch letztere
von der Ueberfallenen offenbar zur Abwehr hochgehalten worden
war. Ueber die Auffindung des Leichnams Löſers berichteten wir
ſchon oben. Löſer ſelbſt erfreute ſich bis auf ſeine eiferſüchtigen
Regungen in der Nachbarſchaft des beſten Leumundes. Sein
Lokal, in welchem Damenbedienung eingeführt war, wurde lebhaft
frequentiert. Wie das ſo üblich, unterhielten ſich die Gäſte auch
mit der Wirtin, und auch dies mochte dem Ehemann Anlaß zur
Eiferſucht gegeben haben.

Altenburg, 13. April. (Herzog Ernſt welcher am nächſten
Sonnabend von ſeiner Wiesbadener Kur nach hier zurückzukehren ge
dachte, hat die Heimreiſe verſchieben müſſen, da er ſich eine Erkäl-
tung zugezogen hat. Oberſtabsarzt Dr. Thiele iſt nach Wiesbaden
berufen worden.

W. Gotha, 13. April. (Die Hofthegterfrage.
Begnadigung.) Das „Gothaiſche Tageblatt“ ſchreibt: Zur
Hoftheaterfrage iſt, wie zuverläſſig verlautet, aus Taorming die
Antwort eingelaufen, daß alles beim alten bleiben und der Herzog
das Hoftheater in der „traditionellen Form“ weiterführen werde.

Aus dem Zuchthaus zu Untermaßfeld wurde nach Verbüßung
einer 6 jährigen Freiheitsſtrafe der Schmied Chr. F. von hier am
1. April d. Js. entlaſſen. Durch den Regierungsverweſer ſind
demſelben von ſeiner Geſamtſtrafe 110 Jahre erlaſſen worden.
F. war ſeinerzeit bei dem Exzeß in der vormaligen Schwerſpatmühle
(jetzt Karouſſelbauanſtalt) beteiligt, bei dem der Vorarbeiter Blaß
von hier erſchlagen wurde.

Gera, 13. April. (Rabattſparverein und
Warenhaus.) Die offene Handelsgeſellſchaft Lewinſohn
von hier hatte den Rabattſparverein verklagt und be-
antragt, den Verein zu verurteilen, die Agitation durch Flugblätter
und Jnſerate beſonders des Jnhalts, daß die Warenhäuſer ein un-
lauteres Geſchäftsgebahren hätten, bei einer Strafe von je 300 Mk.
zu unterlaſſen, und an die Klägerin vorläufig 1000 Mk. Entſchädi-
gung zu zahlen. Dieſe Klage wurde, wie wir ſchon meldeten, von
dem Landgericht abgewieſen, weil der Beklagtekeinetat-
Faächlichen un richtigen Angaben bei ſeiner
Agitation aufgeſtellt, ſondern nur eine Kritik

Kaufhaus I. Ranges

H. Elkan
Leipzigerstrasse 8S7.

Ausgabe von Marken ſämtlicher Konſum Vereine von Halle und Umgegend, auch BeamtenMarken, oder meiner SparRabatt-Marken. Auf Wunſch 5 in bar. Wo
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in erlaubter Form geübt habe und die Klägerin
nirgends namentlich genannt ſei.

W. Gera, 13. April. (Ruheſtand.) Der Direktor des
Fürſtlichen Gymnaſiums Hof rat Dr. Grumme wird, wie die
„Gerager Ztg.“ meldet, auf ſein Anſuchen am 1. Oktober d. Js. in
den Ruheſtand treten. Dr. Grumme trat 1868 in den Lehrkörper
des hieſigen Fürſtlichen Gymnaſiums ein und ſteht ſeit Anfang des
Jahres 1871 an der Spitze der Anſtalt.

Hermsdorf (S.A.), 13. April. (Die deutſche
Strategie und Baron Kuroki.) Auf ein Neujahrs-
ſchreiben, das von hier aus an den Befehlshaber der 1. mandſchuri-
ſchen Armee, Baron Kuroki, überſandt worden war, iſt jetzt
folgende Antwort eingegangen: „Auf dem Kriegsfelde in der
Mandſchurei. Vielen Dank für Jhre Zeilen! Es hat mir ungemein
große Freude bereitet, von ſo großer Entfernung, beſonders aus
Deutſchland, gratuliert zu werden, denn wir ſind ja Schüler der
deutſchen Taktik und Strategie. Hochachtungsvoll Jhr ergebener
Baron Kuroki.“

W. Sonneberg, 13. April. (Feuer.) Wie die „Sonne-
berger Ztg.“ meldet, iſt vorgeſtern die ſogenannte alte Mühle in der
oberen Stadt abgebrannt. Es gelang der Feuerwehr bald, das
Feuer zu dämpfen. Die Bewohner ſind gegen Brandſchaden ver-
ſichert.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnſtationsvorſteher erſter Kl. a. D.

Auguſt Freund zu Erfurt der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe,
dem penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer Theodor Richter zu
Erfurt, dem penſ. Eiſenbahnlademeiſter Auguſt Evermann zu
Artern im Kreiſe Sangerhauſen, den penſ. Eiſenbahnweichenſtellern
Friedrich Barthold zu Deuben im Kreiſe Weißenfels, Auguſt
Franke zu Pößneck, Ferdinand Tholotowsky zu Sömmerda,
den penſ. Bahnwärtern Heinrich Bühring zu Stotternheim, bisher
in Erfurt, Auguſt Leider zu Karsdorf im Kreiſe Querfurt und dem
Oberauſſeher Gottlieb Hundt zu Domäne Neubeeſen im Saalkreiſe
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Baugewerkſchullehrer Schaller in Erfurt iſt zum Ober-
lehrer ernannt.
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chirurgiſchen Klinik der Univerſität Würzburg wirkenden Dr. med.
Ludwig Heller iſt die Stelle als Oberarzt der chirurgiſchen Klinik
am ſtädtiſchen Krankenhauſe in Stettin übertragen.

Anläßlich des Röntgenkongreſſes, der vom 29. April bis zum
3. Mai in Berlin tagt, veranſtaltet der Lehrkörper der Aſchaffenburger
ärztlichen Röntgenkurſe Unterrichtskurſe in Berlin. Dieſelben finden
zweimal, kurz vor dem Kongreſſe und kurz nach dem Kongreſſe, ſtatt,
erſtrecken ſich über die phyſikaliſchen Grundlagen, das geſamte
mediziniſche Anwendungsgebiet und ſind mit praktiſchen Uebungen ver-
bunden. Die Vorträge finden ſtatt vom 26. bis 29. April und vom
4. bis 7. Mai, abends von 5-8 Uhr. Die Uebungen erſtrecken ſich
über Vormittagsſtunden und finden in Gruppen ſtatt. Der Lehrplan
iſt in beiden Kurſen derſelbe. Nähere Auskunſt erteilt der Leiſter der
Aſchaffenburger Röntgenkurſe (Medizinalrat Dr. Roth, Kgl. Langerichts-
und Bezirksarzt, Aſchaffenburg, oder Jngenieur Friedrich Deſſauer,
Aſchaffenburg). Auch die Direktion der Mitteldeutſchen Elektrizitäts
werke, Berlin SW., Lindenſtraße 112, hat ſich zur Entgegennahme
von Anmeldungen bereit erklärt.

Bonn, 13. April. Am 14. April feiert Herr Geheimer
Medizinalrat Profeſſor Dr. Freiherr von la Valette
St. George, Direktor des anatomiſchen Jnſtituts der hieſigen
Univerſität, ſein 50jähriges Doktorjubiläum. Der Jubilar iſt ſeit dem
Jahre 1882 Mitglied der Kaiſerlichen LeopoldiniſchKaroliniſchen
deutſchen Akademie der Naturforſcher.

o Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Profeſſor der
Mineralogie Dr. Cohen in Greifswald. Er wurde am 12. Okt. 1842
in Aakjaer bei Horſens (Jütland) geboren und gehörte der Akademie
ſeit dem Jahre 1883 als Mitglied an.

Engelbert Humperdinck komponiert eine Oper für das Kaiſer-
Jubiläums- Stadttheater in Wien. Der Direktor dieſer Bühne, Rainer
Simons, hat den Text dazu geſchrieben. Die Oper iſt betitelt „Das
Wunder zu Köln“ und umfaßt ein Vorſpiel und zwei Aufzüge.

H. Petersburg, 14. April. Profeſſor Jo ach im Berlin und
St. Sasns haben als Proteſt gegen die Entlaſſung des Direktors
des Petersburger Konſervatoriums ihre Ehrenmitgliedſchaft bei dieſem
Jnſtitut niedergelegt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „W. Menzell“, n. Kuba, 13. April in
Havana angek. „Koblenz“, n. Braſilien, 12. April nachm. 4 Uhr von
Bremerhaven abgeg. „Ziethen“, n. Oſtaſien, 12. April nachm. 4 Uhr
von Bremerhaven abgeg. „Sachſen“, von Oſtaſien, 12. April vorm.
8 Uhr von Ymuiden nach Hamburg abgeg. „Köln“, nach Baltimore
und Galveſton, 11. April nachm. 5 Uhr von Bremerhaven abgeg.
„Trave“, nach Oſtaſien, 11. April 5 Uhr nachm. von Port Said nach
Suez abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Robert Heyne“, nach dem La
Plata, 12. April nachm. 1 Uhr in Liſſabon angek. „Scandia“, v. Oſt
aſien, 13. April morgens 8 Uhr in Colombo angek. „Hedwig Menzell“
12. April nachm. 6 Uhr in Penang angek. „Savoia“, n. Weſtindien,
12. April nachts 12 Uhr v. Cuxhaven abgeg. „Hiſpania“, v. Weſt
indien, 12. April nachm. 5 Uhr 10 Min. auf der Elbe angek. „Jtzehoe“,
n. Boſton und Baltimore, 12. April mittags 12 Uhr 15 Min. v. Cux-
haven abgeg. „Blücher“ 12. April mittags 12 Uhr v. NewYork über
Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Pretoria“, v. New
York, 13. April morgens 5 Uhr Lizard paſſiert. „Albano“ 12. April in
Philadelphia angek. „Theſſalia“ 12. April morgens 6 Uhr v. Philadelphia
nach Hamburg abgeg. „Syria“, Truppentransport, 11. April in Colon
angek. „Andaluſia“, von Oſtaſien, 12. April Perim paſſ. „Mecklen-
burg“, von Weſtindien, 12. April morgens 3 Uhr in Havre angek.
„Langbank“ 12. April in Singapore angek. „Cebriana“ 12. April
morgens 7 Uhr in Boſton angek. „Prinz Sigismund“, nach Mittel
braſilien, 12. April morgens 8 Uhr in Liſſabon angek. „Troja“, nach
Nordbraſilien, 12. April morgens 6 Uhr in Oporto angek. „Albingia“,
nach New-York, 12. April mittags 12 Uhr 30 Minuten Dover paſſ.
„Scotia“, nach Weſtindien, 12. April morgens s Uhr in Grimsby angek,

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Tagesordnung für die Sizung der StadtverordnetenVerſammlung Bergstr. 45,
JMontag den z ne t eno a Avr. Ingenieur- u. Installationsbureau.

1. Antrag betr. den II. Nachtrag zum BierſteuerRegulatio 2. Was t r Borr J T
Nachbewilligung für Kapitel XIII B. I. I. zur Unterhaltung ſtädtiſcher Abt. Für Gas u. Wasser, T
Gebäude des Hausbaltungsplanes 1904. 3. Beſchaffung von Aus Beleuehtungsanlagen u. Beleueht. Artikel für W

fur Dre dern M z ver 6 W tag und Aen 5Pflaſterung der Neugaſſe und Herſtellung ei eberweges in der as Luftgas AcetylenLindenſtraße. 5. Landerwerb vom Grundſtück Albrechtſtraße Nr. 21.5. Landerwerb von den Grundſtücken Leipzigerſtraße Nr. 10 und Kl. Petroleumpresslicht
Sandberg Nr. 12/13. 7. Enteignung des vom Grundnück Feldſtraße u. V. SNr. 11 fluchtlinienmäßig zur Bismarckſtraße entfallenden Landes. 8. Kandelaber u. Laternen F
Verkauf der Grundſtücke Wilbelmſtraße Nr. 49 und Harz Nr. 50. 9. für Gas und Petroleum. (4502
Mittelbewilligung für Nebenanſchlüſſe zur Erweiterung der ſtädtiſchen

10. Erſatzwahlen für verſchiedene Kommiſſionen.Fernſprechanlage. e11. Petition wegen Auferlegung verſchiedener Bedingungen bei Ver
gebung ſtädtiſcher Arbeiten. 12. Angebot zum Ankauf der Grundſtücke
Zapfenſtraße Nr. 14 und Steinbocksgaſſe Nr. 5.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Anſtellung dreier Polizei Sergeanten. 2. Leſung. 14. Anſtellung
eines III. Aſſiſtenten im Hochbauamt. 15. Feſtſetzung des Penſions
dienſtalters eines Oberlehrers.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der diesjährigen Gras- und Kleenutzung auf
den ca. 8 ha 42 ar 40 qm großen, ehemaligen Gruneberg ſchen
Ackerplänen an der Deſſauerſtraße haben wir Termin auf

Donnerstag, den 20. April d. J., vormittags 10 Uhr
im Bureau für das ſtädtiſche Grundeigentum Rathausſtraße 1,
Zimmer 73 anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen
werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 11. April 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der Arbeiten zur Herſtellung des Abfluß-

kanals in der Barfüßerſtraße wird genannte Straße von der Großen
Steinſtraße bis Schulſtraße von Donnerstag, den 13. d. M. ab
bis auf weiteres für den Fahr- und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 12. April 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung,
betr. Arbeitszeit in den Bäckereien.

Unter Aufhebung der diesſeitigen Bekanntmachung vom
10. Januar 1905 werden auf Grund der Ziffer I, 3a der Be
kanntmachung des Bundesrats vom 4. März 1895 für das Jahr
1905 als diejenigen Tage, an denen in Bäckereien und ſolchen
Konditoreien, in denen außer Konditor- auch Bäckerwaren her-
geſtellt werden, Gehilfen und Lehrlinge über die zuläſſige Arbeits
ſchicht hinaus beſchäftigt werden dürfen, die folgenden Tage
beſtimmt:

Der 19. und 20. April, 7. und 8. Juni, 27. und 28. Sep-
tember, 13., 14., 15., 18., 19., 20., 21. und 22. Dezember.

Durch dieſe Feſtſetzung wird das den Arbeitgebern nach
Ziffer J 3b der erwähnten bundesrätlichen Bekanntmachung zu
ſtehende Recht, Gehilfen und Lehrlinge an 20 weiteren Tagen über
die ſonſt zuläſſige Dauer hinaus zu beſchäftigen, nicht berührt.
Gleichzeitig wird aber darauf aufmerkſam gemacht, daß auch an
allen Ueberarbeitstagen, mit Ausnahme des Tages vor dem Weih-
nachts-, Oſter- und Pfingſtfeſt, zwiſchen den Arbeitsſchichten den
Gehilfen eine ununterbrochene Ruhe von mindeſtens acht Stunden,
den Lehrlingen eine ſolche von mindeſtens zehn Stunden im erſter
Lehrjahre und von, mindeſtens neun Stunden im zweiten Lehrjahre
gewährt werden muß.

Halle a. S., den 12. April 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gedracht, daß im Rechnungs

jahre 1905 die Steuerhebetage bei der Königlichen Kreiskaſſe vom
17. bis 24. der Monate Mai, h November und Februar
ſtattfinden werden, an welchen die Gemeinden und Gutsbezirke des
Saalkreiſes die Steuern und Renten in den Vormittagsſtunden hierher
abzuliefern habeu.

Die Dienſtſtunden der Königlichen Kreiskaſſe ſind auf vormittags
von 8 12 Uhr und nachmittags von 3--6 Uhr feſtgeſetzt.
Die Annahme und Auszahlung von Geldern findet aber nur
vormittags ſtatt.

An den beiden letzten Werktagen jeden Monats, ſowie
vom 26. bis 30. April bleibt die Kaſſe wegen der Abſchlußarbeiten
geſchloſſen.

Halle a. S., den 12. April 1905.

Unverfalibarkeit.

Leipzig-R.,

Einrichtung kompl. Anlagen

Ankauf gebrauchter, Verkauf ne
geriechteter Masehinen unter reeller Garantie.

Riächarci Riäedlel,
Maschinenhau- und Reparatur-Anstalt,

Senefeider-Str. 4,
Telephon 2504.

(vorher lange Jahre in der Gasmotoren- Fabrik Deutz).
Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen ete.

aller Systeme, sachverständige Auskünfte und Ratsohläge.
Uebernahme von UVmzügen und Montagen. Umänderung von Motoren

älterer Konstruktion für sauggas, Benzin ete. unter Garantie.
Lager in sämtlichen Ersatzteilen für Motore.

Leipzig-R.,

Motoren- u. Maschinen-Oel.
tür Gewerbe u. Landwirtsechaft,

Anlass Vorrichtungen für Motore.
uer und gebrauechter, wie neu Vor-

(5603

ohnzu

Bnchdruckerei der

hlungsbücher,

25 Stätte 50 Stück 100 Stück
Mk. 1.80 Mk. 3. 25 Mk. 6.

Arbeitsbücher,
25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 2.25 Mk. 4. Mk. 7.50

empfiehlt

Große Brauhausſtraße 30.

Halleſchen Zeitung

1200 Morgen, davon
ca. 600 Morgen aller

Sehr ſchönes Rittergut, beſtes Land, Rüben und

Gothaer Lebens versicherungsbank a. 5.

Bisher abgeſchloſſene Verſicherungen: 1500 Millionen Mk.
ausgezahlte Verſicherungsſummen: 432

„gewährte Dividenden: 212 eWeltpolize. Unanfechtharkeit.
Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne

neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungsſumme.
Koſtenfreie Aufnahme. Jnkrafttreten der Verſicherung mit Aus

fertigung, nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlung
der fälligen Verſicherungsſummen ohne Zins oder Diskontabzug.
Monatoöfriſt zur Entrichtung der Prämien. Weitgehende Prämien-ſtundung. Nkebrigſe Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige Kriegs

verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlen
keine Kriegsprämie.

Durch ihre überaus günſtigen Verſicherungsbedingungen und durch
unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets ſehr
beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien
nachlaſſes keineswegs aufgewogen werden.

Proſpekte und Auskünfte koſtenlos durch die Anſtalt ſelbſt oder

deren Vertreter. [841
e e eheS I HAILISCE SCKEIBST UBE G
e Rarlstrasse 10 ca Fernruf 2794 ureauzeit 8-l u 31 n

E Stellt alle IIrten Abschriſten ber von HIEESS h S
t C Adressen, Geschaſts-und Oſſertenbrieſen, Rosfenanschlägen, Rolleghbeften, o S

S riß älen, Dissertalionen, i un Wec e Vervielſſaſtigung mittee. SCREIBASGINE und Cybestyle. S
e u n 5rnyruhüiche Tebersetzungen, Notenschreöben Zeichnungen u. zonslige S
W techniche Arbolen nach Möglichkeit nes Webernahme regelmääiger e

S Vexzenduog don Teeitechriffen, Berichten Cinladungen, pp. nes en
S Schwhber 1.Ronſecle waren hundert lage 2ar ſche gehe

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

Weizenboden, ca. 100 beſter Wieſen, 2ſchürig, ſehr gute Gebäude daran
ſioßend, großer Obſt und Gemüſegarten und ſchöner Park, Reſt Wald,
wo recht gute Eichenbeſtände vorbanden, gute Jagd, Nähe zwei
Städten, von Halle in 2x Stunde per Bahn, Anzahlung ca. 60 000 Me.,
60 Stück Rindvieh, 16 Pferde, 260 Schafe, 80 Schweine, alles tote

4794] Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Brauseſeder No. 112 mit abgerundeter Spitze,

Inventar komplett.

Der Königliche Rentmeiſter.
Rechnungsrat Dubdro-

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Bäckermeiſters Karl Elze

zu Morl iſt die Schweineſeuche ausgebrochen-
Kaunitz, den 13. April 1905.

Der Amtsvorſteher.
Die Wagenfähre zu Nelben

a. Saale wird am I. Oktober ds.
Js. pachtfrei und ſteht zur Wieder
verpachtung im Geſchäftszimmer der
Königlichen Waſſerbauimſpektion zu

alle a. S., L.- Wuchererſtr.

3, II, am 563526. April 1905,
vormittags 11 Uhr

Termin an.
Auf dem Termine iſt eine

Bietungskaution von 600 Mark
u hinterlegen auch haben die

Bieter den Nachweis zu führen, daß
ſie über mindeſtens 10 000
Mark frei verfügen können.

Die ſonſtigen Verpachtungsbe
dingungen ſind im Geſchäftszimmer
der Königl. Waſſerbauinſpektion
Halle a. S. einzuſehen.

Halle a. S., den 13. April 1905.
Die Königl. Waſſerbauinſpektion.
AA

Meine
Hockwindmühle

mit zwei franzöſiſchen Gängen und
Spitzgang nebſt Wohnhaus auch auf
Adbruch zu verkaufen. Mein
Wirtſchaftshof, auch zum Gaſthaus
paſſend, mit Scheune u. Stallung,
mit oder ohne 26 Morgen großem
ertragreichen Obſtgarten und 16
Morgen Acker ſind preiswert z

verkaufen. [4A. Rindemann,
Nedlitz i. Anh.

Gutsverkauf.
Verkaufe mein Stunde von

Görlitz O.L. gelegenes Gut, Größe
250 Morgen Reinertrag 617 Taler.
Gelegenheit zur Vergrößerung auf
300 Morgen (Jagdberechtigung) iſt
vorhanden. Wilditand reichlich.
Ländereien in guter Kultur. Weizen
bezw. Rübenboden. Gehöft in
romantiſcher Lage. Agenten ver-
beten. Frau verw. Sehröter,
Ebersbach d. Görlitz O.-L. [5664

Junger Landwirt ſucht ein
80 120 Morgen großes Gut zu

achten. Offerten unter T. qu.
47 an die Expedition d. Zeitung

erbeten. [5617
Rittergut

in Mitteldeutſchland, ca. 1000 Mrg.,
zu kaufen oder pachten geſucht
von zahlungsfähigem Reflektanten.
Agenten verbeten. Offerten unter
T. a. 354 an die d. Ztg.

Bauerngut
von ca. 70 Mrg., gut. Rüben u.
Weizenboden, gut. Gebäuden iſt
unt. günſt. Beding. bei 10 000 Mk.
Anzahl. ſof. 43 verkaufen. Off.
u. D. W. 353 an die edition
dieſer Zeitung erbeten. [5051

[5642

Mosse, Halle a. S.
Offerten unter B. b. 9164 an Rudolt

[5641

Stammſchäferei Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen.
Telegraph, Telephon u. Staatsbahn:
Raguhn in Anbalt 6 Kilometer,

zwiſchen Bitterfeld-Deſſau.

u. derJährlinge
meiner Vollblutherden hat be-
gonnen. Es ſtehen zur Verfügung
Oxfordſhiredown und Merino-
fleiſchſchafböcke. Die Herden
ſtehen unter Leitung des Zucht
direktors Herrn R. Behmer in
Charlottenburg, Grolmann-
ſtraße 37. 509Osterland.

4

V. Sachsen- Thüringen

Grube von der Heydt
b. Ammendort (Bäumehen).

BRAUSE e
ISERLOHN.

berühmte Büroſeder. Preis d. Ors. 2.-- Mk. (5123
Ueberall vorrätig, wo nicht, direkt und portofrei ab Pabrik.

e WäſchemangelnSee TDrehrollen) für Lohn- und Hause e gebrauch. Neueſte Konſtruktion. Selbſt
tätige Umkehrmangeln (Drehrolle)
m. Selbſtkipper u. hoh. Glättfläche. Zu

letzt prämiiert: 5gold. Med. u. 3 Ehren
S h preiſe. Teilzahl. geſtattet. Aelteſte,

größte und berühmteſte
Ernst Herrschuh. Chemnitz Nr. 263.

S J

ein
4834)

s Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

Pferd-Perkauf.
Kräftiger Oldenburger, 7jähr.,

verkauft Pfännerhöhe 48.

GoldfuchsWallach
mit Faſanenſchweif, 1,67 groß,
8 Jahre, gut geritten, geſunde Beine,
wegen Abreiſe für 400 Mk. zu verk.
Näheres Barfüßerſtraße 16.

Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Schafböcke,
jährige echte Rambouillets, ſowie
jährige echte Oxfordſhiredowns,ZroteFiguremmitſigckem Wolbeſex

offeriert preiswert 14871
die Landrat Weidlieh'ſche Guts

Verwaltung, Onuerfurt.

Friſchmilchende Kuh
verkauft Diesing, Dornitz.

Verkaufe 70 Stück
Rambouillett-Mutterſchafe

zur Zucht. 15650
Rittergut Gatterstedt

bei Querfurt.

Bruteierverkauf
von rebhfb. Jtalienern, langjährige
Spezialzucht, Stück 15 Pfg. [4586

areke, Gröbers.
Hiligte PUItterrübensa non oferie

Echte gelbe u. rote Eckendorfer-
Rieſen-Walzen 50 kg 28 MPoſikollis 50Mt. Gr. Poſten billiger.
F. Ramdehr, Sam.Exp., Hedwigſtr. 1.

Alle bezw. gebr. Geidſchränke kaufe
jeden Poſten. Offerten an A. Hart-
mann, Nordhauſen, Neuſtadtſtr. 18.

Wanzen-Tinktur,
ausprobiertes Mittel gegen

Wanzen u. deren Brut!
allein echt bei

Max Rädler, Ranniſqheſtr. 3.

Gliederwalzen, 18-—19 Zoll ſtark,
neuen Preſchwagen, Hinterlader
mit Patentachſen verkauft [5663

C. Mehne,
Schwerz b. Niemberg.

6-& P. Woll'sehe lokomobile,

ſtation, 6 Atm., v zu verk.
Anfr. unter T. 4. 350 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5607

Zucherrübenſamen
Caſſa Abnahme geſucht. An
gebote mögl. mit Muſter und
Angabe des Erntejahres an
Haasenstein Vogler

Magdeburg, unter
27. [5150

A. G.
T. Z. 4

Rote Kartoffeln
treffen morgen früh 200 Zentner
in wirklich ganz großartiger
Ware ein; dieſes den vielen In-
tereſſenten zur Kenntnis.

ff. Magnum bonum billiger
z. als Konkurrenz.

Formular-Perlag von Otto Thiel

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),
hält folgende

Formulare für Jnvaliditäts- und
Anfall Verſicherung

am Lager:

rmularm 25 50 h 100 200
BkAkäe42 Vorladung zur Unfallunterſuchung 0,35 0,65 1,15 2,

46 AufrechnungsBeſcheinigungen der
Quittungskarten f. d. Invaliditäts
u. Altersverſicherung 0,35 0,65 1,20 2,49 Anmeldung z. Unfall Verſicherung 040 10,75 1.20 210

64 Unfall Anzeige an die Ortspolizei
behörde (05990 1,65 3, 5,5073 Polizeiliche Unfallunterſuchung nach
Vorſchrift der landw. Berufs
genoſſenſchaft f. d. Prov. Sachſen

57 ff. des landw. Unf.Verſ.
eſ. v. 5. 5. 86) I1,80 3,30 6, 11,74 w. 1 Verhandlung(Reichsgeſetz vom 6. 7. 84) à Bog. 10 Pfg.

75 Aerztliche Beſcheinigung für durch
Unfall Verletzte. (0,70 125 225 4,

Polizeiliche An- und Abmeldungen

KrankenverſicherungsAn u. Abmeldungen
für die Stadt Halle a. S.

43 Anmeldung zur Krankenverſicherung
43a Abmeldung r Krankenverſicherung
71Polizeiliche Anmeldungen für die

Städte, pr. Bogen 2 S ü

0,40 0,75
0,40 0,75

0,350,70
5640Bürcknor, Alter Rarlt 36.

tück

72 a. t Lepr. Bogen 0,35 0,70
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